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Nr. 23. Morgen⸗ Ausgabe. 


Die Uebernahme der Bahnen auf das Reich. 

Der Plan, die ſämmtlichen Eiſenbahnen Deutſchlands für das 
Reich anzukaufen, ‚bewegt ſeit etwa einem halben Jahre die Geiſter; 
handelt es ſich hier um einen ernſthaften Entſchluß oder nur um 
Velleitäten ? Wir begegnen hier und da der Anſicht, die Idee von 
einer Reichseiſenbahn⸗Verwaltung ſei der offentlichen Meinung zum 
Spielen hingeworfen, wie dem Wallfiſch die Tonne; andere argwöhnen, 
das ganze Project habe ſeinen Urſprung nur in dem Hirn einiger 
Börſenſpeculanten, welche die arg geworfenen Courſe in die Höhe 
treiben wollen; diejenigen, welche ſich eingehender mit dem Vorſchlage 
befaſſen, kommen zu dem Reſultate, daß dle finanziellen Schwierig: 
keiten unüberwindlich ſeien. 

Wir wollen mit unſerer Ueberzeugung nicht zurückhalten, daß wir 
es hier mit einem ernſten Project zu thun haben, daß dieſes Project 
die ernſleſte Behandlung verdient und daß die großen Schwierigkeiten, 
welche ſich ibm entgegenſtemmen, zwar ſehr langſam, aber endlich ein: 
mal doch werden überwunden werden. Das laufende Jahr und noch 
ein paar andere werden wobl zu Ende gehen, ohne daß das Project 
erheblich aus der Stelle rückt; erſt dann, wenn man in zahlreichen 
Kreiſen die Ueberzeugung gewonnen haben wird, daß das Elſenbahn⸗ 
weſen auf keinem anderen Wege einen erheblichen Schritt vorwärts 
zu bringen ſein wird, wird der jetzt ausgearbeitete Plan zum Siege 
gelangen. 

Für uns liegt der Schwerpunkt des Planes nicht in dem Ueber⸗ 
gange des Eigenthums der Eiſenbahnen an das Reich, ſondern in 
dem Erlaſſe eines Eiſenbahngeſetzes. Wir haben wiederholt 
die Anſicht ausgeführt, daß ein Eiſenbahngeſetz, welches die Pflichten 
der Bahnen gegen Staat und Publikum anders als bisber regelt, 
eine unerläßliche Nothwendigkeit iſt, wenn die Zuſtände gebeſſert wer⸗ 
den ſollen. Wir haben das wiederholte Scheitern des Eifenbahn- 
Geſetzentwurfes wiederholt beklagt und die Hoffnung ausgeſprochen, 
derſelbe werde nicht für immer begraben ſein. Nun erwidert man 
uns, der Erlaß eines Elſenbahngeſetzes auf Grundlage der bisher aus: 
gearbeiteten Entwürfe werde ein tiefer Schnitt in das Privateigenthum 
fein. Darauf repliciren wir, ein Eingriff in das Privateigenthum ſei 
zuweilen im öffentlichen Intereſſe unvermeidbar, dann müſſe aber 
ſelbſtverſtändlich volle Entſchädigung gezahlt werden; wir hätten Nichts 


dagegen, daß den Privateiſenbahnen Entſchädigung geleiſtet werde, 


wenn das neue Geſetz in ihre wohlerworbenen Rechte eingriffe. Darauf 
erfolgt die Antwort, eine Entſchädigungsſumme werde ſich nicht leicht 
ermitteln laſſen; wolle man die bisherigen Eigenthümer der Eiſen⸗ 
bahnen ſchablos halten, jo müſſe man ihnen eine feſte Rente garan⸗ 
tiren und die Verwaltung der Eiſenbahnen auf den neungeſchaffenen 
Grundlagen ſelbſt führen. Nun, ſo ſchließen wir die Unterhaltung, 
wir ſchwärmen nicht für Reichseifenbahnen, aber wenn der Ankauf 
der Eiſenbabnen durch das Reich der einzige Weg iſt, um zu einem 
Eiſenbahngeſetz zu gelangen, ſo fügen wir uns in die Maßregel, denn 
wer das Ziel will, muß den Weg wollen. 

Was mir in das Auge faſſen, iſt nicht die centraliſirte Verwaltung 
des geſammten Schienennetzes durch eine Reichsbehörde; eine ſolche 
würde ſich wahrſcheinlich binnen ſehr kurzer Zeit als undurchführbar 
erweiſen; was wir in das Auge faſſen, iſt vielmehr, daß für das 
Rechts verhültniß der Eiſenbahnen eine ganz neue Grundlage geſchaffen 
werde, eine beſſere, als die bisherige, welche entſtanden iſt zu einer 
Zeit, wo man über die Wirkungen des Eiſenbahnweſens ſchlecht unter 
richtet war. Wir haben uns überzeugt, daß die den einzelnen Noten: 
banken verliehenen Privilegien mit dem öffentlichen Intereſſe nicht in 
Einklang zu bringen ſind und haben ſie in Folge deſſen abgeſchafft 
oder beſchränkt. Wir werden mitt den Privilegien der Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaften in derſelben Weiſe verfahren müſſen. Das ſchließt aber 
nicht au, daß auf Grundlage des neu zu ſchaffenden öffentlichen 
Rechtes die Verwaltung einzelner Eiſenbahn⸗Complexe wieder an 
Privat⸗Geſellſchaften übertragen wird. Unſer ceterum censeo iſt: 
Wir brauchen für die Eiſenbahnen ein neues öffentliches Recht. 

Wir haben die Verwaltung der Eiſenbahnen durch den Staat nie 


im Princip für beſſer gehalten, als die durch Private; Privatbahnen 


und Staatsbahnen haben uns in gleichem Maße zu Klagen Anlaß 
gegeben; einzelne Bahnen, deren Verwaltung eine rühmliche Aus⸗ 
nahme machten, gehören theils der einen, theils der anderen Kategorie 
an. Wenn es ſich jetzt darum handelt, die Verwaltung der Pribat⸗ 
bahnen auf der bisherigen geſetzlichen Grundlage in die Hände des 
Staates überzuführen, würden wir gegen einen ſolchen Vorſchlag die 
entſchiedenſte Oppofition erheben. Daß der Privatbau um die Erwel⸗ 
terung des Eiſenbahnnetzes ſich große Verdienſte erworben, geben wir 
vereitwilligſt zu; aber wir können unfere Augen nicht dagegen ver⸗ 
schließen, daß die Sorge für das Verkehrsweſen eine Aufgabe des 
Staates, oder allgemeiner ausgedrückt, der ſtaatlichen Gebilde iſt. 
Man würde es nie einem Prlvatmanne geſtatten, eine Chauſſee zu 
bauen und von den Paſſanten derſelben Chauſſegelder zu erheben. 

Der Staat ſoll im Allgemeinen keine Induſtrie betreiben, aus dem 
einfachen Grunde, weil er dazu zu ungeſchickt iſt. Aber eine Aetien 
geſellſchaft iſt um Weniges geſchickter als der Staat. Der ungefüge 
Organismus von Generalverſammlung, Aufſichtsrath und Directorium 
eignet ſich wenig dazu, die ſchwierige Ordnung des Tarifweſens nach 
kaufmänniſchen Grumdfägen zu leiten. Die ſegensreichen Wirkungen 
der Concurrenz bleiben da aus, wo nicht einzelne Perſonen wirth⸗ 
ſchaften, die ir volles Intereſſe und ihre volle Verantwortlichkeit ein⸗ 
fegen. Die Wirthſchaft von Actiengeſellſchaften iſt eine Parodie auf 
die Wiribſchaft voll verantwottlicher Unternehmer und hat vor der 
Wirthſchaft durch den Staat ſo gut wie Nichts voraus, und die 
Tariſbildung, welche unter dem Einfiuſſe der bisherigen Verhältniſſe 
vor ſich gegangen iſt, läßt ſehr Vieles zu wünſchen übrig. 

Die befriedigende Ordnung des Eiſenbahnweſens iſt die ſchwie⸗ 
rigſte Aufgabe, welche der wirthſchaftlichen Geſetzgebung noch jemals 
geſtellt worden it; es liegt dies in der widerſpruchsvollen Natur der 
Eisenbahnen ſelbſt begründet, welche zum Theil als Transportunter⸗ 
nehmungen von privatwirthſchaſtlichem Charakter, zum Theil als öffent⸗ 
liche Inſtitutionen zu betrachten ſind. Man hat bisher die erſtge⸗ 
nannte Seite ihres Weſens zu ausſchließlich betont; nach dem natür⸗ 
lichen Geſetze des Gegenſatzes wird man wahrſcheinlich dazu gedrängt 
werden, eben ſo ausſchließlich die letztere zu betonen, bis endlich die 
richtige Mittel gefunden wird. Wir ſind überzeugt, daß die Ent⸗ 
wickelung unſeres Eiſenbahnweſens ſtagniren wird, bis die Hinderniſſe, 
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welche ſich dem Uebergange an das Reich entgegenſtellen, überwunden 
ſein werden. f 


Breslau, 14. Januar. 

Die neueſten Nachrichten (ſ. d. telegr. Dep. am Schluß d. Ztg.) bringe 
Licht in die orientaliſchen Wirren. Die Pforte bat allerdings die 
Kübhnheit gehabt, durch eine Erklärung des Großveziers die Note Andraſſy's 
zurückzuweiſen. Das geſchah, ehe Frankreich ſeine Zuſtimmung zu dieſer 
Note kundgegeben hatte. Nun traten Rußland und Oeſterreich, unterſtützt 
durch Deutſchland, ſehr entſchieden in Konſtantinopel auf und erklärten dem 
Großvezier geradezu, die Pforte habe gar nicht das Recht, eine den euro⸗ 
päiſchen Frieden betreffende Note abzulehnen. Gegenüber dieſer Entſchieden⸗ 
heit gab der Großvezier klein bei und nahm ſeine ablehnende Erklärung 
zurück. Kurz die Pforte wird, ſo zu ſagen, in den ſauren Apfel beißen und 
wird ſich gefallen laſſen müſſen, was die Mächte über ſie beſchließen. Von 
England wird beſtimmt behauptet, daß es ebenfalls die Note Andraſſy's 
unterzeichnen werde. a 

Der ſächſiſche Provinzial⸗Landtag wäblte den Graf Stolberg: 
Wernigerode mit 97 Stimmen zum Vorſihenden des Provinzial⸗Aus⸗ 
ſchuſſes und den Grafen Wintzingerode mil 65 Stimmen zum Landes⸗ 
director. 35 Stimmen fielen bei der letzteren Wahl auf den ultra⸗conſervativen 
Herrn v. Helldorf. Die liberalen Städter haben alſo mit der Candidatur 
des Ober⸗Regierungsraths Solger nicht durchdringen können und ſich den 
freiconſervativen Grundbeſitzern anſchließen müſſen, um die Feudalen und 
Landräthe nicht ſiegen zu laſſen. 

Aus der Schweiz meldet die „Allg. Ztg.“, daß auf dem internationalen 

Congreß, welcher am 17. d. in Bern Behufs Regelung des Beitritts der oſtin⸗ 
diſchen Beſitzungen Großbritanniens und der franzöſiſchen Colonien zum Welt⸗ 
poſtvertrage zuſammentritt, auf den Antrag Deutſchlands ein allgemeines Pro⸗ 
gramm berathen und aufgeſtellt werden wird, nach welchem auch die andern 
überſeeiſchen Staaten und Länder, welche zur Stunde noch nicht zu feinen 
Unterzeichnern zählen, zu demſelben zuzulaſſen ſind, falls ſie dies ſpäter noch 
wünſchen ſollten, welche Eventualität mit ziemlicher Gewißheit in Aus ſicht 
genommen werden kann. Man ſieht, der Name „Weltpoſtvertrag“ iſt keine 
Anmaßung. Zur Theilnahme an dem am 17. Januar beginnenden Con⸗ 
greſſe haben ſich ſeither auch noch Schweden und Norwegen gemeldet. 
Die italieniſche Regierung wird, wie es. heißt, den Termin für die 
Wiedereröffnung der Deputirtenkammer mit dem Termin für den Beginn der 
neuen Seſſionsperiode in den erſten Tagen des März zuſammenfallen laſſen. 
Daß man ſich in Italien im Allgemeinen noch nicht von dem Gedanken los⸗ 
machen kann, Fürſt Bismarck werde die Richtigkeit der von der dortigen 
Regierung bisher beliebten Kirchenpolitik endlich einſehen und ſich demgemäß 
ſelbſt zu dem Betreten des von ihm bisher verſchmähten Weges entſchließen, 
beweiſt unter Anderem ein Artikel der officiöfen Zeitung des Miniſters des 
Auswärtigen, Visconti⸗Venoſta, der „Italie“. Wir laſſen den weſentlichen 
Inhalt dieſes jedenfalls beachtenswerten Artikels nach den Mittheilungen 
der „N. Z.“ bier folgen: 

Es wird zuvörderſt darauf zurückgewieſen, daß die „Italie“ ſeit vier 
Jahren vorbergeſagt habe, Fürſt Bismarck werde feine gegen den Papſt 
begonnene falſche Politik ändern müſſen. Dieſer Moment ſei jetzt ein⸗ 
etreten, wie nicht nur Nachrichten, welche den mittelbaren Weg über 

aris genommen, ſondern auch zahlreiche andere Symptome andeuteten. 

Die Aenderung der Sinnesweiſe des Reichskanzlers könne nicht über⸗ 
raſchen, denn ſie ſei die logiſche Conſequenz der gegenwärtigen Lage 
Deutſchlands. Zwei gefährliche Gegner ftänden dem Kanzler gegenüber: 
der Vatican und der Socialismus, und da letzterer der mehr zu 
fürchtende ſei, jo thue der Kanzler weiſe, wenn er Frieden ſchließe mit dem 
erſteren, indem er wenigſtens deſſen Neutralität erlange. Der Vatican 
babe uralte Wurzeln im Lande und ſei der natürliche Protector des Auto⸗ 
ritätsprincips. Der Socialismus, die abſolute Verneinung jeden Autoritäts⸗ 
princips, beſtrebe ſich heute im Lande Wurzel zu faſſen, und die Wahl 
könne daher nicht ſchwer fallen. Wenn der Kanzler aber ſich auf die Seite 
desjenigen Kämpfers ſtelle, welcher am meiſten praktiſchen Nutzen für die 

Geſellſchaft biete, jo wäre es ein ſchwerer Irrthum zu glauben, daß er 

ſich mit dem Vatican jo weit verſöhnen könnte, um ihn als Wert: 

zeug zu benutzen. Es könne nur der Widerſtand, wie man in Berlin, 
die tolgung, wie man in Rom ſage, aufgegeben werden, aber man 
könne auf die Vergangenheit nicht zurüdtommen. Eine Reaction in dieſem 

Sinne könnte vielleicht in ganz latholiſchen Ländern, wie Spanien oder 
auch Frankreich, nicht aber in Deutſchland unternommen werden. 
Hierin liege das Uebel. Der Vatican habe niemals zugegeben, daß 
das Maß ſeiner Rechte ſich richte nach dem Verhältniß der katholiſchen 
Bevölkerung eines Staates. Er trete gegen England und Rußland ebenſo 
auf wie gegen Spanien und Portugal, er laſſe nur alſolute Rechte gelten 
und weiſe jede Transaction zurück. enn heute Victor Emanuel ſich 
verſöhnen wollte, ſo würde Pius IX. als Vorbedingung die Rückgabe 
von Rom und dem ganzen 1 Petri aufſtellen; nach⸗ 
ber könnte man ſich verſöhnen. Deutſchland müßte in entſprechen⸗ 
der Weiſe alle coufeſſionellen und ſonſtigen Geſetze, die der 
Vatican als für ibn verletzend anſieht, vor allen Dingen 
aufheben. Niemand kann dermuthen, daß man in Berlin fo handeln 
könnte. Was Fürſt Bismarck thun könne und ſicherlich thun wird, iſt: 
auf dem Punkt in den Maßregeln gegen die katholiſche Kirche, 
auf welchem er ſich befindet, ſtehen zu bleiben. Das ſei für die 
Kirche genügend, welche ohne principielle Anerkennung der geſchaffenen 
Lage, ſtets am Ende ſich derſelben mit einem Proteſt pro forma an« 
bequeme. gen: Wenn die uns, der „Italie“, zugegangenen 
Nachrichten richtig find, fo wird Deutſchland ſich endlich in der 
lirchlichen Sache auf das Gebiet begeben, auf welches ſich Italien 
freiwillig in Anerkennung eines großen Princips geſtellt 
bat. Das wird ein Ruhm für die italieniſche Politik fein, um fo größer, 
als er uns von Denjenigen zukommen wird, welche ſich am ſkeptiſchſten 
zu unſerer jetzt glänzenden Deviſe verhalten haben: die freie Kirche im 
freien Staat. 

In Frankreich ſoll die vom Präfidenten Mac Mahon an das franzöſiſche 
Volk erlaſſene Proclamation überall beifallig aufgenommen worden fein. Der 
Wortlaut derſelben liegt noch nicht vor; der „K. Z.“ werden indeß in einem 
Pariſer Telegramm vom 12. d. M. darüber folgende Mittheilungen gemacht: 
„Die Proclamation giebt zuerſt den Grund an, weshalb der Marſchall ſich 
an das franzöſiſche Volk richtet; wiederholt fait vollſtändig die Erklärungen, 
welche Buffet in der Sitzung der National⸗Verſammlung am 11. November 
abgab, wendet ſich dann an die conſervalive Partei, indem fie erklärt, daß 
unter der conſervativen Partei alle Vlönner, einerlei, welcher Partei ſie ans 
gehören, zu verſtehen ſeien, die das Heil Frankreichs durch die Aufrechterhal⸗ 
tung der jetzigen Verfaſſung wünſchen, deren einzige Aenderungen in Zukunft 
in ihrer Verbeſſerung beſtehen müßten, und ſpricht die Hoffnung aus, daß 
das franzöſiſche Volt die große Aufgabe begreifen werde, welche es bei den 
nächſten Wahlen zu erfüllen habe und daß es wie Ein Mann an der Wahl⸗ 
urne erſcheinen werde.“ } 5 N 0 

„Die Nachricht, daß Mac Mahon eine Bekanntmachung an das fran⸗ 
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zöſiſche Volk erlaſſen wolle, welche das Programm und die fonftigen Erklä⸗ 
rungen Buffet's beſtätigen werde, hatte“ — ſo fügt das erwähnte Telegramm 
der „K. Z.“ noch hinzu, — „in Paris allgemeine Beſtürzung erregt, indem 
man befürchtete, der Marſchall wolle den Weg der Geſetzlichkeit verlaſſen. 
Die Unruhe war um fo größer, als der Decazes'ſche „Moniteur“ heute 
(12. Jan.) Abend verſicherte, daß die Mehrzahl der Miniſter das Manifeſt 
noch nicht unterzeichnet hätten und auch nicht unterzeichnen würden, welch 
letztere Behauptung indeß fraglich erſcheint, Die mir zugehenden Nachrichten 
über dieſen Punkt lauten anders.“ 
In England nehmen die Kundgebungen gegen die Admiralitäls⸗Verord⸗ 
nung in Betreff des Verfahrens gegen flüchtige Sklaven ihren Fortgang. 
In einer am 10. d. M. ftaitgefundenen Verſammlung der Bürgerſchaft von 
Waceſter gelangte ein gegen dieſelbe heftig proteſtirender Antrag zur ein⸗ 
ſtimmigen Annahme. Gleichzeitig hat der Rath der Labour Representation 
League in London ſich gegen; das Circular erklärt und der Regierung eine 
Denlſchrift überreicht, in welcher eine ſofortige und bedingungsloſe Zurück⸗ 
nahme der Verordnung empfoblen wird. 
Ueber die Ein⸗ und Ausfuhr Englands während des abgelaufenen Jahres, 
ſowie über die gegenwärtige Lage der Eiſeninduſtrie enthält die „Nat.⸗Ztg.“ 
von ihrem Londoner Special⸗Correſpondenten nachſtehende intereſſante Mit⸗ 
theilungen. Derſelbe ſchreibt unterm 10. d. Mts. : 
In einem Augenblick, wo in der für England bochwichtigen Eiſen⸗ 
induſtrie eine weitgreifende Arbeitseinſtellung, und von Seiten der Fabri⸗ 
kanten eine umfaſſende Ausſperrung von Arbeitern droht, iſt die ſoeben 
veröffentlichte Ausfuhrliſte von um ſo größerem Intereſſe. Einfuhr und 
Ausfuhr hat in den letzten Jahren ſtetig abgenommen, und zwar die Aus⸗ 
fuhr in noch bedeutenderem Maßſtabe als die Einfuhr. So iſt es auch im 
verfloſſenen Jahre geweſen. Nicht unter allen Rubriken zwar liefert, wie 
mir ſcheint, die bloße Ziffer des Werthbetrages einen entſcheidenden Anhalts⸗ 
punkt. Das Sinken der Preiſe, ſowohl bei den ein⸗ wie bei den ausge⸗ 
führten Gegenſtänden, muß ebenfalls in Betracht gezogen werden. So 
war z. B. die Menge der im Jahre 1875 ausgeführten Steinkoblen eine 

rößere als im Jahre 1874. Gleichwohl ſtellt ſich der Werthbetrag der 
Ausfuhr während der letzten zwölf Monate in dieſem Zweige auf 230,009 
Pfd. St. weniger als im vorhergegangenen Jahre. Inſofern iſt das be⸗ 
kannte, aus der Ausfuhrliſte geſchöpfte Argument der Arbeitgeber, wenn 
es ſich um Herabdrückung der Lohne handelt, nicht in jedem einzelnen Falle 
ftihbaltig. In der Einfuhr hat im abgelaufenen Jahre eine Verminderun 
um 10 Wrocent ſtattgefunden, im Vergleich zu 1874. Bemerkenswerth ik 
dabei, daß die Einfuhr von Nabrungsmitteln und Luxusgegenſtänden doch 
fortwährend zunimmt. Auffallend groß iſt die Abnahme im Geſammt⸗ 
betrag der Ausfuhr. Sie beziffert ſich auf 6% Procent im Vergleich zu 
1874, auf 12 Procent im Vergleich zu 1873. Erwägt man nun, daß unter 
der engliſchen Ausfuhr — nächſt den Baumwollwaaren, die in der Liſte 
von 1874 mit nahezu 60,000,000 Pfd. St. ſteben — alle auf die Eiſen⸗ 
und Stahlfabrikation N en aaren den zweithöchſten Poſten aus⸗ 
machen und zwar in der Liſte von 1874 mit nahezu 39,000,000 Pfd. St., 
ſo läßt ſich leicht ermeſſen, welches die Folgen der drozenden Arbeitsein⸗ 
ſtellung und ⸗Ausſperrung für das nächſte Jahr ſein könnten. 

Dieſe Mittheilungen, bemerkt die „Nat.⸗Ztg.“ zu dem Berichte ihres 
Correſpondenten, beſtätigen zunächſt die oft ausgeſprochene Behauptung, daß 
die Schwierigkeiten, über welche die heimiſche Induſtrie, insbeſondere die 
Eiſeninduſtrie zu klagen hat, keineswegs auf Deutſchland beſchränkt find und 
daß namentlich England, welches als bedeutendſter Concurrent deutſcher 
Fabrikate auf dem Weltmarkte in erſter Reihe in Betracht kommt, in erheb⸗ 
lichem Umfange durch die Reaction gegen ungeſunde Zuſtände in Mitleiden⸗ 
ſchaft gezogen iſt. Wenn daher, wie in dem mitgetheilten Londoner Briefe 
angedeutet iſt, die fortgeſetzte Herabdrückung der Arbeitslöhne einer allge» 
meinen Arbeitseinſtellung begegnet, dort alſo die Grenze erreicht oder viel⸗ 
leicht ſchon überſchritten zu fein ſcheint, bis zu welcher der engliſche Fabrikant 
eine Herabdrückung der Productionskoſten zu ermöglichen im Stande iſt, ſo 
kann dadurch die Lage der deutſchen Eiſeninduſtrie nur gewinnen. Dazu 
kommt die Verringerung der Production Englands, welche in Verbindung mit 
der gleichen Erſcheinung nicht nur bei uns, ſondern auch in anderen Ländern 
die Herſtellung des ſo lange geſtörten Gleichgewichts zwiſchen Erzeugung und 
Verbrauch in erſreulichem Maße beſchleunigen muß. 

In Belgien iſt die Vorunterſuchung in der Angelegenheit des vor Jahren 
flüchtig gewordenen päpſtlichen „Grafen“ und Gründers Langrand⸗Dumoncean 
(ein männlicher „Spitzeder“ belgiſchen Urſprungs) nunmehrk um Abſchluß ge⸗ 


langt. Die belgiſche Staatsanwaltſchaft beantragt, ſämmiliche Adminiſtratoren 


der von Langrand⸗Dumonccau „zur Chriſtianiſtrung des Capitals“ gegründeten 
Bank⸗Inſtitute Hypothécaire und Il’ International auf die Anklagebank zu 
verweiſen. Dieſe Adminiſtratoren find hervorragende Perſönlichkeiten der 
clericalen Partei. Der Proceß wird nicht verfehlen, Aufſehen zu erregen. 

In Betreff der Arbeitseinſtellung meldet man unter dem 11. d. M. aus 
Brüſſel, daß dieſelbe nicht nur noch unverändert fortdauert, ſondern ſogar 
an Ausdehnung noch zunimmt, ohne deshalb eine allgemeine genannt 
werden zu können. Viele Grubenarbeiter, namentlich im Centrum, würden, 
— ſo beißt es, — gern wieder einfahren; die Einſchüchterungen eines Theils 
der Strikenden hält fie allein davon ab. Conſtatiren läßt ſich aber einmal, 
daß die ſocialiſtiſchen Agitatoren keinen Anklang finden, da die Leute ſchon 
zu oft durch die Verſprechungen derſelben getäuſcht worden find; ſodann daß 
auch die Umzüge der Feiernden, auch wenn es dabei nicht ohne laute De⸗ 
monſtrationen und Geſänge abgeht, durchaus ruhig verlaufen. Leider hat 
man bemerkt, daß bei den letzten Meetings ſich zahlreiche Frauen betheiligt 
haben, die, weil leidenſchaftlicher und erregter als die Männer, leicht einen 
bedauernswerthen Ausbruch herbeiführten könnten. 


Deutſchland. 

U Berlin, 13. Januar. [Die Türkei zu den Reforw⸗ 
vorſchlägen der Mächte. — Zur Zollpolitik Deutſchlands 
und Deiterreihd. — Wirkungen des Arnimparagtaphen. 
— Die Landtags⸗Seſſion und der Culturkampf. — Das 
Competenzgeſez. — Die Nationalliberalen und die Fort⸗ 
ſchrittspartei. — Reichshandbuch. — Parlamentsbau.] Im 
Laufe der letzten Tage iſt man hier vertraulich benachrichtigt worden, 
daß die Pforte, nachdem fie eine Analyſe der Andraſſy'ſchen Note u 
Kenntniß genommen, keine Schwierigkeiten in der vorgeſchlagen 
Löſung erblickte und ihre Entſchloſſenheit kund gab, die proſeckirten 
Reformen unter gewiſſen Bedingungen anzunehmen. Seit der lezten 
Unterredung des türkiſchen Geſandten Ariſtarchh Bey mit dem Staats 
Secretär von Bülow hat man an der verſöhnenden Haltung 
Divans nicht gezweifelt. — Die förderaliſiſchen Clemente in Oeſter⸗ 
reich, welche der Löſung des ſtaatzrechtlichen Ausgleiches mit ig 
Schwierigkeiten entgegen zu ſetzen ſuchen, ziehen auch in ihre Berech⸗ 
nung den Widerſtand Deutschlands gegen allfällige materielle Begün⸗ 
figungen Seſterreichs bei der Erneuerung von Zoll- und Handels: 


verträgen. Hier iſt nichts davon bekannt, daß die öſterrelchiſche Regle⸗ 
rung für die Begünſtigung ihres Handels und ihrer Induſtrie Schutz⸗ 
maßregeln verlange, welche ein Aequivalent auf anderem Gebiete er: 
halten ſollen. Man bezeichnet uns von unterrichteter Seite dieſe An⸗ 
gaben als völlig erfunden. — Unter den Gründen, welche gegen den 
Paragraph Arnim der Strafgeſetznovelle angeführt wurden, befand ſich 
auch die Verletzung der Standesehre der Beamten im diplomatiſchen 
Dienſt. Es wurde nämlich angenommen, daß fie das ausgeſprochene 
Mißtrauen des Geſetzgebers nicht ertragen und in vielen Fällen ihre 
Demiſſion nehmen würden. Dies hat ſich nicht erfüllt. Indeſſen ſollen 
ſich vereinzelte Beſtrebungen kund geben, die diplomatiſche Carriere mit 
dem Verwaltungsdienſt zu vertauſchen. — Die Zahl der Vorlagen, 
welche dem Landtage zugehen werden, macht die Ausdehnung der 
Seſſton bis zum Monat Juni in hohem Grade wahrſcheinlich. Der 
Culturkampf wird in dem Geſetze über die Verwaltung des Didcefan: 
Vermögens von Neuem die parlamentariſche Probe zu beſtehen haben 
und die General⸗Synodalordnung, ſowie die Vorlage über den Aus: 
tritt der Juden aus der Religlons⸗Gemeinde wird den Clericalen nicht 
minder Gelegenheit geben, die Attentate gegen die Verfaſſung der 
Kirche in langen Reden zu bejammern. — Die officlöſe Mittheilung 
über das Stadium, in welchem ſich gegenwärtig die Berathung des 
Competenzgeſetzes befindet, ändert nichts an dem langen büreankratiſchen 
Weg, den die Vorlage bis zur Einbringung in das Abgeordnetenhaus 
noch zu machen hat. Die „langwierigen Erörterungen in einzelnen 
Miniſterien“ führen geſchäftsordnungsmäßig zu ſchriftlichen Aeußerungen 
der Reſſorts an das Staatsminiſterium, der Miniſterrath muß ſich 
dann darüber ſchlüſſig machen und endlich muß die Sanctlon des 
Kaiſers für die Vorlage eingeholt werden. In parlamentariſchen 
Kreiſen wird die verzögerte Einbringung bedauert, weil der Geſetz⸗ 
entwurf von ſachkundiger Seite eingeſehen und zur Vorlage reif be⸗ 
funden worden iſt. — Zwiſchen den Führern der nationalliberalen und 
Fortſchrittspartei find zwar noch keine Verabredungen über eine gemein- 
ſame Wahlorganiſation gegenüber den reactionären Strömungen ge⸗ 
troffen worden, aber es kann mit Beſtimmtheit verſichert werden, daß 
ſich die Führer der beiden liberalen Parteien entſchieden für ein feſtes 
Zuſammenhalten und gegenfeitiged Unterſtützen bei den Wahlen aus: 
geſprochen haben. — Unter der Aegide des Reichs kanzleramts erſcheint 
ein officielles Reichshandbuch, in welchem auch ſelbſtverſtändlich das 
Verzeichniß der Reichstags⸗Abgeordneten aufgenommen wird. Dieſelben 
werden mittelſt Circular vom Bureau des Reichstages zur Angabe 
ihrer Titel, Orden ꝛc. aufgefordert. — Der Widerſtand der Reichstags 
mehrheit gegen die Erwerbung des Kroll'ſchen Etabliſſements für den 
Bau des neuen Parlamentsgebändes wird ſich bei der Berathung nicht 
mehr auf die bloße Empfehlung einzelner Bauplätze beſchränken. Es 
werden dem Kroll'ſchen Terrain andere und geeignetere Bauplätze 
gegenüber geſtellt und zur Abſtimmung gebracht. Dieſes Verfahren 
ſoll deshalb eingeſchlagen werden, um der Agitation zu ſteuern, welche 
durch Unterſchriftenſammlung im Reichstage dem Kroll'ſchen Etabliſſe⸗ 
ment auf dieſem unparlamentariſchen Wege die Stimmenmehrheit zu 
ſichern ſucht. 

A Berlin, 13. Jan. [Die Parteien in den Provinzial: 
Landtagen.] Ueber das politiſche Ausſehen der Provinziallandtage 
wird man nicht mehr zweifelhaft ſein, ſeitdem in der Provinz Preußen 
die Wahlen vollzogen ſind und eingehende Berichte über die „Parteien“ 
auf dem Provinziallandtag der nächſtliberalen Provinz, der Provinz 
Sachſen vorliegen. Die Linke in der Provinz Sachſen, zu der einige 
nationalliberale Abgeordnete gehören, — hat auch den neuconſervativen 
Eſchsfeldiſchen Landrath Frantz unter ſich und hat ihre radicalften und 
verwegenſten Wünſche auf einen durchaus nicht nationalliberalen, aber 
doch rein altliberalen Bürgerlichen als Landesdirector gerichtet. Mit 

andern Worten das Klein⸗Junkerthum, der dem wachſenden Einfluß 
der Städter und der ſtädtiſch⸗gebildeten Bauern feindliche Kleinadel, 
welcher bisher in der Provinz abſolut nichts mehr zu bedeuten hatte, 
da er nur in den der äußerſten Peripherie angehörenden ärmeren 
Kreiſen mit Hilfe der feudaliſtiſchen früheren Kreisordnung und des 
Landrathsamtes eine mehr ſcheinbare als reale Macht vorſtellen konnte, 
— dieſer Kleinadel iſt durch das gerade für dieſe Provinz völlig un⸗ 
paſſende Wahlſyſtem plotzlich zu einem wirklichen Hauptfactor des voli⸗ 
tiſchen und communalen Lebens geworden und findet ſich ſchnell zu 
einer durch Standesbewußtſein verbundenen Provinzial⸗Partei zuſammen. 
Ob er bei den Wahlen obſiegen oder noch unterliegen wird, — jeden⸗ 
falls iſt der Beweis hier klarer als in jeder andern Provinz geliefert, 
daß der preußiſche Landtag durch Annahme dieſer Provinzialordnung 
ohne Landgemeindeordnung und ohne Revlſion der Kreisordnung die 
politiſche Reaction anlocken werde, die für uns in Preußen innere 
Kämpfe in ſolchen Fragen nöthig macht, die alle Welt bis auf eine 
kleine Minderheit für allezeit erledigt anſah. Es iſt genau ſo gekom⸗ 
men, wie die als Schwarzſeher verſchrieenen Gegner dieſer Provinzial⸗ 


ordnung in ihren Fraciſonk⸗Verſammlungen deullicher noch, als im 
Plenum des Abgeordnetenhauſes vorhergeſagt haben: Wer weiß, ob die 
nächſten Abgeordnetenhaus⸗Wahlen nicht ſchon die Folgen dieſer Pro⸗ 
vinztalordnung und dieſes Verwaltungsgerichtshof⸗Geſetzes zeigen wer: 
den. Schon im vorigen Jahre wurde aus nicht wenigen Kreiſen von 
alten Leitern der Wahlbewegung die Befürchtung auf das Lebhafteſte 
ausgeſprochen, daß der Bauer über die Kreisordnung auf das Aeußerſte 
erſtaunt ſei, welche plötzlich in dem Kreisausſchuß die bei politiſchen 
Wahlen ohnmächtige alte Kleinjunker⸗Partei zur Herrſchaft gebracht 
habe. Die Macht giebt bei der Maſſe der Landleute vieler Kreiſe noch 
heute den Haupteinfluß; und wenn das Kleinjunkerthum mächtig genug 
iſt, die politiſch und communal einflußreichen Stellen im Kreiſe und 
in der Provinz an ſich zu bringen, — fo werden ohne allen Zweifel 
eine nicht geringe Anzahl Wahlkreiſe in den betheiligten Provinzen, 
vielleicht ſchon dies mal, jedenfalls über 3 Jahre ſtatt nationalliberale 
Abgeordnete Conſervative wählen. Namentlich wenn durch die General⸗ 
ſynodalordnung die Orthodoxie zur legalen Herrſchaft in der Kirche ge⸗ 
langt. — Daß der Provinztallandtag der Provinz Preußen eine liberale 
Mehrheit behalten werde, darüber war im Landtage Niemand im 
Zweifel, allein dieſe Mehrheit iſt durch die neue Provinzlalordnung 
nicht großer, ſondern kleiner geworden. Die Wahl des Abg. Rickert 
zum Landesdirector iſt in Verbindung mit der Wahl des Oberbürger⸗ 
meiſter Selke zum Vorſſtzenden des Provinzialausſchuſſes und des Abg. 
v. Saucken⸗Tarputſchen zum Präfidenten des Provinziallandtags gewiß 
eine glückliche zu nennen. Man mag Rickert als Politiker für zu 
weich, für nicht ſtramm und widerſtandsfaͤhig genug halten, — jeden: 
falls wird ihm Niemand das Zeugniß eines ſehr fähigen, gutunter⸗ 
richteten, wohlmeinenden wackern Mannes verſagen. 
ſchweißung der „feindlichen Brüder“, wie Oſtpreußen und Weſtpreußen 
im Abgeordnetenhauſe titullrt wurden, wird durch dieſe Wahlen wohl 
beſſer erreicht werden, wie durch manches andere Mittel. Uebrigens 
iſt der von der „Linken“ des ſächſiſchen Provinziallandtags für den 
Landesdireetor⸗Poſten in Ausſicht genommene Oberregierungsrath Solger, 
der langjährige Landrath des ungetheilten Kreiſes Beuthen, bei ſeinen 
liberalen Collegen aus dem Abgeordnetenhauſe in recht guter Erinne⸗ 
rung. Er hatte, wie ſeine Reden bei der Kreisordnung und noch 
mehr fein amtliches Wirken als Landrath bewieſen haben, ſehr frei⸗ 
ſinnige Anſichten. Unabhängigkeit des Charakters, Gerechtigkeit und 
eminentes Verwaltungstalent wurden ihm allſeitig zugeſprochen.“) 

[Der Abgeordnete Dr. Fr. Oettker, ] welcher geraume 
Zeit in einem Dorfe des Schwarzwaldes bei Wildbad krank gelegen, 
iſt jetzt fo weit hergeſtellt, daß er feinen Sitz im Reichstage und Ab» 
geordnetenhauſe wieder einzunehmen gedenkt. 

[Prinz Friedrich Karl] if, wie wir der „Rigaſchen Ztg.“ 
entnehmen, am 10. Januar Mittags in Riga unter Wahrung des 
ſtrengſten Incognito wohlbehalten angelangt und ſollte das Frühſtück 
bei dem Landrath von Grote einnehmen. Um 4 Uhr Nachmittags 
ſollte die Weiterreiſe nach Wolmarshof, dem Landſitz des Herrn von 
Loͤwenſtern, vor ſich gehen, wo die beabſichtigte Elchjagd ſtatt⸗ 
finden wird. 

Detmold, 13. Januar. [Er nenn ung.] Wie der „N. Pr. 
3.“ gemeldet wird, hat der Fürſt Woldemar vorgeſtern die Ernen⸗ 
nung des Obergerichtsrathes Eſchenburg zum Vorſtande des Cabinets⸗ 
miniſteriums und Präſidenten der Landesregierung vollzogen. Der 
Correſpondent des Berliner Blattes ſpricht die Ueberzeugung aus, daß 
dieſe Wahl von dem größten Theile der Bevölkerung mit Freude be⸗ 
grüßt werden wird. 

Dresden, 13. Jan. [Kriegsminiſter v. Fabrice] Der in 
Wien erſcheinenden „Polit. Corr.“ wird von hier geſchrieben: „In 
den hieſigen höchſten Kreiſen hat die von Berlin aus an mehrere Zei⸗ 
tungen ergangene Meldung einiges Aufſehen erregt, daß unſer Kriegs⸗ 
miniſter, General der Kavallerie v. Fabrice, zum deutſchen Botſchafter 
am kaiſerlichen Hofe in Wien deſignirt ſei. Man erinnert ſich, daß 
General v. Fabrice während des deutſch⸗franzöſiſchen Krieges vom Kalſer 
Wilhelm zum General⸗Gouverneur von Verſailles berufen wurde und 
dieſen ſchwierigen, die Erfahrungen eines Diplomaten in Anſpruch neh⸗ 
menden Poſten ſo ruhmvoll bekleidet hat, daß er mit in die Zahl der 
dotirten Heerführer aufgenommen wurde. Auch dafür liegen Beweiſe 
vor, daß er das kaiſerliche Vertrauen fo wie die Gunſt des Reichs⸗ 
kanzlers ſich ſeitdem in feiner Stellung als ſächſiſcher Kriegsminiſter 
zu erhalten gewußt hat. Kein Wunder alſo, daß jene Zeitungsnach⸗ 
richt von feiner beabſichtigten Ernennung zum deutſchen Botſchafter in 
Wien auch bei uns Glauben fand. Deſſen ungeachtet können wir 
verſichern, daß es ſich hierbei lediglich um ein leeres Gerücht handelte, 
das allerdings in Berlin, wo man bezüglich der Wiederbeſetzung des 
wiener Botſchafterpoſtens noch keinen definitiven Entſchluß gefaßt zu 
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baben ſcheint, in Umlauf geweſen ſeln mag. Bei dieſer Gelegenheit 
jet bemerkt, daß General v. Fabrice, welchem Fler die officielle Re: 
präſentation obliegt (Miniſter⸗Präſident v. Friefen iſt unvermählt), 
7 1 zu einem großen Maskenballe Einladungen hat er⸗ 
gehen laſſen.“ 

Amberg, 13. Jan. [Der katholiſche Prieſter S. Wimmer, 
ſrüher Präfect am k. Studienſeminar in Amberg, wurde wegen 12 
Verbrechen gegen die Sittlichkeit, verübt durch unzüchtige 
Handlungen an ihm zur Aufſicht anvertrauten Zöglingen des hieſigen 
Seminars, zu 3jährigem Zuchthaus und Zjährigem Verluſt der bürger⸗ 
lichen Ehrenrechte verurtheilt. Der Angeklagte leugnete die ihm zur 
Laſt gelegten Verbrechen, wurde aber durch eine Reihe ſeiner Opfer 
derſelben überführt. Der Angeklagte war im Juni v. J., als der 
Verdacht ſeines unſittlichen Lebens ruchbar wurde, von ſeiner hieſigen 
Stelle beurlaubt, unbegreiflicher Weiſe aber im nächſten Jahre als 
Präfekt am Seminar zu Landshut angeſtellt worden. 

Aus Baiern, 13. Januar. [Das Bezirksgericht Aichach] hat den 
clericalen Gemeinde⸗ Bevollmächtigten Clement Widmann bon 1 — 
wegen Beleidigung der Miniſter zu 1 Monat Gefängniß verurteilt. 
Widmann batte nämlich am 22. October 1875 in der gemeinſchaftlichen 
Sitzung der beiden Gemeinde⸗Collegien der Stadt Ingolſtadt, welche bebufs 
Berathung einer Dank: und Ergebenheits⸗Adreſſe an den König zuſammen⸗ 
getreten waren, u. A. geäußert: „ein Miniſterium Lutz könne nur einen 
Friedhofsfrieden bringen“, ferner: „die gegenwärtigen Miniſter ſeien Repti⸗ 
lien Bismarcks, fie — die Miniſter — hätten zurücktreten follen, ſie hätten 
es aber nicht gethan — wollten alſo den Frieden des Landes nicht“ — 
welche Aeußerungen die Miniſter zur Stellung des Strafantrags veranlaßten. 
Der beſchuldigte Widmann war perſönlich anweſend und mit ihm war der 
k. Advoeat Popp aus München zu ſeiner Vertbeidigung erichienen. In 
feiner Vernehmung gab Widmann zu, ſich des Ausdruckes: „das Miniſterium 
utz könne nur einen Kirchbofsfrieden bringen“, bedient zu haben, melden 
Ausdruck er kurz vor der Cumulatipſitzung in der „Frankfurter Ztg.“ ges 
leſen habe. Er habe nur ſagen wollen, es komme noch ſo weit, daß die 
Oppoſition mundtodt gemacht werde. Den 2. Punkt der Anſchuldigung bes 
treffend, müſſe er widerſprechen, die Aeußerung:! „die Miniſter ſind Reptilien 
Bismarcks“, gebraucht zu haben. Herr Magiſtratsrath Engel hätte in feiner 
erſten Entgegnung u. A. geäußert: „wenn das Miniſterium ſpreche, müſſe 
die Oppoſition aufhören“, und darauf habe er erwidert, daß dann jede freie 
Meinungsäußerung aufhöre und da müßte er ſelbſt zuletzt noch ein Reptil 
fein. So und nicht anders habe feine Aeußerung gelautet. 

Deſterreich. 

„ Wien, 13. Januar. [Die Verfaffungs-Partei und 
das Miniſtertum.] Wohl wird ſich das Schauspiel, welches die 
Anweſenheit des Conſeilpräſidenten und des Baron Laſſer geſtern in 
dem Fortſchritts⸗Club darbot, heute Abend in dem Club der Linken und 
dann etwas ſpäter auch in demjenigen der Großgrundbeſitzer wiederholen. 
An dem endlichen Reſultate aber kann ſchon heute kein Zweifel mehr 
fein. Jeder Verſuch zu einer Oppoſition gegen die Wünſche der Mi⸗ 
niſter, der etwa von Herbſt im Club der Linken unternommen werden 
könnte, iſt von vorn herein dadurch lahmgelegt, daß es geſtern gelungen 
iſt, den linken Flügel der Verfafjungspartet für die Regierung zu ge: 
winnen. Da der entgegengeſetzte Flügel der Großgrundbeſitzer ſelbſt⸗ 
verſtändlich minifteriell iſt, wäre die Linke mithin isolirt, wenn fie ſich 
dem Erſuchen Auerspergs nicht fügen wollte, ſowohl von einer Inter- 
pellation wie von einer Reſolution abzuſehen — auf jene konne die 
Regierung nichts antworten, als was fie ſchon den Club⸗Obmännern 
geſagt; dieſe würde das Feuer, das unter der Aſche glimme, nur 
zur hellen Flamme anfachen und den Ausgleich erſchweren. Ich weiß 
daher ganz gut, was ich ſage, wenn ich ſchon jetzt ganz beſtimmt be⸗ 
haupte: die Verfaſſungspartet wird auf den Vorſchlag der Miniſter 
eingehen und für die Verhandlungen derſelben mit Ungarn Vertrauens⸗ 
männer ernennen — jedenfalls die Obmänner und Obmanns⸗Stell⸗ 
vertreter der drei Clubs, wozu ſich dann auch noch Repräſentanten 
der verfaſſungstreuen Herrenhaus⸗Mitglieder geſellen werden, — im 
Uebrigen aber die von Laſſer begehrte unbedingte carte blanche auf 
ſechs Wochen gewähren. Das 'präche Verſprechen eines glücklichen 
Ausganges neben dieſen Bedingungen; die klare Formullrung des 
Gegenſatzes, daß es weder zu der eigenen ungarlſchen Bank, noch zu 
den Verzehrungsſteuer⸗Reſtitutionen kommen ſolle, konnten weder dies⸗ 
ſeits, noch werden ſie jenſeits der Leitha ohne Eindruck bleiben. 
Um ſo weniger, als mehrere Abgeordnete hervorhoben, ſchon der be⸗ 
ſtehende Ausgleich mache die Erblande Ungarn „tributair“, und als 
auch Laſſer ganz offen erklärte, er ſei doch wahrhaftig kein Freund des 
1867er Ausgleiches, den er nur als Conſequenz der Niederlage von 
Koͤniggrätz acceptirt habe, in Peſt habe man daher auch feine Bethei⸗ 
ligung an den Conferenzen ſehr ungern geſehen. Aber auch unſere 
Abgeordneten mußten Laſſer's Hinweis nicht eben beruhigend empfinden: 
daß es gelte, die Verfaſſung zu retten; wie er denn auch zur 
Abwehr der Vorwürfe über Andraſſy's Theilnahme an den Verhand⸗ 
lungen deſſen gute Dienſte gegen Hohenwart in Erinnerung brachte. 
Wenn aber unſer Miniſterium feiner Sache fo ſicher und mit dem 
Grafen Andraſſy fo einig iſt: was ſoll man dann von Tisza denken? 
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Wer trägt die Schuld? 


Roman von Octave Feuillet. 


VI. 

Madame de Rias erholte ſich mit einer Schnelligkeit, weiche ihrer 
Geſundheit Ehre machte. Sie zeigte ſich bald darauf in ihrem ganzen 
mütterlichen Stolze auf den Boulevards. Eine Amme aus der Pro⸗ 
vence, deren ſonderbarer Kopfputz und prachtvoll ſchwarze Angen die 
profane Aufmerkſamkeit der Vorübergehenden erregten, begleitete ſie. — 
Lionel wäre entzückt geweſen, wenn ſeine Frau ſelbſt das Kind geſtillt 
hätte; aber Madame Fitz⸗Gérald hatte aus Geſundheitsrückſichten, 
und aus Beſorgniß, daß die Schönheit ihrer Tochter darunter leiden 
möchte, dieſem Wunſche fo naturgemäße weibliche Gründe entgegenge⸗ 
ſtellt, daß Herr de Rias eben nichts mehr darauf antworten konnte. 
Es freute ihn übrigens im hoͤchſten Grade, daß die junge Mutter 
ſich mit leidenſchaftlicher Sorgfalt um ihr kleines Kind mühte; gleich⸗ 
zeitig ſah er aber auch mit Bedauern, daß dieſe Beſchäftigung Ma⸗ 
dame de Rias ſehr viel übrige Muße ließ. Es war allerdings nicht 
ſeine Sache, alle Lücken ihrer freien Zeit auszufüllen; er konnte ſogar 
den Tag über ſeine gewohnte Lebensweiſe fortſetzen, denn es war für 
ihn nicht durchaus nothwendig, feine Frau bei Viſiten und Spazier⸗ 
gängen zu begleiten. Er glaubte ſogar ſeiner Frau gefällig zu ſein, 
indem er ihr vollſtändige Unabhängigkeit ließ, da er darin auch für 
ſich eine gewiſſe Befriedigung fand. Leider war es Abends anders. 
Weder Schicklichkeit noch Vorſicht ſchienen erlauben zu dürfen, daß 
ſeine Frau Bälle und Theatervorſtellungen ohne ihn beſuchte. Bei 
feiner jungen Frau hatten ſich jedoch plötzliche Sehnſucht und ſtarke 
Neigung nach dieſer Art Zerſtreuungen, welche ſie lange entbehren 
mußte, wieder eingefunden. Die Winterſalſon war in dieſem Jahre 
gerade ſo brillant, als ſelten. Lionel war ſogar froh, wenn ein und 
derſeibe Abend ihm nicht die moraliſche Verpflichtung auferlegte, mehr 
als drei oder vier Soiréen zu beſuchen. Seine Frau beanſpruchte 
jedoch einige Entſchädigungen für die ſtets im Hauſe zugebrachte Zeit, 
und obgleich Herr de Rias durch dieſes Ballfieber von feinen Gewohn⸗ 
heiten und namentlich ſeinen Arbeiten grauſam abgehalten wurde, 
machte er doch aus Liebe für feine junge Frau mit anſcheinender Ruhe 


ſchnell vorübergehende Kriſis fein; er hoffte vielleicht auch noch im 
Grunde ſeines Herzens, daß die Vorſehung, welche ihn im vergange⸗ 
nen Winter mit ſo viel Liebenswürdigkeit bedacht hatte, auch in dieſem 
Jahre ihn wieder erfreuen würde. 

Eines Morgens, als man ſoeben dejeunirt hatte, bedeckte ſeine 
junge Frau, welche die ganze Zeit über träumeriſch und unzufrieden 
geweſen war, plotzlich ihr Geſicht mit beiden Händen und brach in 
Thränen aus. 

— Um Gotteswillen, mein liebes Kind! fragte ſie Herr de Rias, 
indem er auf ſie zueilte, was iſt Dir denn? 

— Nichts, antwortete ſie mit Thränen erſtickter Stimme, ganz 
gewiß nichts. Ich möchte gern Mama beſuchen. 

— Aber, was haſt Du nur, mein Kind, fo theile mir doch wit, 
was Dir begegnet iſt. 

— Nichts, ... bitte, laſſe Mama zu mir kommen. 

In demſelben Augenblick trat Madame Fitz⸗Gérald, welche wie 
durch eine Ahnung ſich nach der Rue Vannau hingezogen fühlte, in 
den Speiſeſaal. Sofort führte ſie ihre Tochter, ohne ſelbſt ihr einige 
Minuten des Erſtannens zu gönnen, in das Nebenzimmer, aus welchem 
Lionel im nächſten Augenblick ein Duett mit anhören mußte, in 
welches ſich Klagen und erſtickte Thränenbrüche miſchten. Dieſe Lage 
der Dinge war für Herrn de Rtas höchſt fatal; er zuckte leicht die 
Achſeln, zündete eine Cigarre an und begann ſehr zerſtreut eine Zei: 
tung zu durchfliegen, während er den Ausgang der ſonderbaren Con⸗ 
ferenz erwartete. 

Nach einer ewig währenden halben Stunde ging die Thür wieder 
auf und Madame Fitz⸗Gérald erſchien allein mit thränenfeuchten Augen 
und hochgerötheten Wangen; ſie verſprach ihrer Tochter, im Laufe des 
Tages den Beſuch zu erneuern. Dann warf ſie die Thür ins Schloß 
und ſagte zu Herrn de Rias, während ſie ihren Pelzmantel wieder 
anzog, im Vorübergehen Lebewohl. 

Hierauf verließ ſie majeſtätiſch den Speiſeſaal. 

Ver betroffene Schwiegerſohn zeigte in fo delikater Angelegenheit 
einmal wieder, daß er ein vollkommener Cavalier war. 

Nachdem er, nicht ohne ſich beleidigt zu fühlen, das Benehmen 


gute Miene zum böſen Spiel. Es konnte ja nur, wie er hoffte, eine l ſeiner Schwiegermutter überwunden hatte, trat er ins Zimmer zu 


ſeiner Frau, welche noch ganz in Thränen aufgelöſt war. Er ſprach 
mit ihr ſo zart, ſo vernünftig und ſogar humoriſtiſch, ſchalt ſie ein 
wenig, küßte ſie ſehr oft und ſchloß damit, daß er ihr klar machte, 
daß ſie eine kleine Perſon ſei, mit welcher man natürlich ungeheures 
Mitleid haben müſſe, die aber doch ſchließlich ſehr geliebt würde und 
wenn er nicht irre, ſehr zufrieden und glücklich fein könnte, 

Madame Fitz Gérald fand Beide, als fie gegen Mittag wieder in 
die Wohnung kam, auf dem Sopha. Sie hielten ihre Hände um⸗ 
ſchlungen und lachten über ihren kleinen Louis Patrice, welcher die 
erſten Turnübungen auf dem Teppiche zu machen begann. 

— Du haſt keine Idee davon, liebes Frauchen, ſagte Lionel heiter 
zu derſelben, wie ſchroff ſich heute Morgen Deine Mutter gegen mich 
benahm. 

5 Aber, Gott im Himmel, antwortete Madame Fitz⸗Gérald, 
welche durch die ſie ſehr überraſchende glückliche Familienſcene etwas 
beruhigt ſchien; liebſter Freund, ich bitte Sie tauſendmal um Ver⸗ 
zeihung .. . ich mag ja Unrecht haben .. gut . . ich will es 
ja eingeſtehen ... aber glauben Sie mir, es giebt wirklich Sachen, 
wofür einem die rechten Worte fehlen .. . Uebrigens ſcheint es mir 
ja, als ob Sie jetzt Beide zufrieden wären .. ich habe alſo hierüber 
kein Wort mehr zu. verlieren. 

Durch ſolche unbedeutende eheliche Ungewitter glaubte Lionel ſeine 
neue Aera der Ruhe nicht zu theuer erkauft zu haben. Dieſer Morgen 
ſchien für ſein häusliches Leben wieder eine gute Vorbedeutung ge⸗ 
worden zu fein. Er ſah ſchon wieder eine ganze Reihe friedlicher 
Monate vor ſich und ein verführeriſches Bild von Comfort, in melchem 
das Sopha ſeiner Frau den Mittelpunkt einnehmen würde. — 

Es ſollte aber anders kommen. Nur allzubald ſollte er einſehen, 
daß die beiten Mittel bei häufigem Gebrauche nicht mehr wirkſam 
ſind und daß dieſelben Urſachen nicht immer dieſelben Wirkungen 
haben. Der Geſundheitszuſtand feiner Frau hatte ſich ſeit dem vorigen 
Jahre ſo vortrefflich bewährt, daß ſie diesmal der Geſellſchaft ihr 
Geheimniß ſehr lange verbergen und verſchweigen konnte. Mit Hllfe 
aller künſtlichen Mittel und heldenhafter Reſignation fuhr ſie fort, 
während des zu Ende gehenden Winters dem Leben und Treiben in 
ihren Kreiſen zu folgen, verbrachte auf den Rath eines ſehr liebens⸗ 


tswahl im Seine⸗Departe⸗ e 
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man der „A. Z.“, ſcheint doch Recht behalten zu ſollen. Er hat es 
im Meniſterrath durchgeſetzt, daß der Kammerbeſchluß: am 20. Ja⸗ 
nuar wieder zuſammenzutreten, virtuell umgeſtoßen wird, indem ein 
königliches Decret die Sitzungsperiode von 1875 ſchließt und eine neue 
für Anfangs März ausſchrelbt. Dieſe Abſicht des Premier hat vielen 
Wider vruch ſelbſt innerhalb des Miniſteriums erfahren. Die Zeitun⸗ 
gen haben ausgerechnet, daß einige 20 umfangreiche Geſetzentwürfe nebft 
Berichterſtattungen der Ausſchüſſe fertig liegen, die man hätte discu⸗ 
tiren und votiren können u. ſ. w. Das iſt alles ganz gut und ſchön 
auf dem Papier. In Wirklichkett hätte man wohl keine Abgeordneten 
gefunben, die unintereſſanten Themata zu beſprechen; das italienische 
Parlament iſt nun einmal fo beſchaffen, daß es ſich durch nichts dazu 
bringen läßt, Geſchäfte, die nicht von der abjolnteften Dringlichkeit 
And, zu erledigen. Man wäre doch nur mit halben Herzen bei der 
Sache geweſen, denn man iſt voll von der Eiſenbahnfrage und den 
Handelöverträgen, und vermag feine Aufmerkſamkeit auf nichts Ande⸗ 
res zu zwingen. Nun kann aber die Eiſenbahnfrage erſt nach dem 
27. Jonuar, an welchem die Generalverſammlung in Parts zuſammen⸗ 
tritt, ſo weit abgeſchloſſen werden, daß man ſie der Kammer vorlegen 
kann. Februar iſt ders Faſchingsmonat, und wird doch zur Hälfte 
verloren gehen. Die Handelsverträge gar werden nicht vor März 
ſpruchreif fein; wenn ſie's nur im Juni find! Unter ſolchen Umſtän⸗ 
den kann man es Minghetti wahrlich nicht verübeln, wenn er 
ſich der unbequemen Gegenwart feiner Aufſeher für etwas länger 
entledigt! 

ueber die Anſprache des Papſtes an die italteniſchen 
Wallfahrer] ſchreibt man der „A. Z.“: Was die beiden Katho⸗ 
likencongreſſe, beſonders der zweite zu Florenz, in vielen Sitzungen 
aufgebaut haben und kunſtvoll ausarbeiteten, das trug vorgeſtern 
Pius IX. in populärer Welſe feinen Zuhörern vor, die ſich in der 
Sala ducale um ihn verſammelt hatten. Es waren die Pilger der 
großartig angelegten und dürftig ausgefallenen italieniſchen Wallfahrt 
nach dem Grabe des erſten Apofteld der römiſchen Kirche, welche von 
dem bielgenannten Bologneſer Präfed der Geſellſchaft der katholiſchen 
Jugend, Herrn Acquadernt, gelührt waren. Herr Acquaderni hatte 
ſchon zu Anfang des verflofienen Monats die Werbetrommel eifrig 
gerührt, und fo kamen denn aus Nord und Süd die Pilger herbei, 
freilich nur wenig über 250, um am Grabe des heil. Petrus für den 
Sieg der gefährdeten Kirche zu beten und nebenbei auch die himm⸗ 
üſchen Gnadenſpenden des heurigen Jahres ſich zu verdienen. 
Pius IX. fing, nachdem der geſchäftige Führer die Ergebenheitsadreſſe 
verleſen, die ſich viel mit Minghetti's Kirchenpolitik zu thun machte, 
über die italleniſche Revolution vor und nach 1848 zu reden an. 

„Ihr wißt, ja recht wohl, wie ſchon bei Beginn unſeres Pontificats 
gleichzeitig eine gewiſſe Bewegung ſich regte, die allmälig in offene Agita- 
tion ausartete, die mit Heuchelei, Trug und Lug und jeder Art von Ver⸗ 
führung die Völker auſwiegelte.“ Agitate, agitate! ſei der Ruf geweſen, 
den man in den geheimen Zufammentünften der Finſterniß vernahm, und 
gegen daß Alles half weder die Ermahnung noch der peremptoriſche Befehl: 
die Verführten fuhren eben fort zu agitiren und zu verführen, und leider ſei 
es ihrer gottesläſterlichen Hartnäckigkeit gelungen, die böfe Sache zum Siege 
zu führen. „Nun ſage ich, wenn mit ſolch zäher Hartnäckigkeit die Böſen 
den böſen Zweck ihrer Ruchloſigkeit erzielten, warum ſoll da nicht auch durch 
die Standhaftigkeit der Guten der heilige Endzweck des Triumphs der Kirche 
Chriſti erreicht werden? Und fo ſage ich zu euch zwar nicht agitate, agitate! 
wohl aber agite, agite! damit dem allüberſchwemmenden Strome der Um: 
gerechtigkeit jener Widerstand entgegengeſetzt werde, welcher für die Aufrecht⸗ 
erhaltung der Rechte der Kirche nur moglich iſt.“ Des Uebels ſei ſchon fo 
viel, daß das Gefäß davon überzugehen drohe: „Alle Guten ſollen ſich feſt 
aneinander ſchließen, damit der Gelee Strom nicht alles verſchlinge.“ Das 
ſei um ſo mehr zu befürchten, wenn ein Volk — und Pius IX. meinte das 
italieniſche — ſich nach und nach den Verhältniſſen anzupaſſen gewöhnt und 
ruhig und indolent auf einen Boden ſich niederläßt, der zu berſten und ein 
jäber Abgrund zu werden droht, Pius IX. weiſt mit Fingern auf das Juden⸗ 
volt unter Herodes, auf feine Verberbtheit, feine phyſiſche Trägheit und feine 
moral ſche Verkommendeit: „Machet, daß es euch nicht fo gehe, wie jenem 
Volk, machet, daß ihr nicht ſo werdet, wie jene. Auch unſer Volk könnte 
dazu lommen, wenn es dem Nichtsthun ſich bingiebt, mit Indifferentismus 
auf die traurigen Wechſelfälle, die uns heimſuchen, hinblickt, und ſich nicht 
darum kümmert, den Gewaltacten, die ih gegen die ſchriſtliche Religion 
immer wiederholen, ſich zu widerſetzen.. .. Möchten doch Alle die Waffen 
ergreifen — unſere Waffen ſind das Gebet zu Gott und das an die Men⸗ 
ſchen gerichtete Wort ... Das Wort an die Menſchen gerichtet, damit fie 
ſich erinnern, die Rechte der Kirche zu ehren ... Jene Soͤhne der Revo⸗ 
lution agitirten und griffen zu den Waffen, um zu zerftören, wir müſſen 
handeln und ftreiten (agire e combattere) um aufzubauen. ... Wir müſſen 
ein für allemal die Lehrfreiheit reclamiren, und die Freiheit bei der Wahl 
derer, welche von den Biſchöfen zu Dienern des Heiligthums beſtimmt wer⸗ 
den.“ Pius IX. ſchließt mit der Ermahnung, ſtets ſchlagfertig dazu⸗ 


würdigen Arztes den Sommer in Trouville und benutzte dieſen, den 
Leuten zu beweiſen, daß gewiſſe macchiavelliſtiſche Berechnungen im 
Grunde genommen ſehr unnüß ſeien. f 

Herr de Rias, welcher zwar ſeine Frau ſehr geiſtreich fand, ver⸗ 
fiel von dieſem Augenblick an in einen der Muthloſigkeit ſehr ähn⸗ 
lichen moraliſchen Zuſtand. Die Familie hatte zwar durch ein 
Töchterchen neuen Zuwachs bekommen. Aber war ſelbſt dieſes neue 
eheliche Glück im Stande, die Neigungen der jungen Mutter nach 
Außen zu beruhigen und ſie ans Haus zu feſſeln? Er wagte es 
kaum zu hoffen und — hatte Recht. Madame de Rias widmete 
ihren Mutterpflichten nur die allernothwendigſte Zeit; fie verfolgte 
aber nichts deſto weniger ununterbrochen diejenige Lebensweiſe, welche 
ihr jetzt zur zweiten Natur geworden war und ihr vollſtändig richtig 
und vorwurfslos erſchien. 

Lionel verſuchte trotzdem einige Gegenmittel anzuwenden. Er 
legte ihr gewiſſe kleine Beſchränkungen auf, und um dieſe ohne 
Widerrede entgegennehmen zu laſſen, war er ſo geiſtreich, ſich zu der 


Ausführung der Thellnahme feiner Schwiegermutter zu bedienen. 
Die nächſte Gelegenheit, welche ſich dazu bot, wurde durch eine jener 


Wohlthätigkeitsausſtellungen veranlaßt, bei welchen die Damen der 
guten Kreife ſich damit unterhalten, zum Vorthell der Armen in kleinen 
eleganten Buden Waaren zu verkaufen und durch ihre ſchönen Augen 
die Kunden heranzuziehen. Madame de Rias, welche auch eingeladen 
war, mit unter dieſen ſchönen Verkäuferinnen zu figuriren, bat 
hierzu um die Erlaubniß ihres Gatten. 

Gott im Himmel! mein liebes Kind, ſagte er. Du wirſt 
natütlicherweiſe thun, wie es Dir gefällt... oder vielmehr, wie es 
Deiner Mama am beiten erſcheint. — 

— Bitte, gnädige Frau, ſagte er, indem er ſich zu Madame Fitz⸗ 
Gerald wandte, Sie, welche in Bezug auf die Schielichteit einen fo 
ſicheren, delikaten, und, Sie erlauben es mir hinzufügen, fo vortreff⸗ 
lichen Takt beſitzen, wie denken Sie darüber? 

— Verehrter Freund, antwortete Madame Fitz⸗Gerald, welche ſich 
bei ihrer ſchwachen Seite angegriffen fühlte, ich ſchwärme nicht 
gerade für dieſe Art Ausſtelluungen. In meiner Jugend war es gar 
nicht einmal Mode .. Ich kann allerdings nicht leugnen, daß die 
jetzigen jungen Frauen darin nichts beſonders Unpaſſendes finden. 


Rom, 8. Jannar. [Parlamentariſches.] Minghetti, 


eine Austellung von Kunſtwerken zu veranſtalten 
miſſion, welche über die Frage berathen und B . 
dieſelbe nun dem Miniſterium vorschlug, auf der Piazza del Popolo, dem 
Monte Pincio gegenüber. ein Muſeum zi bauen, worin die Ausſtellung der 
Kunſtwerke in würdigſter Weiſe ſtattfinden könnte, jo hat die Regierung 
einen Preis von 3000 Lire für den beſten Bauplan zu dieſem Muſeum aus⸗ 
eſetzt und in der Hoffnung, daß die Provinz und Stadt Rom ſowie wohl⸗ 
8 Privatperſonen auch Beiträge zu der großarligen Unternehmung 
leiten würden, jährlich 50,000 Lire für die Kunſtausſtellung beſtimmt. Alle 
italieniſchen Architekten find aufgefordert worden, Baupläne für das Muſeum 
zu entwerfen und dieſelben ſpäteſtens bis zum 30. April d. J. im Mini⸗ 
ſterium des öffentlichen Unterrichts einzureichen. 


Frankreich. 
O Paris, 11. Januar, Abends. 


Preßgeſetzes. — Caſſagnac gegen Olltoier.] Im 9. Pariſer 
Arrondiſſement iſt Herrn Thiers die Candidatur für die National⸗ 
verſammlung angeboten worden. Dies Arrondiſſement, zwiſchen der 
neuen Oper und dem Faubourg Poifjonniere gelegen, iſt eins der reichten 
und bevöffertften von Paris (es zählt über 150,000 Einwohner). 
Thiers iſt aber auch in anderen Wahlbezirken, z. B. in Valenciennes, 


Senator gewählt werden wird (fein einziger Nebenbuhler, a 
Migeon, iſt zurückgetreten). Wie es heißt, wird der ehemalige Prä⸗ 
Pariſer Deputirten Langlois (ſeinen Mameluken, wie Langlois ſich 
aus dem Eiyſce wird die Cabinetskriſe als thatſächlich beendet . 
tualität, auf welche Buffet ihn keineswegs vorbereitet hatte. Roth: 
ſchild und d'Audiffret⸗Pasquier waren geſtern beim Marſchall und ſie 
bringen würde. Zu dem heutigen Miniſterrath wie zum geſtrigen iſt 
Léon Say berufen worden; nachdem Buffet die Entfernung dieſes 


Candidat, abgeſehen davon, daß er in Belfort ohne Zweifel zum 
ſident der Republik auf keinen Fall für Paris optiren und den Wählern 
des 9. Arrondiſſements, wenn er gewählt, wird, den bisherigen 
ſelber nennt) in Vorſchlag bringen. — Nach den letzten Berichten 
trachtet. Es beſtätigt ſich, daß Mac Mahon auf's Unangenehmſte 
dadurch überraſcht worden, daß der Rücktritt Léon Say's den voll⸗ 
ſtändigen Zerfall des Miniſteriums herbeizuführen drohte, eine Even⸗ 
ſtellten ihm vor, daß die Umgeſtaltung des Cabinets in dieſem Augen⸗ 
blicke den ſchlechteſten Eindruck auf die öffentliche Meinung hervor⸗ 
Miniſters verlangt hatte, wird natürlich dieſe Wendung als eine Nieder⸗ 
lage Buffet's im Publikum aufgefaßt, welche deſſen Autorität gegen⸗ 


über den Präfecten nur erſchüttern kann. Wenn die Präfecten ſehen, 
daß der Vicepräſident des Conſeils im Miniſterium ſeine Abſichten 
nicht durchzuführen vermag, werden ſie irre werden an dem, was ſie 
zu thun haben. Dem „Temps“ zufolge ſoll im Miniſterrath ein ge⸗ 
meinſames Wahlmanifeft ausgearbeitet werden; jeder Miniſter hätte 
feinen Entwurf mitzubringen, und nach Durckſprechung dieſer Entwürfe 
würde Dufaure das Manifeſt ausarbeiten. Es wird nicht geſagt, in 
welcher Form daſſelbe veroffentlicht werden ſoll, aber da Léon Say 
an der Ausarbeitung Theil nimmt, ſo iſt anzunehmen, daß man 
ſeiner politiſchen Meinung Rechnung tragen will. — Im Amtsblatt 
erſchien heute ein Rundſchreiben Dufaure's an die Generalprocuratoren, 
welches in liberaler Weiſe das ſehr illiberale Preßgeſetz erläutert. Du⸗ 
faure fordert die Generalprocuratoren auf, bei Anwendung der neuen 
Waffe, welche das Geſetz ihnen in die Hand giebt, mit Mäßigung zu 
verfahren und nicht leichtſinnig Verfolgungen gegen die Preſſe einzu: 
leiten. Um wirkſam zu ſein, ſagt der Juſtizminiſter ſehr vernünftig, 
„müſſen die Urtheile der Gerichtshöfe von der öffentlichen Meinung 
beſtätigt werden. — Der Poſtdirector Libon hat nun auch in einem 
Circular allen ſeinen Beamten jede Einmiſchung in die Wahlpropa⸗ 
ganda unterſagt. — Em. Ollivier's Candidatur im Var⸗Depar⸗ 
tement wird von Paul de Caſſagnae im „Pays“ auf's heftigfte an: 
gegriffen. „Dieſe Candidatur, erklärt de Caſſagnac, iſt im höoͤchſten 
Grade bedauerlich und ſie bekundet einen gewiſſen Mangel an mora⸗ 
liſchem Sinn bei dem ehemaligen Präſidenten des Miniſterrathes, 
deſſen unheilvolle Politik das Kalſerreich und damit Frankreich zu 
Grunde gerichtet hat. Angegriffen von den Republikanern, die er ver⸗ 
rathen hat, verleugnet von uns, die er zu Grunde gerichtet, muß 
Herr E. Ollioier außerhalb der politiſchen Wahlſtatt bleiben.“ — Aus 
dem Süden wird gemeldet, daß abermals ſtarke Schneeſtürme die Ver⸗ 
bindungen an vielen Stellen unterbrochen haben. In Paris haben 
wir heute ebenfalls ſtarken Schneefall, die Seine treibt Elsſchollen. 
O Paris, 12. Januar. (Zur Miniſterkriſis. — Aus 
dem Miniſterrathe. — Die „Republique Francaiſe“ 


— Du börf, was Mama ſagt, mein liebes Kind, antwortete 
Herr de Rias; willſt Du meine offene Meinung wiſſen, ſo oerſichere 
ich Dich, daß ich vollkommen ihre Anſicht theile und daß es mir im 
hoͤchſten Grade unangenehm fein würde, den Namen meiner Frau 
mit ſchmelchelhaften Bemerkungen über ihre Toilette und ihre Er: 
ſcheinung in den Zeitungen gedruckt zu leſen ... vor allen Dingen 
mochte ich, um es mit einem Wort zu ſagen, daß Du nicht zu dem 
ſogenannten „tout Paris“ gehörſt! und da wir einmal gerade bei 
dem Gapitel der Tyrannel angelangt find, fo moͤchte ich doch gern 
von der Liſte Deiner n und zukünſtigen Zerſtreuun⸗ 
gen alle diejenigen ſtreichen, welche eine Dame dieſer Art unſchicklichen 
Oeffentlichkeit exponiren . . Ich bemerkte, daß Deine Mama mir 
ſtillſchweigend beiſtimmt, und das ermuthigt mich... Ich mochte 
alſo recht gern dies auffallende und Lärm erregende Erſcheinen auf 
der Rennbahn geſtrichen wünſchen, das geradezu unpaſſende Beſuchen 
der kleinen Theater, wo ſeht frivole und decolletirte Stücke gegeben 
werden; auch widerſtrebt es mir, Dich auf Maskenbällen ſowie in 
Thealervorſtellungen oder lebenden Bildern mitwirken zu ſehen; kurz, 
indem ich mich vollſtändig dem vortrefflichen Geſchmack Deiner Mama 
anſchließe, möchte ich alles Daslenige bei Dir vermieden ſehen, was 
Deine liebenswürdige Couſine Madame de Chelles zu ihren Neigun⸗ 
gen und Vergnügungen zählt. . . . Ich möchte ſogar, wenn die 
Mama nichts dagegen hat, darum erſuchen, daß Madame de Chelles 
nicht mehr zu uns kommt; ſie macht ſich wirklich faſt unmoglich in 
der Geſellſchaft .. .; nicht wahr, verehrte Frau? 


— Mein Gott! lieber Freund, antwortete Madame Fitz⸗Geérald, 
Sie haben gewiſſermaßen Recht; Madame de Chelles iſt eine junge 
Frau, welche viel mitmacht ... im Uebrigen glaube ich nicht, daß 


meine Tochter ſehr glücklich bei dem Umgange mit ihrer Couſine iſt;] N 


Madame de Lorris, welche ein vollendetes Frauchen iſt, nehme ich 
natürlich aus ..., aber wenn ich den Vorzug hätte, der Mann 
der kleinen Herzogin zu ſein, ſo muß ich offen geſtehen, daß mich das 
recht beunruhigen würde. 

— Aber Mama, rief jetzt Madame de Rlas, deren Opferfähig⸗ 
keit jetzt zu Ende war, ich muß recht ſehr darum bitten, daß Du mir 
wenigſtens die Herzogin läſſeſt! Ich beſtreite nicht, daß fie ein wenig 


ericht erſtatten ſollte. Da eines Wahlprogramms 


[Candidaturen des Herrnſſich Wallon und der Duc Decazes anſchloſſen. 
Thier s. — Zur Cabinetskriſis. — Das Wahlmanifeſt der einer Verſtändigung fo weit entfernt, als je vorher und Alles wird 
Regierung. — Rundſchreiben Dufaure's in Betreff des heute davon abhängen, was Mae Mahon thun wird, ob er ſich ent 


recht gut gefiele. 5 
Nachdem Lionel den Vergnügungs⸗Etat ſeiner Frau in dieſer 


1 


discutirt. In elner Sitzung, die für heute 
Vormittag anberaumt iſt, wird die Prüfung dieſes Programms fort⸗ 
geſetzt werden. Man hofft, daß in dieſem Conſe.! eine der vollſtändi⸗ 
gen Beibehaltung des Cabinets günſtige Entſcheidung eintreten wird.“ 
So die „Agence Havas“, die „Débats“ melden heute wichte über dle 
Kriſis, die alſo noch offen bleibt. In den politiſchen Krolſen wird 
erzählt, daß Buffet im geſtrigen Conſell wieder fein bekanntes Tbema 
von den Gefahren des Radicalismus entwickelt und von Neuem 
erklärt hat, er könne und werde nie der Verbündete des linken Cent⸗ 
tums fein, da derſelbe die Politik der Radicalen zu der ſeinigen ge⸗ 
macht habe. Hiergegen proieſtirten Leon Say und Dufaure, denen 
Man war alſo von 


ſchließt, Buffet zu Liebe den ganzen lberalen Theil des Miniſterlums 
zu entlaſſen und ein Miniſterium zu bilden, deſſen verfaſſungfeind⸗ 
licher Charakter diesmal nicht mehr geleugnet werden könnte. — Die 
Gambetta'ſche „Republique“ ſpricht den Wunſch aus, daß die Cabinets⸗ 
kriſe heute eine friedliche Löſung finden möͤge. „Allerdings, ſagt fie, 
wäre es im Intereffe unſerer Partet, daß Herr Buffet ſich von ſeinen 
Collegen verlaſſen ſähe, von Leon Say, von Dufaure, kurz von den 
Miniſtern, deren Anweſenheit im Cabinet die kurzſichtigen Leute zu 
glauben verleiten könnte, Buffet ſei ein parlamentariſcher und conſtitu⸗ 
tioneller Miniſter und feine officiellen Candidaten ſeien nicht die ger 
fährlichſten Feinde der Republik, d. h. der geſetzlichen Staatsform. 
Wir haben Alles bei der Klarheit zu gewinnen, und kein Wahlmani⸗ 
feſt, kein Zeitungsartikel könnte ein helleres Licht auf die Lage werfen, 
als der Rücktritt Leon Say's, welcher angeklagt iſt, ein Mann der 
Unordnung, ein Mann der ſocialen Gefahr zu ſein, weil er ſich mit 
Feray, dem Fabrikbeſitzer von Erconnes, dem Freunde des Marſchalls 
Mae Mahon, und mit dem Gerichtsrath Gilbert⸗Boucher auf die 
nämliche Wahlliſte ſtellen ließ. Wenn auch Dufaure, begleitet von 
Caillaur, Decazes, Wallon und Leon Renault, das Schicksal Leon 
Says theilten, fo würde ganz Frankreich begreifen, welchem Manne 
das Miniſterium des Innern anvertraut iſt. Jedermann würde be⸗ 
greifen, daß ein Politiker, der auf ſolche Art am Vorabende der 
Wahlen ſeine Angelegenheiten leitet, zu einem baldigen Sturze beſtimmt 
it und daß man Anrecht hätte, ſich ihm und feinen Günſt⸗ 
lingen anzuſchließen. Die officielle Candidatur würde den Reſt 
ihres Anſehens verlieren ... Bei dieſer Gelegenheit war das 
Benehmen Buffet's beſonders tadelnswerth. Zum größeren 
Ruhme der officiellen Candidatur hat er gegen feine Colle⸗ 
gen einen Streit unternommen, aus dem er ſchwerlich mit Ehren 
hervorgehen wird. Er iſt übrigens ſchnell für feinen Irrthum beftraft 
worden. Der Wandel war groß. Die Gemäßigteſten tadelten eine 
Regierung, die nicht verſtändig genug war, das Land in Frleden ſeine 
Wahlen vollziehen zu laſſen. Als man vollends geſehen hat, daß 
all dieſer Lärm und dieſe miniſteriellen Zänkereien die gehäſſige Frage 
der officlellen Candidatur zum Gegenſtande hatten und daß der Führer 
des Cabinets diejenigen Collegen verjagen wollte, welche ihn ver⸗ 
hindern, Willkür zu treiben und die Wahlfreiheit anzutaſten, da war 
die Entrüſtung unermeßlich. Buffet und die angeblichen Conſervativen 
werden die Koſten dieſes traurigen Feldzuges tragen. Trotzdem wün⸗ 
ſchen wir, daß die Gewaltpolitik nicht fortgeſetzt werde. Die Entrüſtung 
und der Zorn ſind nicht die Geſinnungen, von denen wir das Land 
beſeelt ſehen moͤchten. Alle dieſe Irrthümer eines Miniſters, welcher 
nichts ſchont, welcher den Namen und die Autorität des Präſidenten 
der Republik in ſeine Abenteuer hineinzieht, welcher darauf hielt, ſich 
unpopulär zu machen, find nicht ohne Gefahr für allerlei achtungs⸗ 
werthe Dinge.“ Es beſtätigt ſich, daß die Republikaner der Perma⸗ 
nenzcommiſſion bie ſofortige Einberufung der Nationalverſammlung 
verlangen werden, wenn Leon Say und Dufaure aus dem Cabinet 
ſcheiden. Die Senatswähler des Seinedepartements haben 
noch keinen definitiven Candidaten für die obere Kammer gefunden. 
In mehreren Verſammlungen ſind die Namen Victor Hugo, Louls 
Blanc, Floquet, Herold, Tolain, Peyrat, Frieycinet u. ſ. w. in Vor: 
ſchlag gebracht worden; aber man bat ſich noch nicht geeinigt. Die 
vom „Rappel“ unterſtützte Arbeiter⸗Candidatur macht noch keine Forte 
ſchritte. — Die Fürſten Hohenlohe und Orloff haben ſeit einigen 
Tagen häufige Unterredungen mit dem Duc Decazes. Der deutſche 
und der ruſſiſche Botſchafter wurden geſtern auch im Elyſee von Mac 
Mahon empfangen. 


Ai“: U ET 


. ‚über doch nur fo unbedeutend... . ; außerdem habe 
ich fie recht lieb! 
— Wenn ſie Dir ſo ſehr gefällt, verſetzte Herr de Rias, fo wollen 
wir Dir die Herzogin laſſen. abn. 
e 


kokett iſt 


Wohlweislich fügte er nicht hinzu, daß die Herzogin ihm 


Weiſe beſchnitten hatte, fühlte er ſich ſchließlich nicht glücklicher, als 
vorher. In gewiſſer Beziehung war allerdings ſeine Gattenwürde 
beſſer geſchützt; aber feine perſöͤnliche Unabhängigkeit wurde hierdurch 
nicht unbedeutend beſchränkt. Madame de Rias fand immer noch in den 
ihr geſetzten Schranken einen großen Wirkungskreis für ihre Vergnügungen 
außer dem Haufe, und da ihr Gatte dorthin fie zu begleiten gezwun⸗ 
gen war, verurſachte ihm das unter dem gewöhnlichen Anſchein von 
Ernſt und Höflichkeit eine unendliche Langeweile. 


Uum die Welt in 70 Tagen.] „Die Reiſe um die Welt in 80 Tagen“, 
fo maleriſch in dem Pariſer Ansftattungsfiüd von A. d'Ennery und Jules 
Verne . wird bald zu den Dingen gehören, die einſt geweſen find. 
Londoner Blätter enthalten ſehr eingehende Beſchreibungen der Vorbereitun⸗ 
gen, welche getroffen werden, um eine neue Verbindungslinie zwiſchen Eng⸗ 
land und den auſtraliſchen Colonien zu eröffnen, mittelit welcher es dem 
Touriſten möglich ſein wird, von Liberpool aus Newyork, San Francisco 
und Hongkong zu beſuchen und in 71 Tagen nach London zurückzukehren. 
Für den neuen Dampferdienſt ſind fünf große, prachtvolle und mit jeder Be⸗ 
quemlichkeit verſehene Dampfſchiffe von einer Tragkraft zwiſchen 3000 und 
5000 Tonnen gebaut worden. Das Pionnierſchiff der neuen Linie, die 
„Auſtralia“, tritt bereits am 15. d. M. von London aus die erſte Reiſe nach 
den Anlipoden an. 8 

* „Die Natur.“! Zeitung Verbreitung naturwiſſenſchaftlicher 
Kenniniß und Naturanihanung für Leſer aller Stände. (Organ des Deutz 
ſchen Humboldt⸗Vereins.) Herausgegeben von Dr. Otto Ule und Dr. Ka 7 
üller von Halle. Halle, G. Schwetſchte ſcher Verlag. Nr. 3. Sn 
Unterſuchungen über die Beichaffenheit des Meeres in bedenende Alle. 
Von Alphons Frank in Düſſeldorf. — Das Pflanzenblatt. Von a 5 
Mit Abbildungen. — Literatur⸗Bericht: 1. H. v. La Sibi⸗ 


ntenau MID 
Oelsuitz, Das deutige Rußland. 2. Albin Kohn und Rickard alſde Lander 


rien und das Amurgebiet. 3. Friedrich v. Hellwald, Hinterindt eiſen und 


und Völker. 4. Auguſt Vogel, Wiſſenſchaft und Leben.. 
Ein neuer Seeweg von Europa nach Sibiri 
Ein eigenthümliches Mütel, die 


— 


(Schluß.) 


d Völk en. 
Reiſende: Telegraphendrähte 


Kleinere Mittheilungen: 


zu erhalten. 


gegangen, ſondern fie ruht auf der feſten Baſis einer gezeitigten öffentlichen | eine große Compagnie Afrika in etwa drei Jahren dem Welthandel aufs 


_ 


geben 130 Stimpten gegen den Vorſchlag egal ea dann a 
e e e g e e ec ee e ee 
Jager en werden, dieſes Votum in nochmalige Erwägung m ziehen. Im 
Jahre 1875 ſeien 2381 Männer in der Blütbe ihres’ Lebens in Schiffen ab⸗ 
geſegelt, von denen, ſeitdem fie den Hafen verließen, nichts mehr gebört lo 
0 u 10 1 eee 575 10 au gen bon 1. e 
ten bis 2 Jahren und 28 Tagen Gefängniß veruriheilt; die anderen | unterlaſſe es. — ſchloß Plimſoll ſeine Rede — „in dieſer Angelegen⸗ 
e eee belbeiligten Sele ue suchtpoligeigerichtlich | bas 00 2 au ie J. a ce ee 33 

abgeurtbeilt und milde behandelt. Das Publikum findet dieſe Strafen zu Sede N 5 05 fle in * in Werk ee mee 

bart, da doch im Grunde nur die ungenügenden Anordnungen betreffs der Cardt 15 M 5 5 erg ert lea. in M N 
Einberufung und der Aufnabme der Milizmanner den Anlaß zu den Uns [Car AR anning] eröffnete geſtern in Mancheſter eine 
ordnungen geboten haben. Es wird wohl bald die Gnade des Königs zwiſchen „Akademie“. Der Zweck eines ſolchen Inſtituts iſt, das Studium 
das Uriheil und dieſe Vorwürfe treten. der katholiſchen Religion im Allgemeinen zu foͤrdern. Se. Eminenz 
Großbritannien. hielt bei dieſer Gelegenheit eine Anſprache, in welcher er behauptete, 
A. A. C. London, 11. Jan. [Zur Parlamentseröffnung.] daß die katholſſche Kirche der Exponent der Offenbarung, Geſchichte, S 
Der „Times“ zufolge beabsichtigt die Königin, die bevorſtehende Parla⸗ 1 i ee eh a d me ni ein 
en. t ru pe 

ei in . zu 1 a wird bei dieſer Hodreabad haben Cravalle ſtattgefunden, wobei auf den Straßen gekämpft 
egenheit von der Prinzeſſin von Wales begleitet ſein. wurde. In dem Handgemenge wurde eine Perſon getoͤdtet und zwei andere 
[Prinz Leopold,] der jüngſte Sohn der Königin, bat nachſ verwunder. Die Gefängnißimaden wurden verdoppelt. Die Ruhe iſt jetzt 
Beendigung ſeiner Univerfitätöftudien in Oxford nunmehr fein Domiell — W le 1 t 1. e e 3 
in Bryton bet Codford in Wittſhire, wo er ſich angekauft, aufgeſchla⸗ indiſcen Armee, ſtürzte am vorigen Sonnaben aer n an 
5 gehaltenen Parade vom Pferde und brach das Schlüſſelbein. Der Zuſtand 

gen. Der Prinz wird nicht, wie ſein Bruder, der Prinz von e des diſtinguirten Generals flößt aber keinerlei Beſorgniſſe ein. 8 
die Univerfität Cambridge beſuchen, ſondern, nachdem er zum Pro- [Lieutenant Cameron's afrikaniſche Entdeckungen.] In der 
vinzial⸗Großmeiſter der Freimaurer von Oxford inſtallirt worden, ein] geſttigen Sitzung der königlichen Geographiſchen Geſellſchaſt wurden die ei. 
ruhiges und zurückgezogenes Leben führen. erwarteten Berichte des Lieutenants Lowett Cameron über feinen jüngſt 
[Lord Amberley +] Carl Ruſſell, der hochbetagte, berühmte, eng⸗] glücklich zurückgelegten Marſch vom Tanganvila See nach der Weſttüſte 
liſche Staatsmann, hat ſeinen älteſten Sohn, Viscount Amberley, durch den Afrikas verleſen. Lieutenant Cameron ging, wie man ſich erinnert, zuerſt 


5 vorigen Sonntag in Ravenscourt, Trelled| nach Afrika, um nach dem verſchollenen Dr. Livingſtone zu forſchen. Nach 
eee ee am 10. December 1842, ſtudirte er in Game dem Tode diefes großen Neifenden jete er deſſen Forſchungswerl auf eigene 


bridge und hatte von 18661868 vie Vertretung von Nottingham im Unter⸗ Jauſt unter den Aufpicien der Geographiſchen Geſellſchaft fort und im Mai 
Ba inne. Waden führte er ein ſebr zurückgezogenes Leben und widmete 1874 entdeckte er den Ausfluß des großen Tanganvika⸗Sees, wodurch ein 
ſich bauptſächlich philoſopbiſchen Studien. Problem gelöſt wurde, das fortwährende Erörterungen der Geographen ver⸗ 

Reden Ha rcourts.] Sir Willlam Harcourt, der Unermüd⸗ anlaßt hat. Im März 1875 ſetzte er von Udſchidſchi aus feine, Forſchungs⸗ 


€ reife weiter fort, und es gelang ihm, das afrikaniſche Feſtland bis zur Weit: 
liche, hat den Redencyelus vor feinen Wählern in Oxford durch eine füſte, eine Entfernung von 3000 engliſchen Meilen, zu durchkreuzen. Auf 
dritte Spreach zum Abſchluß gebracht. Während er in der erſten Rede dieſer gefahr⸗ und ſtrapazenvollen Reiſe iſt er dem Lualaba, welcher den 
ſich hauptſächlich auf eine Kritik der confervativen Partei beſchränkt] Abzug des Tanganvila⸗Sees bildet, auf eine beträchtliche Entfernung gefolgt 
und in der zweiten eine Beſprechung der Canallſationsverhältniſſe jedem Can au l. Nur dte Tann gelangt, daß Diefer Zub böllig ibentijc mit dem 
letzten Betrach⸗ ongo iſt. Nur die position, feindfe iger Eingeborener verhinderte den un⸗ 
politiſchen Thema vorgezogen hatte, widmete er ſeine letz erſchrockenen Reiſenden, dem Laufe dieſes großen Fluſſes bis zu ſeiner Mün⸗ 
tungen ausſchließlich der augenblicklichen Lage der liberalen Partet im dung in den atlantiſchen Ocean zu folgen, aber vas Problem iſt auf alle 
Lande und im Parlamente mit einem kleinen Seitenhiebe auf das en gell 3 ag den nu a5 N en e ae ya 
eint über alle Zweifel hinaus nachgewieſen zu fein. ir erhalten ſomi 

r — 9 „ 9 u bee ein böchſt großartiges Bild vom hodrograpbiſchen Bau Afrikas. Die beiden 
gegen die von der „Times“ an Harcourt geſtellte 9, et Rieſenſtröme der Nil und der Congo, gleich zwei Armen eines einzelnen 
möge doch einmal ein Programm der liberalen Partei entwerfen. Gewäſſers in der Mitte des Continents als zwei mächtigen Quellen ent⸗ 
Ein jedes Mitglied der liberalen Partei, fo ſagte er, hat die Pflicht, den ſprungen, die unmittelbar nebeneinander liegen und nur dutch eine ver⸗ 
vertrauenswürdigen und anerkannten Führern hilfreiche Hand zu bieten, hältnißmäßig unbeträchtliche Portage von einander getrennt ‚find. Ueber 
nicht aber ihre Aufgabe durch Aufſtellung von Pate eu zu erſchweren.] das neu entdeckte Territorium äußert ſich Cameron in einem feiner Briefe 
Aber felbft von dem wirklichen Führer einer Partei kann man ein ſoge⸗ wie folgt: „Das Innere iſt ein höchſt prachtvolles und geſundes Land von 
nanntes Programm vernünftiger Weiſe nicht verlangen. „Programm“ ift| unausſprechlichem Reichthum. Ich beſitze eine kleine Perle guter Kohlen, 
ar kein engliſches Wort und bezeichnet auch keine engliſche Idee. Nament⸗ andere Mineralien wie Gold, Kupfer, Eiſen und Silber ſind im Uebermaß 
lich in der Politik iſt das engliſche Volk immer praktiſch geweſen; das: vorhanden, und ich bin überzeugt, daß mit einer weiſen und liberalen (nicht 
ſelbe bat nichts gegen Reformen einzuwenden, will ſich aber jedesmal] verſchwenderiſchen) Capitalsanlage eines der größten Binnenſchiffabrts⸗Syſteme 
zuerſt davon überzeugen, daß die Reform praktiſch und die Zeit dafür in der Welt möglich gemacht werden und in 30 bis 36 Monaten anfangen 
reif iſt. Und aus dieſem Grunde find es nicht diejenigen Staats- würde, ſich für irgend welche unternehmende Capitaliſten, welche die Sache 
männer, die Verfaſſungenz oder Programme fir und fertig in der in die Hand nehmen dürften, als lohnend zu erweiſen ... Muscatnüjje, 
Taſche tragen, welchen das engliihe Volk die Leitung ſeiner politi- Kaffee, Erdnüſſe, Palmöl, Reis, Weizen, ſämmtliche Producte des ſüdlichen 
ſchen Angelegenheiten anvertraut hat. Dies iſt auch der Grund, weshalb Europas, Gummiarabicum, Copal und Zuckerrohr bilden die vegetabiliſchen 
die Reform bei uns zu Lande in ſtetiger Weiſe fortgeſchritten iſt. Sie iſt Producte, welche nutzbar gemacht werden mögen .... Mit einem vorläufi⸗ 
nicht aus abſtracter Philoſophie oder aus launenhaften Eingebungen berbors gen Capital von 1 bis 2 Millionen Pfd. St. würde bei gehörigem Betriebe 


‚Bel 9 i e n. N 
Brüſſel 11. Januar. [Ne rurtbeilung.] Man erinnert 1 ſchreibt 


man der „A. .“, daß die Muſterung der Laudwehrmänner im Faubourg 
Saint⸗Léonard zu Lüttich zu Exceſſen geführt bat, weil eine zu große Anzahl 
einberufen worden war und nicht aufgenommen und beföftigt werden konnte. 
Das Kriegsgericht hat vier der Excedenten geſtern abgeurtheilt und zu 2 

dieſer Kategorie iſt meiſt koſtſpielig, doch wird ſich bei Benutzung günſtj 
Gelegenheiten Manches beſchaffen laſſen. na zung günfliger 


eng fteden. j 

Indem wir übrigens anbeimftellen, von dem Inhalt unſerer Acten 
Kenntniß zu nehmen, in welchen das Material für die Aufftellung der obigen 
Geſichtspunkte ſich befindet, und auch für den Geldbedarf, ſoweit es bei 
Berechnungen dieſer Art moͤglich, ein gewiſſer Anhalt gegeben iſt, ſtellen wir 
den geborſamſten Antrag: 

„Der bobe Provinzial⸗Landtag wolle in dem Hausbalt pro 1876 eine 

Summe von 90,000 Mark zur Ergänzung der Kunſtſammlungen des Mu⸗ 

ſeums zur Dispoſition ſtellen.“ 

Wir bemerken dabei, daß die vollſtändige Ausführung der oben ange: 
deuteten Ziele zwar beträchtlich höhere Geldmittel in Anſpruch nehmen würde. 
Es iſt jedoch weder erforderlich noch ausführbar, ſofort einen vollſtändigen 
Anſchaffungsplan aufzuftellen und auszuführen, zumal gerade die belang⸗ 
reichſten Erwerbungen von dem Zufalle abhängig find, ob ein für unſere 
Zwecke geeignetes Kunſtwerk eben käuflich wird. 

Deshalb glauben wir mit obiger Summe zunächſt in dieſem Jahre ſchon 
recht erheblich dem geſteckten Ziele uns nähern zu können, meinen aber auch, 
daß die gegenwärtige Periode, in welcher der Provinzialfonds noch nicht mit 
einer Dotation für die laufende Unterhaltung des Muſeums und der Meiſter⸗ 
ſchule belaſtet iſt, benutzt werden muß, um ſo viel Fleiß und Mittel als 
möglich auf die Ergänzung der Kunſtſammlun en zu verwenden. 

Der Ausihuß beantragt: Der Provinzial⸗Landtag wolle beſchließen: 

I. Das Geſuch der ftändiihen Commiſſion zu befürworten, jedoch gleichzeitig 
dem hoben Propinzial⸗Landtage folgenden Beſchluß vorzuſchlagen, die 
ſtändiſche Commiſſion zu beauftragen: 

J. die ſtaatliche Errichtung der durch Allerhöchſte Cabinets⸗Ordre vom 
21. October und durch Miniſterial⸗Erlaß vom 30. November 1868 zu⸗ 
geſicherten Kunſtanſtalt für Malerei und Sculptur möglichſt zu betreiben 
Tre von der Errichtung einer Gewerbeſchule in Breslau 
zu ſtellen; 

2. die Anſtellung eines Muſeums⸗Directors vorzubereiten und dem näch⸗ 
ſten Provinzial⸗Landtage wegen Perſon und Bedingung der Anſtellung 
Vorlage zu machen. 

Abg. Schneider (Brieg) erörtert den Bericht der Commiſſion und be⸗ 
game die Anträge des Ausſchuſſes. Der ar Landtagscommiſſarius 

raf Arnim bemerkt zu 1 der Zuſatz⸗Anträge des? usſchuſſes, daß der An⸗ 

nahme derſelben kein Bedenken entgegen ſtehe. Aus einem Schreiben des 
Herrn Cultusminiſters dom Anfang des vorigen Jahres gehe hervor, daß 
die ein or Staatsregierung dem Wunſche des Ausſchuſſes zu entſprechen 
geneigt ſei. { t } 0 ö 

Abg. Oberbürgermeiſter Gobbin tritt mit warmen Worten für die An⸗ 
nahme der Anträge des Ausſchuſſes ein: 

Die Sammlungen ſeien werthlos, wenn fie nicht durch ein Meiſteratelier 
nutzbar gemacht würden. Ein Meiſteratelier könne nur dann prosperiren, 
wenn Künſtler erſten Ranges dafür gewonnen würden. Letztere aber dürften 
nur dann bereit ſein nach Breslau zu kommen, wenn ſie das geeignete 
Schülermaterial vorfänden. Es ſei daber dringend zu wünſchen, daß die 
Kunſtſchule unabhängig von der Errichtung der Gewerbeſchule ſeitens des 
Staats ins Leben gerufen würde. Die Gewerbeſchule in Breslau würde erſt 


einung; die gewonnenen Poſitionen find daher noch immer in unſerem ſchließen.“ Im Laufe der Discuſſion, welche ſich der Vorleſung der Berichte an⸗ 
Beſitz, und unſere Triumphe ſtehen außer dem Bereiche unſerer Gegner. reihte, wurde der von Lieutenant Cameron bekundeten Energie und Fähigkeit 
Selbſt zur Zeit ne wohin ee 4 55 8 Da Putte ert 25 1 55 5 . En 0 1 1 J 1 0 der ar ER 
action geibüst find. as die rerſchaft der liberalen tei betri o niſchen oritäten bohes Lob gezollt und die wichtigen Reſultate feiner |‘ 9 \ r 
giebt en bier die römiſche Geſchichte in der Perſon des Fabius Cunclator Forſchungen fanden allgemeine und warme Anerkennung. Der Präſident im October 1876 die Fachklaſſen eröffnen und im October 1877 die erſten 


h ; spiel. P ei f Erhoi ; Abgangszeugniſſe ausſtellen können. 
ein ſehr lehrreiches Beiſpiel. Wenn aber Lord Derby bei feiner jüngſten theilte zum Schluſſe mit, der Rath der Geſellſchaft Dal 3 5 Abg. Dr. Lewald bemerkt, daf die Stadt Breslau binſichtlich der Grün- 


Rede in Edinburgh hieraus den Schluß hergeleitet hat, daß die liberale] die Summe von 1000 Lit. zur theilweiſen Deckun 9. f 
re zerſplittert a be muß ich dies ganz entſchieden in Abrede ſtellen. Es unterliegt keinem Zweifel, daß Cameron ſeine Yufgabe, das Forſchungs⸗ d ee tale in de ce e des 
as die bervorragendſten Mitglieder der Partei betrifft, jo hat erſt kürzlich. werk Liwingſtone“s lesen ae in glänzendſter Ber 54 5 bat ünd er Ja er e ebe Das Statut werde gegenwärtig mil 988 Ba 
der Marquis of Hartington in Sheffield ales n Wel rd wohl nimmt jonac einen erften lab in ber Reibe der Afrika-Erferſcher ein. Handelsminiſter vereinbart, daſſelbe ſei dadurch verzögert worden, daß disher 
loyalen Unterstützung abgelegt, ar ihm allerſeits icht r Männer, „„ „„ „ ii eine Einigung zwiſchen der Stadt und der Regierung hiuſichtlich der gemein 
e Se, S ee e fe a a be., Provpinzial-Beitun (shtien F be Ken e werden Ten 
bon Gewi 5 5 1. 0b — eee Fahrer auf das Herilichſte 3 U. Bei der Abheimenung tritt der Landtag den Anträgen des Ausſchuſſes bei. 
Forſter und Jawcekt, haben 1 ſcher die Zägel an ihn abgetreten 1 5 Eine redactionelle Aenderung findet dahin ſtatt, daß nicht die ſtändiſche ſon⸗ 
unterstützt, während der große Führer welcher die Züge 55 ‚nn 74 Abet Schleſiſcher Provinzial - Landtag. dern die Provinzial⸗Commiſſion zu beauftragen ſei u. ſ. w. 
Mr. Glapftone, ibn niemals mit ſeiner Hilfe im Su n aſſen 3 er] HH. Breslau, 13. Januar. Aus dem Bericht über die heutige Sitzung 9) Zweite Berathung: Bericht des Ausſchufſes für die Mu⸗ 
bei der Organiſation einer großen Partei dreht es ſich nich um Individuen, holen wir noch die Verhandlungen über die Muſeums⸗Angelegenheiten, wie ſeumsangelegenheiten über den Bericht der Commiſſion für Er⸗ 
mögen 15 ra io Frag Bene br die Sun ber Dale, folgt, nach. richtung des Mujenme. 
und auch hier iſt es nicht wahr, daß Uneinigkelt in unſeren Reichen herzine-| 8) Zweite Berathung: Bericht des Ausſchuſſes für die Muſeumsan⸗ Dem Bericht der Commiſſion entnehmen wir folgenden Paſſus: 
Allerdings iſt es ganz richtig, daß die liberale Ber aus rn Waben gelegenheiten über den Bericht der provinzialſtändiſchen Commiſſion zur Er⸗ „Nachdem 110 am 19. An e EN ra war unjere 
bon denen einige über ein paar a a 1 en e eine dicktung des Muſeums der bildenden Künite, betreffend die Ergänzung und | Tpätigfeit zunächſt auf die ſpecielle Ausarbeitung des dom Landtage in den 
aber dies iſt ſteis der Fall geweſen, und doch h 3 i ns e Partei 4 ee der Kunſtſammlungen. damals vorliegenden Skizzen acceptirten Bauplans gerichtet. Die ſpeciellen 
gute Zeit lang mit 1 aushalten . ieſer 1 Bot je nit Der Bericht der Commiſſion lautet folgendermaßen: N Ausarbeitungen nahmen den ganzen Sommer 1874 in Anſpruch. Beſondere 
daran verhindert, zur Erreichung gemeinſchaft 8 9 ‚Diele und Nollendung][ I) Durch den XXIII. Provinzial⸗Landtag ift der Commiſſton bei ihrer Bemühungen mußten darauf verwendet werden, den Bauanſchlag in Ein⸗ 
großarliger Werke zuſammen zu wirken. Als ein Beiſpie Die Meiſt An Einſetzung zugleich die Aufgabe geſtellt, einen Plan zur Ergänzung und klang zu ſetzen mit den für den Bau zur Dispolition ſtehenden Mitteln. Cs 
wärtigen Zeit will ich nur die Nonconformiſten anführen. Bi ; En 81 Vervollſtändigung der im Muſeum unterzubringenden Kunſtſammlungen aus⸗iſt dies gelungen, ohne irgend einen weſentlichen Theil des urſprünglichen 
ihnen wollen die engliſche Staatskirche abgeſchafft jeben. Zusi nicht | zuarbeiten und dem Provinziallandtage vorzulegen. Dieſe Aufgabe hat eine Planes aufzugeben. Die Situation des Baufonds hat ſich dadurch außer⸗ 
nach iſt dies aber keine Frage, welche die allgemeine dae das ganze Detail eines Anſchaſſungsplanes abſchließende und erſchöpfende ordentlich günſtig geſtaltet, daß ſowohl die Staatsſubventlon von 120,000 
der Nation oder auch nur der liberalen Partei finden S ait de Löſung bis jetzt nicht gefunden, kann dieſelbe auch wohl nicht früher finden, Thlrn., als auch der Zuſchuß aus dem Vermögen der Provinzial⸗Darlehns⸗ 
Sollen wir die Hilfe son liberalen a der engliſchen Staatskirche als bis über die Ziele der Vervollſtänpigung wenigſtens im allgemeinen das] Kaſſe von 150,000 Thlr. noch im Laufe des Jahres 1874 in vollem Betrage 
von der Hand weiſen? Sicherlich nicht. Aber iſt dies ein 1 5 25 wie Einverſtandniß des hohen Provinzial Landtagen mit unſern Intentionen con⸗ zahlbar gemacht wurde, und im Intereſſe des Baufonds znsbar gemacht wer: 
nicht gemeinſam zur Erreichung von Maßregeln wirken ſollen, we 110 \e ſtatirt iſt, weil ohne dies alle Erörterungen über Detallfragen verfrübt und den konnte. Mit Zuhilfenahme dieſer Zinſen können wir darauf rechnen, 
Beschwerden der Nonconformiſten beſeitigen und die Principien re 0 ſer unfruchtbar ſein würden. Es ſind aber bereits ſehr umfangreiche und be⸗ für den Bau im Ganzen eine Summe bon 400,000 Thlrn. disponibel zu 
Gleichheit ausdehnen? Für die Nonconformilten bat die liberale Partei] langreiche Vorarbeiten gemacht worden und auf Grund derſelben find wir in] haben. Unter dieſen Umſtänden haben wit im Frühjahr dieſes Jahres den 
bereits die Schlachten der Kirchenſteuer, der Eidesleiſtung bei der Wahl für der Lage, über die Grundzüge eines Verbollitänbigungsplanes der Kunſt⸗ Bau begonnen. Zur techniſchen Leitung deſſelben iſt der Architekt Rathey 
die Gemeinderäthe und bei der Immatriculation auf den Univeriifäien Dep: ena, er ſoweit es ſich um die Motivirung unſeres ſchließlichen Antrages aus Berlin vertragsmäßig engagirt. Im Laufe des Jahres 1875 iſt das 
reich geſchlagen, und jetzt bleibt uns noch die Abänderung der wenn nibe handelt, hier zu berichten. An die Spige ftellen wir, wie überall, fo auch in Fundament und der größte Theil des Aion bergeſtellt worden. Die 
beftimmungen ſowie der Beſtimmungen, welche die theologiſchen 1 der Frage nach der Ergänzung der Kunſtſammlungen, den Gedanken, daß vollſtändige Herstellung des Erdgeſchoſſes wurde leider durch die Säumigkeit 
auf Studirende der anglikaniſchen Kirche bach anten, Sind dies rd Punkte, das Muſeum nicht der rd für todte Schätze werden darf, fonderm] der Sandſteinlieferanten verhindert. Die Abſchlüſſe Über Baumaterialien und 
in denen wir alle zuſammengehen können? Noch 50 ſolcher Beiſpiele Ben die Aufgabe hat, Kunſtübung, Kunſtbildung und Kunſtverſtändniß in leben⸗ Arbeiten ſind uns meiſt unter dem veranſchlagten Preiſe gelungen, ſo daß 
ſich aufzählen, aber die Zeit mangelt. Weil die Oppofition nicht am ali diger Weiſe zu fördern und insbeſondere der mit ihm in Verbindung zuin der Hauptſache die Hoffnung gehegt werden darf, die veranſchlagte Koſten⸗ 
ſteht, iſt fie darum doch keineswegs machtlos. Bei Nene dee Politik] ſezenden Meiſterſchule für Malerei und Sculptur ergänzend zur Seite zu ſummc nicht zu Überſchreiten.“ 
get die Regierung mit der Saban zu rechnen, und ohne dieſe er die | ſtehen. Dieſer Aufgabe haben er die Kunſtſammlungen zu dienen, und Der Ausſchuß beantragt: Der Provinzial⸗Landtag wolle beſchließen: 
olitit eines conſervativen Cabinettes jedenfalls weit reactionarer als jebt. | ſoweit fie in ihrem gegenwärtigen Beſtande derſelben nicht oder nicht voll- . bon dem Berichte Kenntniß zu nehmen, 
Dabei hat die Opposition die Pflicht, ſich jederzeit bereit zu halten für den Ruf kommen gewachſen find, wird ihre Vervollſtändigung jenes Ziel dauptſachlich] 2. in Gemäßheit des § 125 der Provinzial⸗Ordnung zu beſchließen, daß die 
der Königin, welche ihr die Leitung der Angelegenheiten anvertraut. Wann dies ins Auge zu faſſen haben. Mage r Errichtung des Muſeums der bildenden Künſte beſtehende provinzial⸗ 
im gegenwärtigen Falle eintreten wird, iſt Nr) leicht zu ſagen. Meiner Da 1825 es denn als das erſte und dringendſte Erforderniß, den jändiſche Commiſſion bis zur Fertigſtellung des Baues als Provinzial⸗ 
Beobochtung zufolge werden Minifterien nicht geftürzt, ſondern ſie ſtürzen ſich gänzlichen Mangel an mon umenkalen Sculpturen der antiken, mittel⸗ Commiſſion fortbeitebe. 
ſelbſt, und dafür, daß die ien e Regierung von der allgemeinen Regel | alterlichen und modernen Bildhauerſchulen in unſeren Sammlungen durch Namens des Ausſchuſſes referirt Oberbürgermeiſter Gobbin. Der Reſe⸗ 
eine Ausnahme machen ſolle, ſehe ich keinen Grund ein, im Gegentheil.] Anſchaffung von Gypsabgüfien zu erſetzen, und fo eine Abtheilung für Sculp: | rent ftellt den Zuſatzantrag: * 
Und bier fallen häufig gerade diejenigen Angelegenheiten, die Anfangs gut tur in unſerem Muſeum zu ſchaffen. Glücklicherweiſe iſt dieſer wichtigſte] 3. die Commiſſion durch drei vom Provinzialausſchuß zu wäblende Mit⸗ 
zu gelingen verſprachen, ſchließlich am ſchlechteſten aus. So hat ſich beiſpiels⸗ Theil unſerer Aufgabe, die erforderlichen Geldmittel vorausgeſetzt, verhältniß⸗ glieder zu verſtärken. 
weile ſeit meiner lezten Rede in dem Suezactiengeſchäft eine kleine Schwierige | mäßig am leichteſten erfüllbar. Denn gute Abgüſſe nach den bier in Betracht Der Landtag ſtimmt den Anträgen des Ausſchuſſes und dem vom Refe⸗ 
keit eingeſtellt. Daſſelbe bat jedenfalls den Sturz des egyptiſchen Miniſters kommenden Originalweiken find ohne große Koſten an den verſchiedenen renten gestellten Zuſatzantrage zu. 
für auswärtige Angelegenheiten, welcher die Triebfeder des ganzen Geſchafts] Kunſtſtätten herſtelldar, und der Mangel an eee fallt in dieſer H. Breslau, 14. Januar. [Sitzung vom 14. Januar.] Der Bor 
war herbeigeführt. Dies find die eriten Früchte des ſogenannten engliſchen] Abtheilung weniger ins Gewicht, weil auch der Gypsabguß dem Studium ſitzende, Herzog von Ratibor, eröffnet um 12% Ubr die Sitzung. Am 
Einfluſſes in Egypten. Wenn eine Regierung zuerſt ihr Capital anlegt und des Künſtlers und Kunſtgelebrten noch alle weſentlichen Theile des Originals] Tiſche der Regierung haben der königl. Landtags⸗Commiſſarjus Graf Arnim 
dann ſpater eine Commiſſion ausſchickt, um den Werth der Anlage zu prüfen, veranſchaulicht, und auf jeden Beſchauer den aſthetſſchen Eindruck eines] und Regierungsrath von Zaſtrow Platz genommen. Der Vorſitzende ſetzt 
wenn fie ihre Politit den Gerüchten der Börſe und den Intriguen des Werkes der Bildhauerkunſt macht. das Haus von dem Inhalt zweier Schreiben in Kenntniß, nach denen die 
. dann laßt ſich ni 14 fagen, als daß ihre Politik]? Viel schwieriger wird ſchon die Aufgabe bezüglich der übrigen Kunſtſamm⸗ Herren Commercienrah Grundmann und v. Studnitz ſich zur Annahme 
ſebr beiller Natur iſt. Doch um auf die Lebensdauer des gegenwärtigen lungen, bezüglich welcher freilich in dem vorhandenen Material eine werib⸗ der auf fie gefallenen Wabl zu Mitgliedern des Probimmial⸗Ausſchuſßes bereit 
Cabinettes zurückzukommen, fo ergiebt ſich bei einer Durchſchnittsberechnung volle Grundlage bereits vorhanden iſt. Was nun insbeſondere die Samm⸗ erklären. N 
der letzten 10 Ministerien eine durchſchnittliche Amtsdauer von 3 Jahren. lung der Kupferſtiche betrifit, fo handelt es ſich dabei um Ausfüllung der Vom Magiſtrat m Naumburg g. Q. iſt eine Petition, den Ausbau einer 
Nun, das Cabinet Disracli fängt eben jein drittes Jabr an. Ich wünfche | Lücken, namentlich bezüglich der Kupferſtecher des 17. und 18. Jahrhunderts, | Straße betreſſend, eingegangen. Dieſelbe iſt trotz des verspäteten Eingebens, 
ihm herzlich Glück und Gedeihen, aber es iſt dies ein ſehr kritiſcher Zeitz | und die Anſchaffung ſolcher Stiche und ſonſtigen Nachbildungen, welche die] da fie Chauſſee⸗Bau⸗Angelegenheiten betrifft, dem Provinzial⸗Ausſchuß zur 
punkt, und leine Regierung hat ſich den Gefabren der Kinderkrankheiten durch Meiſterwerke der Malerei, Bildhauerkunſt und Baukunſt reproduciren. Um] weiteren Beſchlußfaſſung überwieſen worden. 
ugendlichen Leichtſiun mehr ausgeſetzt, als gerade das Cabinet Disraell. aber dieſe Sammlung in fruchtbringender Weſſe nußbar zu machen, iſt es Ein mit 130 Unterſchriften verſedener Proteſt erhebt Beſchwerde gegen 
& bin pielmehr beſorgt, daß ſein Hinſcheiden zu früh, als daß es zu ſpatf erforderlich, ſie mit einer Kunstbibliothek in Verbindung zu bringen, in welcher die Erhebung: der Dorfgemeinde Cranowitz zur Stadt. s 
erfolgen könne. ; Künſtler wie Gewerbetreibende, Gelehrte und Lernende, in bequemer Weife Nach dem in der Plenar⸗Sitzung vom 12. d. gefaßten Beſchluß konnte der 
[Rede Mr. Plimſoll's vor feinen Wählern.] Von an- das Material für ihre Studien beiſammen Jung: und ſachgemäße Auskunft] Proteſt gegen die bereits befürwortete Erhebung der Stadt Cranowitz 
deten parlamentariſchen Reden iſt die zu erwähnen, welche Mr. Plimſoll erlangen können. Die Gründung einer ſolchen Bibliothek vörausgeſetzt, und Seitens des Provinzial⸗Landiages keine Berlckſichtigung finden, es wird den 
geſtern vor ſeinen Wählern in Derby hielt. Dieſelbe verbreitete ſichf alle Einzelheiten der Ausführung zunächſt vorbehalten, würde immerhin ſchon] Bitiſtellern überlafien, ihren Antrag bei der königlichen Staats⸗Regierung 
bauptſächlich über das Schiffsweſen, welches der edle „Matroſenfteund“ jetzt mit Anſchaffungen dafür begonnen werden können, und nehmen ſolche An⸗ anzubringen. g RR 
* Leb ? Kr Ihaffıngen alſo ihre Stelle in dem Ergänzungsplan der Kunſtſammlungen ein. Es iſt ferner ein Schreiben des königlichen Landtags - Commifjarius 
re une 7 ens gemacht zu haben ſcheint, und insbeſon⸗ 5 ie culturhiſtoriſchen und kunſtgewerblichen Sammlungen des jebigen Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
ere über Deckladungen. 3 


ſchleſiſchen Alterthumsmuſeums ſodann erfreuen ſich zwar in manchen 5 
Am Ende voriger Seſſion, bemerkte er, votirte das Unterhaus mit 193 Uiheilungen einer großen Reichhaltigkeit und Vollſtändigkeit, werden aber, auch Mit zwei Beilagen. 


— — — 


Erſte Beilage zu 


Jortſetzung.) 5 
Grafen Arnim eingegangen, in welchem derſelbe den Vorſitzenden benach⸗ 
richtigt, daß die in § 51 der Provinzialordnung vorgeſehene Vereidung und 
Amtseinführung des Vorſitzenden des Propinzial⸗Ausſchuſſes, Landesbaupt⸗ 
manns der Oberlauſitz v. Sey de witz, durch den Oberpräſidenten der Provinz 


rfolgt ſei. 
* ee Eintritt in die Tagesordnung kommen folgende Gegenſtände zur 


rhandlung: 2 
re Berathung. Bericht deſſelben Ausſchuſſes, betreffend den 
Etat der Prodinztal⸗Stadte⸗ euer⸗Soeietät pro 1876. Der An: 
trag des Ausſchuſſes lautet: Der Provinzial⸗Landtag wolle beſchließen: 

den Etat der Provinzial⸗Städte⸗Feuer⸗Societät in Einnahme und Ausgabe 

auf 201,130 Mk feſtzuſetzen und folgende Reſolutionen zu faſſen: 

a. Es iſt wünſchenswerih, daß künftig im Etat der Betrag der durch 
Rückverſicherung erlangten Bonificationen beſonders erſichtlich ge⸗ 
macht werde. 

b. Es wird der Socictäts⸗Verwaltung zur Erwägung gegeben, ob es ſich 
nicht im Intereſſe der Societät empfeble, von der Ermächtigung zur 
Rückverſicherung in größerem Umfange als bisber Gebrauch zu machen. 

e. Es it wünſchenswerih, daß künftig ein angemeſſener Betrag zur Un: 
terſtützung bei Anſchaffung von Feuerlöſchgeräthen ausgeworfen werde. 

Bei der Abſtimmung tritt der Landtag den Anträgen des Ausſchuſſes bei. 

2) en: des Herrn Abgeordneten von der Berswordt und 
Genoſſen: g 

Der Provinzial⸗Landtag wolle beſchließen: 

die königliche Regierung zu erſuchen: 5 

1. dahin zu wirken, daß die für den Transport von ausländiſchem 
Getreide 9 Ausnahme⸗Tarife, als ſolche, möglichſt 
bald aufgeboben werden; . . Sat 

2. dahin 3 daß der in denſelben für Stetlin normirte Einheitsſatz 

für alle Stationen in Anwendung komme; \ 

3. dahin zu wirken, daß bei Verladung ſchleſiſcher, in den Tarifen genannter 

Producte derſelbe Einheitsſatz zur Verrechnung komme. 

Vom Abg. Dr. Lewald iſt folgender Antrag eingegangen: 

Der Provinzial⸗Landtag wolle beſchließen, den Antrag v. d. Berzwordt 

u. Genoſſen in folgender Faſſung 4 beim bohen Slaatsminiſterium 

Beſchwerde darüber zu führen, daß die Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗Verwal⸗ 

tung durch Einführung der ſogenannten Seetranſittarife die Intereſſen der 

Probinz Schleſien ſchwer geſchädigt, und ein hohes Staalsminiſterium 

gleichzeitig zu erſuchen, auf die Aufhebung des Ausnahmetariſes für den 

Transport von ausländiſchem Getreide binzuwirken. 

Abg. v. d. Berswordt ziebt ſeinen Antrag zu Gunſten des Antrags Le⸗ 
wald zurück. f 

Abg. Dr. Lewald bittet den Landtag, über ſeinen Antrag ebenſo ſchnell 
als einmüthig Beſchluß zu faſſen. Die Bemühungen der Breslauer Handels: 
kammer ſeien zur Beleitigung des Uebelſtandes, welche der Antrag im Auge 
hat, erfolglos geblieben. Nicht nur der Kaufmann und der Induſtrielle leide 
unter der von der Verwaltung der Oberſchleſiſchen Eifenbahn beliebten Ein: 
führung des Seetranſittarifs, auch die Landbevölkerung, der letzte Bauer, der 
einen End Getreide zu verkaufen hat, leidet unter dieſer Maßregel. Eine 
Petition an die Regierung ſei nicht genügend, der Landtag wolle von der 
ihm im § 43 der Provinzial⸗Ordnung eingeräumten Beſugniß Gebrauch 
machen und bei dem Staatsminiſterium wegen des Uebelſtandes Beſchwerde 
führen. Redner bittet im Intereſſe der Provinz und gm Wohle ihrer Ber 
wohner um die einmüthige Annahme des Antrags. (Beifall.) 

Abg. Graf Stolberg glaubt, daß der Antrag Lewald, nachdem von 
Berswordt feinen Antrag zurückgezogen, nach der Geſchäfisordnung nicht zur 
Abſtimmung gebracht werden könne. Abg. v. Forckenbeck nimmt den Antrag 
v. d. Berswordt wieder auf. — Damit iſt das formale Bedenken beſeitigt 
und die Verſammlung erhebt den Antrag Lewald einſtimmig zum 


a apı des Stellvertreters des Provinzial: Ausihuifes. 
Es liegt der Antrag vor, die Wahl durch Acclamation zu vollziehen und den 
Abg. Oberbürgermeiſter d. Forckenbeck zu wählen. h 

Gegen die Acclamationswahl proteſtiren die Abgg. Bürgermeifter Küper⸗ 
Beuthen OS. und Fürſt Hohenlohe, Herzog v. Uleſt. Bei der Zetielwahl 
werden 123 Summen abgegeben. Die abjolute Majorität beträgt 62. Auf 
den Abg. v. Forckenbeck fallen 64; auf den Abg. Landſch.⸗Direct. v. Utb⸗ 
mann 56, auf Abg. v. Zedlitz 3 Stimmen. Oberbürgermeiſter v. Forcken⸗ 
bed iſt ſomit zum Stellvertretenden des Vorſitzenden des Provinzial⸗Aus⸗ 
ſchuſſes gewählt und nimmt die Wahl herzlich dankend an. s 

4) Bericht des Ausſchuſſes für das Landarmen⸗ und Corri⸗ 
gendenweſen über die Vorlage der Königlichen Staatsregie⸗ 
rung, betreffend die Tarifirung der Armenpflegekoſten. 

Der königliche Landtags⸗Commiſſarius hat an den Provinzial Landtag 
das Erſuchen gerichtet, in Erwägung zu nehmen und zu begutachten: 

ob und welche Anträge bezüglich der Tarifirung der von den Armenver⸗ 

bänden nach § 30 des Reichsgeſetzes vom 6. Juni 1870, ſowie nach § 34 

des Ausführungsgeſetzes zu erſtattenden Pflegekoſten, insbeſondere bezüg⸗ 

lich einer etwaigen Reviſton des durch die Amtsblätter veröffentlichten 

Tarifes vom 21. Auguſt 1871 zu ſtellen fein möchten. 

Die allegirten Beſtimmungen lauten: 1) Der $ 30 des Reichsgeſetzes vom 
6. Juni 1870: „Zur Erſtattung der durch die Unterſtützung eines hilfs⸗ 
bedürftigen Norddeutſchen erwachſenen Koſten, ſoweit dieſelden nicht in Ges 
mäßbeit des § 29 dem Ortsarmen⸗Verbande des Dienſtortes zur Laſt fallen, 
find verpflichtet: a. wenn der Unterſtützte einen Unterſtützungswohnſitz hat, 
der Ortsarmen-Berband feines Unterſtüzungswohnſitzes: b. wenn der Unter⸗ 
jtügte keinen Umerſtützungswohnſitz hat, derjenige Landarmen⸗ Verband, in 
deſſen Bezirk er ſich bei dem Eintritte der Hilfsbedürftigkeit befand, oder, 
falls er im hilfsbedürftigen Zuſtande aus einer Straf⸗, Kranken-, Bewahr⸗ oder 
Heilanſtalt entlaſſen würde, derjenige Landarmen⸗Verband, aus welchem feine 
Einlieferung in die Anſtalt erfolgt iſt. 

Die Höhe der zu erſtattenden Koſten richtet ſich nach den am Orte der 
ſtattgebabten Unterſtützung über das Maß der öffentlichen Unterſtützung 
Hilfsbedürftiger geltenden Grundſätzen, ohne daß dabei die allgemeinen Ver 
waltungskoſten der Armenanftalten, ſowie beſondere Gebühren für die Hilfe: 
leitung feſt remunerirter Armenärzte in Anſatz gebracht werden dürfen. — 
Für ſolche bei der öffentlichen Unterſtützung bäufiger vorkommenden Auf⸗ 
wendungen, deren täglicher oder wöchentlicher Betrag ſich in Pauſchquanten 
ſeſiſtellen läßt (3. B. Verpflegungsſätze in Kranken- oder Armenpäufern), 
kann in jedem Bundesſtaate, entweder für das ganze Staatsgebiet gleich 
mäßig oder bezirksweiſe verſchieden, ein Tarif aufgeſtellt und öffentlich be- 
a vr werden, deſſen Sätze die Erſtattungsforderung nicht über: 

eigen darf.“ 

2) Der $ 34 des Ausführungsgeſetzes vom 8. März 1871: „Die Land: 
Armen⸗Verbände ſind befugt, die ihrer Fürſorge geſetzlich anheimfallenden 
Perſonen demjenigen Ortsarmen⸗Verbande gegen Eniſchadigun zu über⸗ 
weiſen, welcher nach $ 28 des Bundesgeſetzes vom 6. Juni 1870 zur bors 
läufigen Unterftügung derſelben verpflichtet iſt. — Die Landarmen Verbände 
find derpflichtet, in ihren Armenhäuſern, ſoweit es der Raum geſtattet, gegen 
Entſchädigung die der e Ortsarmen-Verbände geſetlich anheim⸗ 
fallenden Perſonen auf Antrag dieſer Verbände aufzunehmen. 

3) Der Tarif vom 21. Auguſt 1871 zu Nr. 1, 2 u. 5: 1. Der Zarifjag, 
mit welchem die für die Verpflegung eines erkrankten oder arbeitsunfähigen 
Hilfsbedürſtigen im Alter von 14 und mehr Jahren entstandenen Koſten 
einem preußiſchen Armenverbande von einem anderen preußiſchen Armen» 
verbande zu erſtatten find, beträgt für jeden Tag der Verpflegung: 1 8 

a) für die im Servistarif Beilage Lit. B. des Geſetzes vom 25. Juni 

1868, betreffend die Quartierleiſtung für die bewaffnete Macht während 
des Friedenczuſtandes (B.⸗G.⸗Bl. ©. 544 ff.) in der dritten bis fünften 

Klaſſe aufgeführten Oriſchaften 5 Sgr. — Pf 
b) für alle übrigen Ortſchaften (erfte und zweite Servisklaſſe) 6 „ 63 

Hierin find jedoch nicht begriffen und beſonders zu berechnen die Koſten 
für gelieferte Kleidungsſtäcke, ſowie die Koſten der ärztlichen oder wundärzt⸗ 
lichen Behandlung, ſoweit dieſe letzteren nach § 30 des Bundesgeſetzes über: 
baupt zur Erſtattung kommen. 

2. Der Tarifſatz der für = nothwendig gewordene ärztliche oder wund⸗ 
Arztliche Behandlung der zu 1. gedachten Perſonen einem preußiſchen Armen: 
Verbande von einem anderen preußiſchen Armenverbande zu erſtattenden 
Koſten beträgt für den Tag und für alle Oriſchaften gleichmäßig 1 Sgr. 
vorbehaltlich gleichwohl einer beſonderen Berechnung und Liquidirung erbeb: 
licher außerordenilicher Mehraufwendungen, welche in Verwundungsfällen 
oder bei ſchweren oder anſteckenden Krankheiten nothwendig geworden find. 

3. Alle unter die Beſtimmungen zu 1 und 2 nicht zu begreifenden Ver⸗ 
wendungen find beſonders zu berechnen; dies gilt namentlich auch rückſicht⸗ 
lich der Koſten der Verpflegung ſolcher Perſonen, welche das Alter von 14 
Jahren noch nicht erreicht haben oder nicht vollſtändig arbeitsunfähig ſind. 


Der Aus ſchuß beantragt, der Provinzial⸗Landlag wolle beſchließen, das 
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von ihm Seitens des Königlichen Staats⸗Commiſſarius erforderte Gutachten 
dahin abzugeben, daß es wünſchenswerth ſei, x ) 
den Verpflegungs⸗Satz für Hilfsbedürflige ohne Unterſchied des Alters in 
allen Ortſchaften der Monarchie 
a. in Krankheitsfällen auf 1 Mark. ae 
b. in Fällen der bloßen Arbeitsunfäbigkeit auf 4 Mark! 

täglich mit Way jeder weiteren beſonderen Liquidation feſtzuſetzen. 
Nachdem der Referent, Abg. Baſſenge, dieſen Antrag kurz motivirt hat, 

geht vom Abg. Graf Ro thkirch folgender Antrag ein, > 

der Landtag wolle beſchließen, für die Sätze 1 a. und b. des Tarifs vom 

21. Auguſt 1871 eine Erhöhung von wenigſtens je 1 Sgr. für das Winter: 

balbjahr, vom 1. October bis 31. März, alſo von 5 auf 6, reſp. 6% auf 

7% Sgr. eintreten zu laſſen und den Tarifſatz 3 für ärztliche Behandlung 

von 1 auf 2 Sgr. zu erhöhen. x . 

Zur Motivirung feines Antrages macht Abg. von Rothkirch darauf 
aufmerkſam, daß ſich ſchwerlich ein Tarifſatz werde finden laſſen, welcher nicht 
bemängelt werden kann. Die Commiſſion habe vorgeſchlagen, zwiſchen den 
einzelnen Fällen nicht zu unterſcheiden. Dieſe Falle ſeien aber ſehr ver⸗ 
ſchieden. Es ſei zu befürchten, daß dies die Armenpflege erſchweren werde, 
während es doch darauf ankomme, die beſte Armenpflege zu erreichen und zu 
erhalten. Es erſcheine fraglich, ob der Antrag der Commiſſion nicht mit 
der Directive im Widerſpruch ftebe, die im Geſetz ſelbſt gegeben iſt, in dem 
ausdrücklich geſagt iſt, daß der Tarif nur für die häufiger vorkommenden 
Fälle gegeben werden ſoll; es werde damit indirect eine größere Speciali⸗ 
ſirung zugelaſſen. Der vom Antragſteller eingebrachte Antrag bezwecke eine 
billige Rückſicht auf die Mannigfaltigkeit der Unterſtützungsfälle. 

Abg. v. Zedlitz will nur mit einigen Worten die Stellung der Land⸗ 
armen⸗Direction kennzeichnen. Dieſelbe erkenne an, daß die bisberigen 
Sätze unzulänglich find und ift mit einer angemeſſenen Erböhung vollkommen 
einverſtanden. Sie ift insbeſondere auch damit einverſtanden, daß für die 
Folge eine Unterſcheidung nur nach dem Grunde der Hilfsbedürftigkeit ges 
macht werde. Sie iſt weiter der Meinung, daß die Tarifirung auch auf Per⸗ 
ſonen unter 14 Jahren auszudehnen und ſie iſt endlich auch mit der von 
der Commiſſion vorgeſchlagenen Höbe der Sätze einverſtanden, aber nur 
dann, wenn alle Vorbehalte des Tarifs in Zukunft wegfallen. Sie trägt 
jedoch ernſte Bedenken, dieſelben Sätze auch auf Perſonen unter 14 Jabren 
anzuwenden, und ſie empfiehlt deshalb in Bezug auf dieſe es bei den bis⸗ 
herigen Beſtimmungen zu belaſſen. 

Der Referent Abg. Baſſenge macht darauf aufmerlſam, daß der von 
dem Abg. v. Rotbkirch geſtellie Antrag bereits von dem 28. Landtage ab: 
gelehnt worden iſt. mr . 

Abg. Küper⸗Beuthen iſt für überall gleiche Unterſtützungen, aber für 
Erböbung der Sätze, weil die zu tragende Laſt auf vie einzelnen Armen: 
verbände ungemein ungleich vertbeilt worden. 

Abg. v. Ro th kirch weiſt die Unrichtigkeit der von dem Referenten aus⸗ 
geſprochenen Behauptung nach. 

lage v. Berlepſch bittet, in keiner Weiſe eine Specialiſirung eintreten 
zu laſſen. 

Abg. v. Röder glaubt nicht, daß durch die Anträge des Ausſchuſſes dle 
Schreibereien geringer werden. 

Bei der Abſtimmung wird der Antrag Rothkirch abgelehnt, der der 
Commiſſion angenommen. 

5) Mündlicher Bericht des Ausſchuſſes für das Irrenweſen de., 
betreffend die den Idioten⸗Anſtalten zu Craſchnitz und Leſchnitz 
zu T Unterſtützungen. 

bg. v. Selchow begründet kurz folgenden Antrag des Ausſchuſſes und 
empfiehlt in warmen Worten die Annahme desſelben. 

Der Ausſchuß beantragt: Der Hohe Brobinzialandtag wolle beſchließen: 

a. eg der Anitalt in Craſchnitz: die Zahl der provinziellen Frei⸗ 

tellen in Craſchniz von 20 auf 26 zu vermehren und davon die Hälfte 
mit dem bisherigen Satze von 240 M., die andere Hälfte mit je 300 M. 
zu dotiren und ſomit einen Zuſchuß von 7000 M. zu bewilligen; 

b. hinſichtlich der Anftalt in Leſchnitz: die bisher gewährte Subvention 
von 1500 M. auf 2400 M. zu erhöhen. £ 
Nachdem noch die Abg. b.iHeydebrand und Birke für den Antrag ger 

ſprochen, wird derſelbe angenommen. 

6) Mündliches Referat deſſelben Ausſchuſſes, betreſſend die Unter: 
ſtützung der Blinden⸗Unterrichts⸗Anſtalt in Breslau. — Der 
Ausſchuß beantragl: Der Hohe Landtag wolle beſchließen: 

1. Den Zuſchuß für die provinziellen Freiſtellen incl. Kleidergelder von 432 
auf 480 M. zu erhöhen; i ; BE 

2. die 6 bisherigen Staats⸗Freiſtellen in gleicher Höhe, d. i. mit 480 
zu dotiren, allo für ſammiliche 26 Sreilielen einen Znſchuß von 12,450 
Mark zu bewilligen, dagegen 

3. die beantragte Beihilfe zur Tilgung von Uferbaukoſten abzulehnen. 

Dieſer Antrag wird nach kurzer Befürwortung durch den Referenten Dr. 
Holtze angenommen. 5 l 

7) Organiſation des provinziellen Meliorationsweſens. Der 
Referent, Abg. v. Utbmann, aäußert ſich in eingehender Weiſe über den 
Gegenſtand und nachdem er kurz das Reglement motivirt hat, wird daſſelbe 
angenommen. Daſſelbe lautes in feinen weſentlichen Punkten: 

» Der Provinzial⸗Landtag bewilligt aus den der Provinz durch das 
Geſetz vom 8. Juli 1 75 überwieſenen Fonds bis auf Weiteres den Betrag 
von 116,000 Mark jährlich zur Beförderung von Landes⸗Meliorationen nach 
Maßgabe des alinea 2 § 4 J. o. 

$ 2. Diele Summe wird alljäbrlich unter dem Titel: „Zur Beförderung 
von Landes⸗Meliorationen“ in den Eiat aufgenommen. — Der in dem 
Etats jahre nicht zur Verwendung gelangende Betrag derſelben wird unter 
demſelben Titel auf den nädftjährigen Etat übertragen. 

Die Gewähr von Unterſtützungen kann erfolgen: 1) in Form eines 
Darlehns, gegen mäßige Verzinſung oder zinsfrei; 2) durch Uebernahme der 
vollſtändigen oder theilweiſen Verzinſung beziehungswerſe Amortiſation für 
anderweit angeliehene Capitalien; 3) durch Hingabe, ohne Verpflichtung zur 
Rückerſtattung. — Die e in lesterer Porn findet nur ausnahms⸗ 
weile, unter beſonderen Umſtänden ſtatt und bleibt dem Provznzial⸗Landtage 
vorbehalten. Ueber Gewähr von Unterſtützungen nach al. 1 und 2 entſcheidet 
der Provinzial Ausſchuß. RR 

4. Die Bewilligung von Beihilfen ift zuläſſig ſowohl zum Zwecke der 
techniſchen Vorarbeiten für Meliorations⸗Anlagen, als zu deren Ausführung. 

8) Zweite Beratbung über das Statut des Provinzial⸗Ver⸗ 
bands. Der definitive Entwurf wird feſtgeſetzt. 

9) Zweite Berathung über die Ueberweiſung der Renten⸗ 
und Ca pitalbeſtände. An der Debatte betbeiligen ſich außer dem Re⸗ 
erenten Grafen Stolberg, die Abg. d. N Graf 

jeil, Dr. Honigmann, v. Sydow, Dr. Lewald, v. Stößer, Gobbin, 

Graf Henckel, Fürſt Hohenlohe, v. Forgenbec, Prinz Carl Hoden: 
lohe⸗Jngelfingen und Fähndrich. Der Ausſchuß brantragt, der Landtag 
wolle beſchließen, folgende Reſolution anzunehmen: 

1. In Erwägung, daß der Berliner Börſencours vom 3. Januar 1876 als 
eim künſtlich erhöhter erſcheint, da derſelbe von den Courſen der Tage 
zuvor und nachher auffallend abweicht; auch am Sonntag, den 2. Januar, 
dem für die Effeeten⸗Uebernahme Seitens der Provinzen maßgebenden 
Termine, der Cours vom 3. Januar noch nicht eriftent war, ift den Abs 
rechnungen des Provinzial⸗Verbandes von Schleſien dem Staate gegen⸗ 
über gemäß des Geſetzes vom 8. Juli 1870 der Werth der Effecten 
nach dem Berliner Börſen⸗Courſe vom 31. December 1875 zu Grunde 


zu legen. 
2) Sollte der Finanzminiſter die Grundlage der Abrechnung ablehnen, fo 
iſt unter Darlegung der borliegenben auffallenden Verhältniſſe beim 
Staatsminiſterium, event. beim Landtage gegen das vom Finanzminiſter 
eingeſchlagene Verfahren Beſchwerde zu führen. 
er Provinzial⸗Ausſchuß wird mit der Ausführung der vorgenannten 
Reſolutionen beauftragt. r 
n namentlicher Abſtimmung ſtimmt das Haus unter ee von 
Nr. ! der Anträge des Ausſchuſſes mit 62 gegen 58 Stimmen folgendem, 
von Dr. Honigmann geſtellten Antrage zu. 

„In Erwägung, daß an dem nach § 17 des Geſetzes vom 8. Juli 1875 
für die Coursderechnung der an die Provinzialperbande zu überweiſenden 
Effecten maßgebenden Termine, nämlich am 2. Januar 1876, eine Cours: 
Notirung an der Berliner Börſe notoriſch nicht ftattgefunden hat, in Erwa⸗ 
gung, daß die Subſtituirung der Couränotirung eines arme Tages als 
92050 begründet nicht erachtet werden kann, da die Beſtimmungen im Art 

29, 330 des deutſchen Handelsgeſetzbuchs und reſp. Art. 92 der Wechſel⸗ 
Ordnung auf den vorliegenden Fall nicht anwendbar erſcheinen, vielmehr 
nach dem allgemeinen Rechtsgrundſatz, daß Veränderungen nicht ver muthet 
werden, der letzte vorher gegangene amtliche Cours der Berliner Börſe 
als * gm 2. Januar 1876 noch geltende Cours anzuſehen iſt. In Erwä⸗ 
gung deſſen 

den Provinzial Ausſchuß zu beauftragen, darauf zu halten, daß den Ab: 


1 
* 


rechnungen des Provinzialverbandes von Schleſien dem Staate gegenüber 
der Werth der Effecten nach dem letzten, dem Termine vom 2. Januar 
vorangegangenen Berliner Börſen⸗Courſe zu Grunde gelegt werde. 

Der Landtag beſchließt nach dem Antrag 2 des Ausſchuſſes. Er beſchließt 
ferner nach dem Antrag Lewald: 

3) daß die Rückzahlung des zur Errichtung des Stände⸗ 
hauſes aus der Staatskaſſe gewährten Zuſchufſes von 50,00 0 
Thbalern in Prioritäten der Hannover⸗Altenbeckener Eiſen⸗ 
bahn Serie II. und wenn dieſe zur Tilgung der Schuld nicht 
ausreichen ſollten, Prioritäten der Halle⸗Sorau⸗ Gubener 
Bahn zum Ueberlaſſungscourſe in Anrechnung gebracht werden. 

4) Noch den Antrag Graf Henckel, die Richtigkeit der Berechnung der 
Dotationsrente bezüglich des Antheils an den in § 20 des Dotationsgeſetzes 
ausgeworfenen 4 Millionen RM. zu prüfen. 

udlich als 
Nr. 5) Nach dem sub 3 erwähnten Antrage des Ausſchuſſes, den Pro⸗ 
vinzialausſchuß mit der Ausführung der vorgenannten Reſolutien zu beauf⸗ 
tragen, wird demnächſt nach 5 Uhr die Sitzung vertagt. Der Vorſitzende be⸗ 
K zur Eikedigung der heutigen Tagesordnung eine Abendſitzung für 
ran. 

Er motivirt die Nothwendigkeit derſelben durch die Erklärung des könig⸗ 
lichen Landtags⸗Commiſſarius, daß ein gleichzeiliges Tagen der Provinzial⸗ 
Landtage mit dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe als nicht wünſchens werth 
erſcheine. Der Vorſitzende hält es zur Erledigung der noch zu berathenden Vor⸗ 
lagen bei dem morgen ſtattfindenden Schluß des Landtages für unumgänglich. 


Breslau, 14. Januar. [Tagesbericht.] 

* Kirchliches.] Der Dompfarr⸗Kirchenkaſſe zu Gr.⸗Glogau fin 
neuerdings die Staatszuſchüſſe, die zum 1. Januar fällig waren, vor⸗ 
enthalten worden. — Wie dem „Schlef. Kirchenbl.“ mitgetheilt wird, 
haben diejenigen Geiſtlichen, welche früher von der Regierung zu 
Pfarrbeneſicten präſentirt worden find, die Weiſung erhalten, ihre 
Stellen anzutreten. „Unſeres Wiſſens, ſagt daſſelbe Organ, betrifft 
dies nur die Herren Pfarrer Mücke in Klutſchau (für Groß⸗Strehlitz) 
und Sobotta in Repten (für Coſel).“ 

* [ Unverbeſſerlich.] Die Herren Ultramontanen hatten ſich 
eingebildet, daß die neugewählten Kirchen⸗Vorſteher und Gemeinde⸗ 
Vertreter durch die Herren Erzprieſter und Pfarrer in ihre Aemter 
eingeführt und verpflichtet werden würden. Die Staatsbehörden haben 
dagegen Einſpruch gethan. Die „Schleſ. Volksztg.“ meint nun, daß 
die Herren Pfarrer immer wieder darauf hinweiſen werden, „daß nur 
die vertrauensvolle biſchöfliche Ermächtigung die Mitglieder der 
Pfarrgemeinde zu Vor⸗ und bezüglich Annahmen der Wahlen berech⸗ 
tigen konnte.“ — Alſo das Geſetz iſt Nichts, der biſchöfliche Wille 
Alles, der letztere ſteht über erſterem. — Eine ganz nette Verpflichtung 
legt ferner die „Schleſ. Volksztg.“ den neuen Kirchenvorſtänden auf. 
Es wird nämlich eine der erſten Sorgen der neuen Kirchenvorſtände 
ſein müſſen, daß ſie den betreffenden Geiſtlichen, denen ihre Wohnungen 
„geſperrt“ ſind, Wohnungen beſorgen. — Die Kirchenvorſtände ſind 
doch kein Vermiethangsbüreau? oder ſollen aus der Kirchenkaſſe 
die Miethen für die Wohnungen der ausgewieſenen Geiſtlichen beſtritten 
werden? — Letzeres hieße wohl: öffentliche Fonds dazu mißbrauchen, 
die geſetzlichen Maßnahmen der Staatsbehörde illuſoriſch zu machen. 

In der Eliſabetgemeinde!] ſoll, wie wir hören, in der nächſten 
Woche eine allgemeine Verſammlung aller Gemeindemitglieder zuſammen⸗ 
berufen werden. Der Zweck derſelben iſt ein doppelter, einmal ſollen Mit⸗ 
theilungen gemacht werden über die Thätigkeit der nach der Synodalordnung 
vom 10. September 1873 neu gewählten Gemeinde⸗Organe, des Gemeinde⸗ 
Kirchenratbhs und der Gemeinde» Vertretung, zum andern ſoll eine Be⸗ 
ſprechung über die bevorſtehende Wahl eines neuen Paſtor prim. ftatte 
finden. An Stelle des zu Oſtern d. J. in den Ruheſtand tretenden gegen⸗ 
wärtigen Paſtors Hrn. Dr. Girth wird an dieſem Termine vom Patrone, dem 
Magiſtrate der Stadt Breslau, ein neuer Paſtor berufen werden. (Die 
Paſtoratsſtellen werden nicht ausgeſchrieben.) Steht nun auch der Gemeinde kein 
Wahlrecht zu, fo dürfte es doch bei der großen Bedemung, welche der Ein⸗ 


M. tritt eines neuen Paſtors für das ganze kirchliche Leben der Gemeinde bat, 


für die Mitglieder der Gemeinde außerordentlich erwünſcht fein, ihre An⸗ 
ſichten und Wünſche hierüber auszuſprechen, indem ſie wohl hoffen können, 
daß dieſelben vom Magiſtrat nicht völlig unberückſichtigt gelaſſen werden 
dürften. Die Verſammlung, welche im Prüfungsſaale des Eliſabetans abs 
gehalten werden ſoll, wird daher wohl recht zahlreich beſucht ſein. 

D [Der Circus Herzog: Schumann] bewährt feine An⸗ 
zie hungskraft im vollſten Maße; faſt allabendlich find die ſchoͤnen, 
weiten, behaglich erwärmten Zuſchauerräume gefüllt. Mit lebhaflem 
Intereſſe folgt das Publikum den einzelnen Nummern des reichhalligen 
Programms, welche ohne Ausnahme mit Eleganz und außerordent⸗ 
licher Virtuoſttät durchgeführt werden. Trotz der Reichhaltigkeit des⸗ 
ſelben und ungeachtet die einzelnen Nummern ſo raſch wie moglich 
und ohne jede Zwiſchenpauſe auf einander folgen, fehlt es fo wenig 
an Abwechſelung, daß ſelbſt dem fleißigſten Beſucher immer Neues 
geboten wird. Der Kritik iſt es unmöglich, die einzelnen Leiſtungen 
der mitwirkenden Künſtler und Künſtlerinnen, ſowie die vorzüglichen 
Leiſtungen der vorgeführten Pferde zu beſprechen, nur ab und zu 
können wir an die Beſprechung einer einzelnen Vorſtellung gehen und 
nehmen heute die vorgeſtrige ſogenannte Da menvorſtellung zum Vor⸗ 
wurf. Was von dieſer geſagt wird, gilt von allen. Nachdem pünkt⸗ 
lichſt um ſieben Uhr das gut geſchulte Orcheſter einen Marſch intonirt 
hatte, welchem zwei weitere Muſikpiecen folgten, begann die erſte aus 
neun Nummern beſtehende Abtheilung, in welcher nur Herren mit⸗ 
wirkten. Wir müßten uns zu häufig wiederholen, wenn wir jede 
einzelne Nummer» ſpeciell beſprechen wollten, erwähnen deshalb aus 
dieſer Abtheilung nur, daß Herr Albert auf ungeſatteltem Pferde 
der vorzüglichſte Reiter iſt und daß Herr Emil Rövers als englischer 
Jockey, als er zum Schluß feiner Nummer mit vollendeter Meiſter⸗ 
ſchaft und erſtaunlicher Sicherheit auf den Rücken eines galoppirenden 
Pferdes, ohne daſſelbe mit der Hand zu berühren, mit gleichen Füßen 
aufſpringt, das Publikum zum jubelnden Beifalle fortriß. — Im Ge⸗ 
biete der Pferdedreſſur wird Unglaubliches geleiſtet; Herr Director 
Herzog führte den in Freiheit dreſſirten arabiſchen Schimmelhengſt 
„Babaſon“, ein elegantes, leichtfüßiges und kluges Thier, vor; ſtürmi⸗ 
ſcher Beifall belohnte den Meifter, wie den Schüler; auf den leiſeſten 
Wink ſeines Herrn folgte das kluge Thier mit mehr als militärifcher, 
Präciſion. Eine von vier Herten prächtig gerittene Schul-Quadrille 
erntete ebenfalls reichen Beifall. Die Familie Mathews producirte 
ſich in turneriſchen Uebungen aller Art, die einen hohen Grad der 
Vollendung erreichen; ebenſo ſind die Clowns rühmlich hervorzuheben. 
Nach einer Pauſe von zehn Minuten begann die zweite, durchweg von 
Damen ausgeführte Abtheilung; etwa zehn Damen im eleganteſten 
Stallmeiſtercoſtüm bilden am Eingang in die Manege Spalier, in 
welche zunächſt Miß Angelina de Bach, eine Drahtſeiltänzerin, von 
einer Stallmeiſterdame geführt wird, welche ihre Künſte mit vieler 
Grazie und großer Sicherheit ausführt. Fräulein Roſa und Auguſte 
Ducos, ſowie Miß Alice verbinden in ihren Exercitien zu Pferde 
die hochſte Anmuth mit erſtaunlicher Sicherheit und Kraft und wurden 
durch reichen Beifall ausgezeichnet. Miß Lily, eine anmuthige Er⸗ 
ſcheinung, die durch das kleidſame Stallmeiſtercoſtüm noch gehoben 
wird, führte einen arabiſchen Schimmelhengſt, „Saladin“, vor; das 
edle Thier gehorchte der Dame in bewundernswerther Welſe; ſie ſelbſt 
zeigte ſich als Meiſterin in der Pferdedreſſur und das kluge Thier 
ſchien ſich für die Zärtlichkeiten, deren es ſich von Seiten feiner Herrin 
zu erfreuen hatte, durch exacte Ausführung feiner Aufgaben dankbar 
zeigen zu wollen. Der jubelnde Beifall wollte nach dieſer Nummer 
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letzte Leipziger Meſſe hat für unſere Tuchfabriken beſſeren Abſatz gebracht, 
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keln Ende nehmen. Frau Director Herzog⸗Renz ritt in der hohen 
Schule den arabiſchen Hengſt „Ben Aly“ als Meisterin. Das Pferd 
tanzte unter ihr, die eine claſſiſch⸗elegante Erſcheinung bot, in allen 
denkbaren Pas und machte einen „Abgang“ auf den Hinterfüßen, die 
vorderen hoch in der Luſt, was die kühne Reiterin indeſſen nicht ver⸗ 
anlaßte, den Sattel zu verlaſſen. Fräulein Martha Schumann, 
eine junge, zarte Dame, präſentirte ſich auf dem Sprungpferd 
„Gontted'or“ und nahm auf demſelben hohe und breite Barrieren mit 
fabelhafter Sicherheit; die junge Dame war Gegenſtand des reichſten 
Beifalls. Zum Schluß ſeien noch zwei Kinder, Lina und Käthchen 
Franklin, welche auf hohem Trapez Erſtaunliches leiſten, rühmend 
erwähnt. 

A e ſtädtiſche Ehrenämter] Nächſtens werden für rar: 
ſtehend bezeichnete ſtädtiſche Ehrenämter Wahlen vollzogen werden: 1) Schieds⸗ 
mann im Börſenbezirk (bisder Kaufmann Lübbert); 2) Vorſteher für die 
Tatboliibe Elementarſchule Nr. XVI. (bisher Aſſecuranzbeamter Donat 
verläßt Breslau). Vorſchläge aus dem Schooße der Bürgerſchaft ſind an die 
Wahl: und Verfaſſungs⸗Commiſſion der Stadtverordneten zu richten. 

# [Bockfeſt.] In Hildebrand's Etabliſſement auf der Neudporfſtraße 
fand geſtern das erſte diesjährige Bockfeſt ſtatt und war der Saal mit 
Fahnen und ſinnigen Emblemen zu dieſem Zwecke reich decorirt. Der An⸗ 
drang des Publikums, beſonders der Bewohner der Schweidnitzer Vorſtadt, 
war ſo groß, daß der allerdings nicht zu große Saal bereits um 6 Uhr bis 
auf den letzten Stuhi beſetzt war, um 49 Uhr aber, um einer Ueberfüllung 
des Saales vorzubeugen, die Billetausgabe geſchloſſen werden mußte. Trotz ⸗ 
deſſen verlief das Feſt bis zu Ende in der ruhigſten und gemüthlichſten 
Weiſe. Die von Herrn Hildebrand engagirte „Bockkapelle“ erntete großen 
Beifall und mußte beſonders der „Bockwalzer“ auf ſtürmiſches Verlangen 
zweimal wiederholt werden. Unter gleicher allgemeiner Betheiligung wurden 
die eigens zu dieſem Zweck gedichteten Lieder geſungen. Die komiſchen Vor⸗ 
träge ließen wobl hier und da manches zu wünſchen übrig, was aber der 
Stimmung des Feſtes keinen Abbruch that. Da das Feſt ſo vielen Anklang 
gefunden les wurden z. B. nicht weniger als 10 Tonnen Bock und 3 Tonnen 
Bairiſch den Abend getrunken), ſo beabſichtigt Herr Hildebrand ſchon morgen 
(Sonnabend) eine Wiederholung deſſelben zu veranſtalten. I 

+ [Unglüdsfälle) In die Kranken⸗Anſtalt des Glifabetinerklofters 
wurde die 15 Jahre alte Maurers Tochter Johanna Demig aus Krichen, 
Kreis Breslau, aufgenommen, welche auf dem dortigen Dommium in die 
Dreſchmaſchine gerathen war und einen Bruch des rechten Armes erlitten 
en — 11 derſelben Anſtalt fand auch das 16 Jahre alte Dienſtmädchen 

rneſtine Pfitzner Aufnahme, welches in dem Haufe Mathbiasſtraße Nr. 25 
über einen Waſſer⸗Eimer geſtürzt und dabei einen Bruch des rechten Beines 
erlitten hatte. Ä 

[Todesfall.] Der 17 Jahr alte Conditorlehrling Herrmann Lorenz 
aus Zahma, Kreis Wittenberg, welcher in einer Conditorei Neue Taſchen⸗ 
ſtraße Nr. 9 in der Lehre ſtand, war — wie bereits feiner Zeit mitgetheilt 
— zu Anfang des vorigen Monats von einem der dortigen Gehilfen ſo un⸗ 
glücklich mit einem großen Tiſchmeſſer in die Kniekehle geworfen worden, 
daß der ſchwer Verletzte in einer hieſigen Krankenanſtalt ärztliche Hilfe nach⸗ 
ſuchen mußte. Leider verſchlimmerte ſich fein Zuſtand derartig, daß ihn 
geſtern der Tod von feinen unſäglichen ſchweren Leiden erlöſte. 

+ [ Polizeiliches.] Der geſtern verhaftete Dieb, ein ehemaliger 
Droſchkenkutſcher, welcher feiner Geliebten einen mit Kleidern angefüllten 
Schrank unterſchlagen hatte, iſt nunmehr überführt, daß er einen Theil der 
Kleidungsſtücke bei einem Trödler auf der Altbüßerſtraße zu einem wahren 
Spotipreiſe verkauſt bat. Gegen den Käufer iſt bereits die Unterſuchung 
eingeleitet. Der Dieb bat auch einen Theil der Kleider, unter Anderem 
einen braunen Düffelmantel einer andern Geliebten zum Geſchenk gemacht, 
welche beute ebenfalls verhaftet worden iſt, da dieſelbe Kenntniß davon hatte, 
daß dieſe Kleider ihrer Nebenbuhlerin geſtohlen waren. — Einer auf dem 
Roßmarkte wohnhaften Kaufmannsfrau iſt auf dem Wege nach der Neuen 
Synagoge eine Corallenbroche im Werthe von 15 Mark auf unerllärliche 
Weiſe abhanden gekommen. — Einer 2 Jabre alten Haushälterstochter ſind 
geſtern in dem Hauſe Kupferſchmiedeſtraße Nr. 26 die goldenen Ohrringe 
ausgehalt und entwendet worden. — Einem Neue Weltgaſſe Nr. 1 wohn⸗ 
haften Handelsmann wurden bei dem vor einigen Tagen erfolgten Umzuge 
1 Damaſttiſchtuch und 12 Servietten geſtohlen. — Aus der Wohnung einer 
Packträgerwinwe Kleine Scheitnigerſtraße Nr. 28 wurde eine Geldſumme 
von 9% Mark, welche in der Sparbüchſe eines Glasſchränkchens aufbewahrt 
lag, enimendet. Der Verdacht des Diebſtahls fällt auf eine Frauensperſon, 
welche ſich bei der Beſtohlenen auf Schlafſtelle befand. a 

+ [Ein reiſendes Verbrecher⸗Paar.] Seit Kurzem iſt es der Um: 
ſicht unſerer Polizei⸗Behörde gelungen, dem Thun und Treiben zweier jugend⸗ 
licher Verbrecher auf die Spur zu kommen, deren Unſchädlichmachung nur 
noch übrig bleibt, die jedoch baldigſt bevorſteht, da die nöthigen Schritte dazu 
ſchon eingeleitet ſind. Es ſind dies zwei Schloſſergeſellen im Alter von 
18 und 21 Jahren, die in den letzten beiden Monaten hierorts eine Anzahl 
von Einbruchs⸗Diebſtählen ausſchließlich nur in Cigarren⸗Handlungen verübt 
haben. Die Genannten baben bei Ausführung ihrer Verbrechen und bei 
ſachgemäßer Oeffnung der Vorlegeſchlöſſer und Losſprengung eiſerner Schienen 
ibre Geſchicklichkeit in der Schloſſerkunſt bewieſen, überhaupt aber eine Selbſt⸗ 
beherrſchung und Enthaltſamkeit an den Tag gelegt, die wahrhaft erſtaunens⸗ 
werth iſt. Ihre Methode beſchränkte ſich darauf, überall baares Geld zu 
ſteblen, und wurden von ihnen nebenbei nur ganz geringe Quantitäten von 
Cigarren zum perſönlichen Bedarf mitgenommen. In einzelnen Fällen, wo 
ſie ihre Erwartungen, baares Geld zu finden, getäuſcht fanden, ſchritten ſie 

r Entwendung verſchiedener anderer Gegenſtände. Da ſich dieſe beiden 
frechen Verbrecher, von denen übrigens der eine ſchon mit Zuchthaus beitraft 
iſt, hier verfolgt ſahen, und ibnen der Boden zu heiß wurde, fo haben fte 
ſich ſeit einigen Tagen entfernt, und dürften daber die beiden Patrone aller 
Wahrſcheinlichkeit nach in Berlin oder auch vielleicht anderwärts auftreten, 
um ihre erfahrungsmäßigen Diebjtähle in gewohnter Weile fortzuſetzen. 

66 [Von der Oder.] Nach einem ſoeben eingegangenen amt⸗ 
lichen Bericht ſteht das Waſſer in Brieg am Oberpegel 16“ 11“ = 5, 30 
M. — der Unterpegel 9“ 4, = 2, 92 M. — In Thiergarten bei 

Ohlau der Odeopegel 4, 82 M. — der Unterpegel 2, 64 M. — Das Eis 
ſteht von oberhalb der „Scheidelwitzer Grenze“ bis zum Saßler 
Walde, von bier aus iſt die Oder frei bis in die Curve oberhalb der Lin⸗ 
dener Fähre, von wo auß wieder Eis bis zur Ohlauer Brücke, unterhalb 
deren freies Waſſer bis Rattwitzziſt. 


t. Grünberg, 15. Januar. [Eisverſtopfung. — Reinigung der 
Luntze. — Turnhalle. — Eichamt. — Meſſe.] Die Gefahr einer 
drobenden Ueherſchwemmung durch den Eisverſchlag der Oder bei der 
Tſchichertzitzer Briicke ſcheint noch immer vorhanden zu fein. Denn der bieſige 
Magiſtiat fordert die Beſitzer der im Oderwalde lagernden verkauften Hölzer 
auf, für deren Sicherung ſchleunigſt Sorge zu tragen. — Die langjährige 
Frage wegen Reinigung der Luntze, die zuletzt an die Medicinal⸗Deputa⸗ 
nion gekommen war, hat dort zu einer gründlichen Feſtſtellung ähnlicher 
Verhältniſſe in anderen Fabrikſtädten (wie Aachen, Verviers, Elberfeld ꝛc.) 
Veranlaſſung gegeben. Bekanntlich ſollten auf einen Proteſt Rothenburger 
Beſitzer die hieſigen Fahriken durch eine Polizeiverordnung angehalten wer⸗ 
den, die Luntze nicht mehr durch Abflüſſe zu verunreinigen. Nachdem die 
Beſchwerde gegen dieſe Verfügung alle Inſtanzen durchlaufen hat, ſind die 
betreffenden Fabrik: und Walkenbeſiger mit der Polizeiverwaltung dabin 
übereingekommen, daß von der koſtſpieligen Anlage von Schwemmbaſſins 
oder Desinficirung Abſtand genommen werden ſoll, daß aber die ſchädlichen 


Spülwaͤſſer ze, durch Abfuhr fortgeſchafft werden müſſen. Ueberdies iſt eine f 


reinigende Spülung der Luntze ſchon dadurch herbeigeführt, daß täglich be⸗ 
deutende 9 aus dem Waſſerleitungs⸗Reſervoir der Lunhe zuge⸗ 
führt werden. Im Webrigen iſt die bedeutende Triebkraft der Luntze außer 
balb der Stadt gerade durch den Zufluß an Waſſer bedingt, den ſie durch 
die Fabriken erhält, die täglich bedeutende Quantitäten aus der Erde ſchaf⸗ 
fen. — Bekanntlich hat die Stadt das von der hieſigen „Freien Gemeinde“ 
vis dahin benutzte Gotteshaus erworben, das unmittelbar an der Realſchule 
elegen, zur Turnhalle für dieſe und die Bürgerſchule, wie auch für den 
urnverein eingerichtet werden ſoll. Die baldige Realifirung dieſes Planes 
wäre um ſo mehr zu wünſchen, da während des Winters der Turnunterricht 
bis auf Uebungen der Riegenführer ruhen muß. — Die Bedeutung Grün⸗ 
bergs im Weinhandel geht auch aus dem Nachweis der Thäligleit des hie⸗ 
ſigen Eichamtes hervor, das von 187074 circa 24,000 Fäſſer geeicht dat, 
während in 1 Schleſien überbaupt in demſelben Zeitraume circa 73,000 
Jaſſer geprüft wurden. Trotz der großen Concurrenz find die hieſigen Wein⸗ 
Handlungen mit dem diesjährigen Geſchäſt ziemlich zufrieden. — Auch di 


wo zumal die Nachfrage nach Sommerſtoffen, welche ſtatt der früheren ein⸗ 
farbigen Sachen jetzt hier mehr fabricirt werden, eine gute war. 


© Neuſalz a. d. O., 13. Januar. [Phänomen] Am 9. d. M. 
Vormittag nach 8 Uhr wurden hier zwei Nebenſonnen beobachtet. 
Rechts und links von der in Geſtalt einer Fackel aufgehenden Sonne 
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zeigten ſich Theile eines Kreiſes, der auf der Innenseite deutlich rolh] Zu der feſteren Stimmung gaben die von auswärts vorliegenden beſſeren 


gefärbt war, wäßrend die übrigen Farben mehr verſchwammen. Später 
ing von der Sonne ein Querſtrahl aus, der nur in der Näbe der 
eisbogen deutlich hervortrat und an den Durchſchnittspunkten die Erſchei⸗ 
nung der eigentlichen Nebenſonnen hervorbrachte. Das Phänomen dauerte 
etwa eine Stunde. — Nachmittag zwiſchen 3 und 4 Uhr wiederholte ſich die 
Erſcheinung in der Art, daß diesmal links von der Sonne Theile voriger 
Kreiſe zu ſehen waren, welche von einander ebenſoweit abſtanden, als die 
innern von der Sonne. 


m. Sprottau, 13. Januar. [Vereins angelegenheiten. — Säge 
taucher. — Unglü en Der ſeit mehreren Jahren bier, beſtehende 
wiſſenſchaftliche Verein hat es ſich zur Aufgabe gen M in nächſter Zeit mit 
einer Reihe von öffentlichen Vorträgen zu beginnen, wozu vornehmlich hiſto⸗ 
riſche und naturwiſſenſchaftliche Themata zur Erläuterung kommen ſollen.— 
In der geſtern Abend abgehaltenen Sitzung des Gewerbevereins ſprach Herr 
Aa Dorn über das Thema: „Die moderne Geldwirihſchaft und die 
Folgen derſelben auf das ſociale Leben.“ Zum Schluſſe der Sitzung wurde 
der Antrag geſtellt und angenommen, an die Direction der Oberſchleſiſchen 
Bahn event. an den Herrn Handelsminiſter die Petition um eine beſſere 
Verbindung nach und von Berlin lin der Richtung von Sagan) einzureichen. 
Mit den Schritten in der Angelegenheit ſind die Vorſtände des Gewerbe⸗ 
und kaufmänniſchen Vereins betraut worden. — In Scheibau wurde vor 
einigen Tagen ein „Sagetaucher“ aufgefunden, welcher nächſtens dem 
zoologiſchen Garten in Berlin übermittelt werden fol, — Am Montag hatte 
in Bockwitz ein 10 jähriger Knabe das Unglück, beim Fällen einer Eiche von 
dem Gipfelende erſchlagen zu werden. Den folgenden Tag verunglückte in 
Waltersdorf ein Mühlenbauer, indem derſelbe aus bedeutender Höhe von 
einer Windmühle fiel und nach einigen Stunden an den erlittenen Verletzun⸗ 
gen ſtarb. Heute früh wurde in Eulau wegen vorzeitigen Schließens der 
Ofenklappe die Frau des Arbeiter Sommer todt im Bette gefunden. Der 
Mann und Sohn, welche in demſelben Zimmer geſchlafen, leben noch; allein 
es iſt wenig Hoffnung an ibrem Aufkommen vorhanden. 


H. Sainau, 13. Januar. [Thurm⸗Reparatur.] Die im aufe des 
vorigen Spätberbſtes vollzogene Reparatur des Thurmdaches unſerer evan⸗ 
geliſchen Kirche. wovon die Koſten 2700 Mark betragen, veranlaßte die 
Kirchen⸗ und Gemeindevertretung in ihrer letzten Zuſammenkunft, über das 
Wie der Koſtenvertheilung zu berathen. Man wurde dahin ſchlüſſig, daß 
gedachte Summe, wozu die Stadtgemeinde zwei Dritttheile beizutragen, nach 
Veranlagung der directen Steuern, alſo der Grund⸗, Gebäudes, Einkommen:, 
Klaſſen⸗ und Gewerbeſteuer, mit Ausſchluß der Gewerbeſteuer für den 
Hauſirhandel und der Communalſteuer, zur Vertheilung gelangen ſolle, da 
auch die der hieſigen Kirchgemeinde zugetheilten Ortſchaften hierzu heranzu⸗ 
ziehen ſeien, welcher Beſchluß auf einen diesfälligen Beſcheid der königlichen 
Regierung ſich gründete, an welche bei den auseinandergehenden Anſichten 
in dieſer Angelegenheit der Kirchenrath ſich gewendet hatte, und welche Be⸗ 
hörde entſchied, daß die Gemeindevertretung befugt ſei, einen bezüglichen defi⸗ 
nitiven Beſchluß zu faſſen. — Die aus grauen Zeiten berrübrende Sitte 
oder Unſitte der Gehaltebezüge der Geiſtlichen auch aus den fogenannten 
Feſtoffertorien dürfte hier bald ihre Endſchaft erreicht haben, da die Ge⸗ 
meindevertretung in derſelben Sitzung die Ablöſung diejer unzeitgemäßen 
har Fri ihrer durchſchnittlichen Höhe, während der letzten ſechs Jahre, 

eſchloſſen bat. 


o Liegnitz, 14. Januar. [Schenkungen und Vermächtniſſe.] Im 
diesſeitigen Regierungsbezirke ſind im abgelaufenen Jahre 3900 Thlr. an 
Vermächtniſſen für Kirchen, Schulen und zu wohlthätigen Zwecken den Be⸗ 
hörden überwieſen worden. — Von dieſer Summe treffen auf evangeliſche 
Kirchen 3450 Thlr., auf katboliſche Schulen 50 Thlr., auf evangeliſche Schulen 
250 Thlr. und zu wohlthätigen Zwecken für öffentliche Anſtalten 150 Thlr. 
Die Schenkungen von Lebenden belaufen ſich auf 2550 Thlr. und zwar 1950 
Thaler für evangeliſche Kirchen, 500 Thlr. für katholiſche Schulen und 100 
Thaler an andere öffentliche Anſtalten. — Unter den Vermächtniſſen ſind 
hervorzuheben 1000 Thlr. vom Hausbeſitzer Hoppe in Petersdorf bei Hirſch⸗ 
berg für die dortige evangeliſche Kirche, 500 Thlr. vom Buchbindermeiſter 
Dube zu Schönau zum Neubau der Kirche daſelbſt und 400 Thlr. vom 
Commerzienrath Metbner in Landeshut für die dortige evangeliſche Kirche 
zur Abbürdung der Kirchenſteuer. Die hervorragendſten Schenkungen bes 
ſtehen in 1000 Thlr., welche ein Ungenannter für die evangeliſche Kirche zu 
Leſchwitz bei Görlitz zur Beſchaffung einer neuen 1 hergegeben, ſowie in 
500 Thlr., welche der Probſt Hübner in Zobten am Bober zur Verbeſſerung 
des Lehrergehaltes an der Schule daſelbſt und in ebenfalls 500 Thlr., welche 
die verwittwete Frau Rittergutsbeſitzer Groske in Wieſenthal bei Lahn der 
dortigen evdangeliſchen Kirche überwieſen hat. 


A Säweidnig, 14. Januar. [Kreis gerichtsrath Scheder }.] Am 
geitri en Abende durchlief die Trauerkunde die Stadt, daß nach kurzem 
Krankenlager der Kreisgerichtsrath Scheder geſtorben ſei. Das Richter⸗ 
Collegium beklagt den Verluſt eines treuen, gewiſſenhaften Collegen und 
liebenswürdigen Freundes, die Commune Schweidnitz das Dahinſcheiden eines 
ihrer edelſten Mitbürger, welcher feiner Vaterſtadt ſo manche Beweiſe treuer 
Anbänglichkeit gegeben. Somit hat der Wahlkreis Schweidnitz Striegau in 
dem Zeitraume von 9 Tagen ſeine beiden Abgeordneten, den Ritterguts⸗ 
beſitzer und Kreisdeputirten Nöldechen und den Kreisgerichtsrath Scheder 
verloren. Der Verſtorbene ſtammt aus einer alten in Schweidnitz eingebür⸗ 
gerten Familie; bekanntlich hat die Firma der Handlung Scheder bereits vor 
zwei Jahren ihr hundertjähriges Jubiläum gefeiert. Er hat die Schulen 
ſeiner Vaterſtadt beſucht, 1834 mit dem Zeugniß der Reife von dem bieſigen 
Gymuaſium entlaſſen, ſich dem Studium der Jurisprudenz zugewandt und durch 
beinahe drei Jahrzehnte dem Richtercollegium des hieſigen Kreisgerichts als 
Mitglied angehört. 


Gleiwitz, 12. Jan. [Zur Tageschronik.] Der königl. Landrath 
des hieſigen Kreiſes, Herr Graf von Strachwitz, und der erſte Bürger⸗ 
meiſter bieſiger Stadt, Herr Kretdel, find in ihrer Eigenſchaft als Pro⸗ 
vinzial⸗Landtags⸗Apgeordnete für den Toſt⸗Gleiwitzer Kreis am 2. Januar cr. 
nach Breslau gereiſt und wird Erſterer von dem Kreis⸗Secretär Herrn 
Fuchs, Letzterer durch den zweiten Bürgermeiſter Herrn Körnig in ſeinen 
amtlichen Functionen vertreten. — Ain 5. Januar cr. ſchrut die Stadiver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung zur Wahl des Bureaus pro 1876, bei welcher der 
koͤnigl. Sanitätsrath Herr Dr. Freund zum Vorſitzenden, der königl. Ge: 
werbeſchul⸗Director Herr Wernicke zu deſſen Stellvertreter wiedergewählt, 
der königl. Salarien⸗Kaſſen⸗Rendant Herr Fritz zum Protokollführer und 
der Buchdruckereibeſitzer Herr David zu deſſen Stellvertreter neu gewählt 
wurden. — Bezüglich des nach § 52 der Vormundſchafts Ordnung vom 
5. Juli 1875 auch in . Stadt zu errichtenden Amtes des „ſtädtiſchen 
Waiſenrathes“ hatte der Magiſtrat in Uebereinſtimmung mit der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung beſchloſſen, die Stadt in 12 (ſtatt bisher 5) Bezirke 
abzugrenzen, für jeden dieſer Bezirke einen Bezirks⸗Vorſteher und Stellver: 
treter zu beftellen und die Functionen des Waiſenraths durch die, durch den 
Hinzuttitt dieſer Bezirks⸗Vorſteher, erweiterte ſtädtiſche Armen⸗Deputation, 
ausüben zu laſſen. Die desfallſigen Wahlen find im Monat December v. J. 
vollzogen worden und hat in dem fo gebildeten Waiſenrathe der Herr Bür: 
germeiſter Kreidel den Vorſitz übernommen und zu ſeinem Stellvertreter den 
Herrn Stadtratb Heckel ernannt. Die Einführung der Mitglieder des 
ſtädtiſchen Waiſenrathes in ihr Amt, ſowie deren Verpflichtung erfolgte am 
12. d. Mts. durch den ſtellvertretenden Vorſitzenden Herrn Stadtrath Heckel. 


Nachrichten aus dem 70 b Poſen. 

8 Rawitſch, 13. Januar. [Volkszäblung. — Standesamt.] Die 
Volkszählung, deren genaues Reſultat jetzt vorliegt, ergiebt folgende Ziffern 
ür unſere Stadt. Gezählt wurden 11,290 Perſonen, unter welchen 156 als 
vorübergehend anweſend, gegen 1871 ein Zuwachs von 300 Perſonen. Die⸗ 
ſelben bildeten 2356 Haushaltungen in 913 Häuſern. Der Religion nach 
wurden gezäblt excluſive des Militärs: 6893 evangeliſche, 2526 katboliſche, 
1134 jüdiſche und 25 Diſſidenten. Die Zahl der hieſigen Sträflinge betrug 
881, von denen 270 evangeliſcher, 533 katholiſcher und 77 jüdiſcher Religion 
waren. Die Perſonenſtands⸗Regiſter bei dem 85 Standesamte weiſen 
pro 1875 folgende Amtshandlungen nach: a. 386 Geburten und zwar 202 
Knaben und 184 Mädchen, bierpon wurden unehelich geboren: 23 Knaben 
und 17 Mädchen; b. 93 Eheſchließungen, von dieſen waren in 51 Fällen 
beide Verlobte evangeliſch, in 11 Fällen beide katholiſch, in 20 Fällen fand 
eine Verſchiedenheit der Religion ftatt und in 11 Fällen waren beide moſaiſch; 
e. 356 Sterbefälle und zwar 194 männlichen Geſchlechts und 162 weiblichen 
aa oder der Religion nach 234 evangeliſche, 92 latholiſche, 29 
moſaiſche und 1 chriſt⸗katholiſch. — Der Etat NEE Kämmereikaſſe ſchließt 
pro 1876 in Einnahme und Ausgabe mit 82,000 Mark gegen 75,300 im 
vorigen Jahre. Der Mebrbeirag iſt hauptſächlich durch die in Folge der 
Geſchäfte beim Standesamte und bei der Veranlagung und Erhebung der 
Klaſſenſteuer vermehrten Verwaltungskoſten entſtanden. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


2 Breslau, 14. Januar. [Von der Börfe) Die Stimmung der f 


heutigen Börſe war feſt, die Courſe höher, aber das Geſchäft jehr gering. 


** . * N 1 7 7 1 


Notirungen Veranlaſſung; daß der Verkebr fo überaus gering war, liegt in 
der andauernden Geſchäftsunluſt der Speculation, die vorwiegend à la baisse 
engagirt iſt und bei ſteigenden Courſen unthätig bleibt. Creditactien 
etwa 3 Mark beſſer als geſtern, 335—36, wenig umgeſetzt; Lombarden 
unverändert, 200 — 199% in ſehr beſchränktem Verkehr; daſſelbe gilt von 
Franzoſen, welche 2 Mark höher, 515 notiren. Laura⸗Actien nahmen 
an der Coursbeſſerung keinen Theil; bei überaus geringen Umſätzen notiren 
fie % PCt. niedriger, 66%. Eiſenbahnwerthe eine Kleinigkeit feſter; 
Oberſchleſiſche 13844, Freiburger 80 “, Oderufer 104. Banken unverändert 
bei einigem Verkehr, nur Schleſ. Bodencredit⸗Actien erlitten aus unbekannten 
Urſachen einen Coursdruck von reichlich 1 pCt.; geſtern noch 95, notiren ſie 
beute 937, — 94. Fonds ohne Veränderung; von Valuten ruſſiſche ſtark 
weichend; ſie notirt 1,45 M. niedriger; öſterreichiſche 30 Pf. billiger. Von 
Wechſeln Holland, Warſchau, London und Wien niedriger, Paris ziemlich 
behauptet. 


Breslau, 14. Januar. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Rleeſagt, rothe ſeſt, ordinare 44—47 Mart, mittle 50— 53 Mar“, feine 
55—58 Mark, hochfeine 60—62 Mark pr. 50 Kilogr. — Kleelaat, weiße 
feſt, ordinare 47—53 Mark, mittle 57-63 Mark, feine 67-73 Mark, 
bochfeine 74—79 Mark pr. 50 Kilogr. 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) feſt, gek. — Ctr., pr. Januar 142 Mark Br., 
Januar⸗FJebruar 142 Mark Br., Februar⸗März — —, April⸗Mai 148 Mark 
bezahlt, Mai⸗Juni 149,50 Mark bezahlt, Juni⸗Juli —. 

Weizen (pr. 1000 5 get. — — Ctr., pr. lauf. Monat 185 Mark 
Er., April⸗Mai 188 Mark Br., Mai⸗Juni . 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. lauf. Monat 144 Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. lauf. Monat 162 Mark Br., 
Januar⸗Februar —, April⸗Mal 159 Mark Gd. 

Raps (pr. 1000 Alber get — Ctr., pr. lauf. Monat 325 Mark Br. 

Rüböl 15 100 Kilogr.) ſtill, get. — — Ctr., loco 68 Mart Br., pr. 

anuar 65 Mark Br., Januar⸗Februar 65 Mark Br., Februar⸗März — —, 
pril⸗Mai 64,50 Mark Br., 64 Mark Gd., Mai⸗Juni 64,50 Mark bezahlt, 
65 Mark Gd. und Br., September⸗October 64 Mark Br. 

Spiritus (pr. 100 Liter & 100 K) feſt, get. — Liter, Ioco 41,70 Mark 
Br., 40,70 Mari Gd., in Auction 41,10-20 Mart bezahlt, pr. Januar 42,50 
Mark Br., Januar⸗Februar 42,50 Mark Br., Februar⸗März —, April⸗Mai 
45—45,20 Mark bezahlt, Mai⸗Juni 46 Mark Br., Juni⸗Juli 47 Mark Br., 
Juli⸗Auguſt 48 Mark Br., Auguſt⸗September —. 

Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80 &) 38,20 Mark Br., 37,30 Gd. 

Zink feſt. Die Boͤrſen⸗Commiſſton. 


— — ——wĩ — — 

Poſen, 13 Januar. [Borſenbericht bon Lewin Berwin Söhne.] 
Wetter: Schön. — Moggen (pr. 1000 Kilogramm) matt. Belündet — 
Etr. Kündigungspreitz 147,00, Januar 147 G., Januar ⸗ Februar 147 
G., Februar⸗Marz 148 bez., März⸗April 148,50 bez, Frühjahr 149 Br., 
April⸗Mai 150 G., Mai⸗Juni 151 B., Juni⸗Juli —. — Spiritus (pr. 
10,000 Liter 8) ſtill. Gekündet 25,000 Ltr. Kündigungspreitz 41,30, 
Januar 41,20 bez. u. G., Februar 42,10 — 41,90 bez. u. G., März 43— 42,80 
B. u. G., April 43,70 bez., April⸗Mai 44,30 — 44,20 bez. u. G., Mai 
44,70 bez., Juni 45,60 bez. u. B., Juli 46,50—46.40 G., Auguſt 47,40 
bis 47,30 bez., September —. — Loco Spiritus obne Faß 40,20 G. 


e Januar. [Meßbericht 4.] Glatte Tuch e. Die dies⸗ 
jährige Neujahrsmeſſe eröffnete, wie üblich, am 2. Januar e. und nehmen 
wir in freudigſter Richtung Deranlaffüng, der geſammten Induſtrie und dem 
Handel ein Proſit⸗Neujahr zuzurufen. Es ſcheint ſich dieſer aufrichtig ge⸗ 
meinte Wunſch nach dem Verlauf der eben beendeten Neujahrs⸗Meſſe in fo 
weit, als es die Wollenwagren⸗Induſtrie (glatte Tuche und Becke kms) bes 
trifft, verwirklichen zu wollen, indem durch die nicht unbedeutenden Verkäufe, 
der hier zur Meſſe geführten Waaren, der Beweis geliefert iſt, daß das ſeit 
langer Zeit in dieſer Branche vermißte Vertrauen ſich wieder zu befeſtigen 
anfängt: In glatten Tuchen, Cephirs, Dreiviertel⸗Tuchen, 
Croiſſés, Satins, Tricotés (mit und ohne Glanz), wie ſolche Sagan, 
orau, Sommerfeld, Schwiebus, Finſterwalde, Grünberg, 
Großenhain, Biſchofswerda, Guben, Kamenz, Görlitz c. fabri⸗ 
ciren, war das Geſchäft nicht unbedeutend, und wenn auch Anfangs die dafür 
offerirten Preiſe Seitens der Käufer nicht gute zu nennen waren, ſo wurden 
bei weſentlicher Aufbeſſerung, die Geſchäfte doch ſchnell perfect, was mit 
Recht darauf ſchließen läßt, daß die bier gekauften Tuche ꝛc. auf wirklichen 
Bedarf ſtrikte zurückzuführen find. Die borhandenen Käufer für glatte 
ſchwarze Tuche waren größtentheils Holländer, Dänen, Schweden, 
Frankfurt a. M., Leipziger Exporteurs, Berliner ıc. \ 
Julius Kornid. 


[Reihsbanfhauptitelle Köln.] Zu Mitgliedern des Bezirksausſchuſſes 
der Reichsbank ⸗Haupiſtelle Köln wurden nach § 36 des Reichsbankgeſetzes 
gewählt: Arthur Campbauſen (Firma A. u. L. Camphauſen), Theodor Deich⸗ 
mann (Firma Deichmann u. Co.), Friedr. Joh. Dav. Herſtatt (Firma J. D. 
Herſtatt), Auguſt Häuſer (Firma P. G. Häuſer's Söhne), Julius Marcus, 
Geh W Abr. Freiherr v. Oppenheim (Firma Sal. Oppenheim 
Ir. u. Co.), Wilhelm v. Recklinghauſen (Firma J. D. v. Recklinghauſen), 
Emil vom Ratb (Firma Gebr. vom Rath), Jacob Seligmann (Firma Leop⸗ 
Seligmann), Georg Schätzler. 


[Die Einlöfung der Türkeneoupons.] Die türkiſche Votſchaft in Paris 
bat aus Konſtantinopel telegraphiſch folgende Kundmachung der Banque Otto⸗ 
mane bezüglich der Einlöſung des Januarcoupons der ö§procentigen lürkiſchen 
Staatsſchuld zugeſandt erhalten: Die Inhaber von Titeln der Öprocentigen 
Staaisſchuld werden aufgefordert, in dem Staatsſchuldenbüreau zu Stambul 
(Dſches abrli⸗Khan) vom 12. d. Mt. ab (der 13. und 14. find Feiertage) von 
12 Uhr Morgens bis 2 Uhr Nachmittags die an dieſem Tage fälligen halb⸗ 
jährigen Coupons einzureichen. Dem Decret vom 16. October v. J. gemäß 
werden fie für die in Baarem zahlbare Hälfte Empfangſcheine über den Ber 
trag der eingereichten Coupons erhalten, die fie dann zehn Tage jpäter bei 
der Banque Ottomane zu präſentiren haben. Für die in Titeln zahlbare 

älfte werden fie ebenfalls Empfangsſcheine erhalten, die in einem —.— 

omente gegen dieſe Titel ausgetauſcht werden. i 

„Dazu ſchreibt die „Berl. Börſenzeitung“: Für die Einlöſung des fälligen 
Zinscoupons der türkiichen Rente find neuerdings Modalitäten getroffen wor⸗ 
den, die allen abendländiſchen Gläubigern der Türkei wiederholt beweiſen 
müſſen, daß man Rückſichten für fie, und wären es auch nur Anſtandsrück⸗ 
ſichten, am goldenen Horn nicht kennt. Während heute der Coupon fällig ift, 
erfahren die Beſitzer geſtern erſt mit Beſtimmtheit, daß und wo er eingelöft 
wird, und nunmehr wird ihnen noch die überraſchende Mittheilung, daß die 
Zahlung auf europäiſchen Bantplägen überhaupt nur dann stattfindet, wenn 
dieſelbe bis zum 18. d. Mts. bei der Bank ottomane in Paris oder bei einer 
ihrer Filialen beantragt wird; wer dieſen kurzen Termin verjäumt, iſt darauf 
angewieſen, ſeine Coupons direct in Konſtantinopel einlöſen zu laſſen. Es 
eniſpricht freilich den türkiſchen Verwaltungsmaximen, die Angelegenheiten, 
politiſche wie finanzielle oder militäriſche, ſo lange zu verſchleppen, bis man 
an der äußerſten Grenze aller Zuläſſigkeit angekommen iſt, und wenn man 
ſich erinnert, daß es eigentlich von einem Tag zum anderen ungewiß iſt, ob 
die Türkei ſelbſt morgen überhaupt noch beſtehen oder ob der morſche Siaalsbau 
endlich zuſammengebrochen ſein wird, jo erhält dies Syſtem gewiſſermaßen 
eine Erklärung; die türkiſchen Finanzmänner verſtehen es aber, auch einem 
an ihre Seitenſprünge gewöhnten Publikum immer wieder eine Ueberraſchung 
zu bereiten und eine ſolche iſt die oben erwähnte Bekanntmachung bezüglich 
der Einlöſung des 5 Coupons. Nachdem vie baar zu zablenden Zinſen 
von der türtiſchen Regierung bereits auf dieſe Hälfte reducirt worden find, 
erforderte es wahrlich ſchon die Würde dieſer Regierung ſelbſt, daß die Hälfte 
wenigſtens pünktlich und coulant gezahlt werde und daß man den Beſizern 
für die Einlöſung ibrer Coupons nicht noch beſondere Koſten und einen Zeit⸗ 
berluft auferlege, der keineswegs gleichgiltig iſt. So wie die Einrichtung jetzt 
ill, muß der Beſitzer türliſcher Coupons die letzteren entweder, mit Verluſt 
ſelbſtverſtändlich, an einen Zwiſchenhändler verlaufen, oder er hat die Koſten 
ber ren. und Verſendung feiner Coupons zu tragen und bekommt den 
fo verkürzten Betrag eiſt vom 30. d. M. an — 17 Tage nach der Fälligkeit 
— b zablt. Es iſt aber eine Forderung, an deren Berechtigung Niemand 
zweifeln kann, daß mindeſtens in Berlin, Paris und London Jahlſtellen für 
die türkiſchen Zinscoupons errichtet werden, welche Zug um Zug die fälligen 
Beträge auszahlen und wenn die türkiſche Regierung reſp. die Banque otto⸗ 
mane ſich nicht ſelbſt hierzu bewogen fühlen, jo müſſen die betreffenden Börſen 
oder die einzelnen Gläubiger⸗Gruppen die nöthige Preſſion auf die maaß⸗ 
gebenden Stellen ausüben. 


[Lebens- Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Janus“ in Hamburg.] Dem 
am 28. Auguſt v. J. verſtorbenen Director der Lebens: und Penſtons-Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft „Janus“, Herrn Ferdinand Mieth, er am 4. d. Mis. 
ein College im Amte, Herr Aug. Wm. Schmidt, nachgefolgt. Die Ders 
dienſte des Verſtorbenen um das Emporblühen und das Gedeihen des In⸗ 


Ir 


ftituis ſtehen auf gleich hoder Stufe mit, denen ſeiges vorangegangenen 
— der Ditechion. Da der in der werſommlung am 20 No: 
vember v. J. zum Mitgliede der Direction erwählte Herr P. A. Ernſt Schmidt 
— Sohn des Verſtorbenen — ſein Amt bereits angetreten hat, ſo werden 
die Geſchäfte der Geſellſchaft ihren unverä rtgang nehmen. 

J. Wie aus Stettin 


Stettiner Maſchinenbau-Anſtalt Arthurs berg ie { 
geſchrieben wird, haben die Liquidatoren der Stettiner imenbau⸗Actien⸗ 
Geſellſchaft Artbursberg den Concurs deshalb angemeldet, weil eine bieſige 
Hypotbekenbank den Antrag auf Subbaſtation eingereicht batte, während die 
Liquidations⸗Commiſſion nicht boffen durfte, daß die Maſſe zur vollen Be⸗ 
friedigung ſämmtlicher Gläubiger binreichen würde. Die geſammten Hypo⸗ 
ihekenſchulden der falliten Geſellſchaft betra en nur 140.000 Thlr., während 
nach Ausweis der 1873er Bilanz für 214,492 Thlr. Accepte in Umlauf und 
nebenbei noch Creditoren in Höhe von 340,674 Thlr. vorbanden waren. Die 
ſämmtlichen Gläubiger konnten nur durch die allmälige Veräußerung der 
Grundstücke, Gebäude, Maſchinen und Vorräthe abgefunden werden, da Bes 
ſtände als Baar oder guten Wechſeln nur in ganz geringer Maſſe vorhan⸗ 
den waren. gl 3 a en 

Die Nr. 2 der „Neuen Handelszeitſchrift“, Organ des Verbandes 
dentiber kaufmännischer Vereine und des Brandenburgiſchen Provinzial 
Vereines für Handel und Gewerbe, Verlag von Ludwig eig in Ber⸗ 
lin W., Taubenſtraße 10, bat folgenden Inbalt: Wochenſchau. — Schilderun⸗ 
gen aus dem deutſchen Zunftleben. — Anbau und Zubereitung des There's. 
— Schwedens Holzhandel und Holzinduſtrie. — Waarenverfälſchungen. — 
Ueber den Weinbau bei Naumburg. — Literatur. — Bekannmachungen 
und Verordnungen. — Vermiſchtes. — Inſerate. 


Brieflaſten der Redaction. 
Herrn C. W. in Morgenroth: wir ſehen weiteren Sendungen 
gern entgegen. 


Witterungsberichte vom 14. Januar. 


Telegraphiſche 
S282 0 = 2 8 8 
2 85 f er. SE e⸗ 
8 35 85 ru. og [SS merkungen. 
2 22 E= 
8 Thurjo BR ir Stil. 1,7 See ruhig. 
8 Valencia 777,7 SO. leicht. klar. 1.1 See ſehr ruhig. 
8 Yarmou'h 7742 NS. ſtark. bedeckt. 1,7 zieml. unrubig. 
8 St. Matthieu] 766,3 NO. mäßig. bedeckt. 4,0 See leicht bew. 
8 Paris 766,3 N. mäßig. bedeckt. —0,9 
8 Helder 773,2 NO. mäßig. | — —1,0 See ruhig. 
8 Kopenhagen — | 21 * | _ 
8 Skudesnäs . en? Te — 15 
8 Chriſtianſund | 769,8 SW. früh. wolkig. 5,3 See ziemlich 
8 Haparanda 771,7 SW. mäßig. bedeckt. 13,0] unruhig. 
8 Stodholm 775,9 SSO. leicht. bedeckt. —48 
8 Petersburg 778, NW. ſtill. bedeckt. —129 
8 Moskau 774,0 S. fill bedeckt. —83 
8 Wien 765,0 |D. leicht bedeckt. —3,0 
8 Meme 773,7 O, maß g. bedeckt. —102 
8 Neufahrwaſſer] 773,2 ON. leicht. |bevedt. 6,6 u 
8 Swinemünde „, 820. ſchwach. bedeckt. —28 
8 Hamburg 7745 [N. ſchwach. Dunſt. —1,0 
8 Svlt 775, N. friſch. bedeckt. —2,7 
8 Crefeld 769,6 NNO. ſtark. bedeckt —1,8 
8 Kaſſel 768.1 NN. ſchwach bedeckt —15 
8 Carlsruhe 763,5 N. ſtill. be 1,0 
8 Berlin 772,0 NNO. mäßig.] bedeckt. —4,0 
8 Leipzig 770,5 |ND. ſteif. bedeckt. —5,0 
8 Breslau 770,3 IND: ſchwach. Nebel. —3,6 


Ueberſicht der Witterung: Faſt in Bonn. Europa nördlich vom 43. Breite⸗ 
rad, iſt das Barometer um mehrere Millimeter geſtiegen. Ein Streifen 
bobeg Luftdrucks zieht ih von Petersburg bis Valentia. Nördlich davon 
deutet Chriſtianſund wieder die Nähe eines barometriſchen Minimums auf 
dem Ocean an. Im Süpojten ſinkt der Luftdruck langſam, in Leſina fort: 
dauernd warmer DSD.-Sturm. In Mitteldeutſchland iſt heute der Nordoſt⸗ 


wind ſtark geworden, ſonſt wenig Aenderung, trübe bei ſchwachem Froſt. Im! 


Canal ſtarker Nordoſt mit hoher See. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Wien, 14. Jan. Der Großvezier zog ſeine frühere Erklärung, 
die Mittheilung der Garantiemächte über die Nothwendigkeit befimmter 
Reformen zur Wiederherſtellung des Friedens in der Türkei und zur 
Erhaltung des Friedens Europas, als mit der Souveränetät der Pforte 
unverträglich nicht entgegennehmen zu wollen, zurück. Die Erklärung 
erfolgte vor der Zuſtimmung Frankreichs. Rußland und Oeſterreich 
traten der Erklärung des Großveziers ſehr entſchieden entgegen und 
ſprachen der Pforte das Recht ab, die Entgegennahme von den euro⸗ 
pälſchen Frieden betreffenden Mittheilungen abzulehnen. 
von einer beabſichtigten Beſetzung des türkiſchen Gebiets durch Oeſter⸗ 
reich und Rußland ſind ſehr unbegründet. Die Zuſtimmung Englands 
zu den Reformvorſchlägen wird als zweifellos betrachtet., 

Petersburg, 14. Januar. Der Verſuch der Pforte, ſich abzu⸗ 
ſchließen gegen die Vorſtellung der Mächte, betreffs der Einführung 
der Reformen in der Türkei, wurde beſeitigt. Der ruſſiſche Botſchafter 
trat mit dem öſterreichiſchen kategoriſch gegen den Verſuch auf, wobei 
die völlige Uebereinſtimmung Rußlands und Oeſterreichs im Auftreten 
gegenüber der Pforte aufs Neue bekundet wird. Dies mag hervor⸗ 


gehoben werden gegenüber dem Verſuche, dem General Ignatieff eine Trüb 


Oeſterreich feindliche Rolle in Konſtantinopel beizulegen. Oeſterreich 
und Rußland handelten in Konſtantinopel in vollſtändiger Congruenz, 
vom Vertreter Deutſchlands conform unterſtützt. 

Petersburg, 14. Januar. Ziehung der 1864er Prämienanleihe. 
200,000 Rubel gewinnt Nr. 25, Ser. 6040; 75,000 R. Nr. 1, 
Ser. 19807; 40,000 R. Nr. 18, Ser. 13740; 25,000 R. Nr. 39, 
Ser. 13524; 10,000 R. Nr. 7, Ser. 9584, Nr. 45, Ser. 19948, 
Nr. 30, Ser. 19165; 8000 R. Nr. 40, Ser. 3310, Nr. 21, Serie 
8561, Nr. 24, Ser. 5686, Nr. 21, Ser. 3681, Nr. 42, Ser. 4973; 
5000 R. Nr. 9, Ser. 2770, Nr. 20, Ser. 8810, Nr. 36, Ser. 
16064, Nr. 2, Ser. 6762, Nr. 1, Ser. 13720, Nr. 44, Ser. 18163, 
Nr. 48, Ser. 2728, Nr. 20, Ser. 2168. 


x (Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 14. Januar. Der „Reichs⸗Anzeiger“, unſer Telegramm 
vom 11. Januar beſtätigend, ſchreibt gegenüber der Nachricht von der 
Indienſiſtellung einiger deutſcher Kriegsschiffe. Das auswärtige Amt 
hat eine ſolche Anordnung in keiner Weile angeregt. Sollie dieſelbe 
wirklich getroffen ſein, fo kann es ſich dabei nur um die im Etat vor- 
5 — Indienſſſiellung, nicht um ein außergewöhnliches Bedürfniß 

andeln. N 

Hohenſtein, 14. Januar. Im fiebenten Königsberger Wahlbezirk 
wurde anſtatt des verſtorbenen Pegenborn mit 176 von 232 Stimmen 
Kraatz⸗Wieesbau zum Landtagsabgeordneten gewählt. 

Merſeburg, 14. Januar. Der Provinzlal⸗Landtag beſtimmte 
vorläufig Merſeburg zum Sitz des Provinzialausſchuſſes und des 
Landesdirectors und lehnte den Sitz in Magdeburg ab. 

Wien, 14. Januar. Das Herrenhaus berieth das Kloſtergeſetz. 
Gegen das Geſetz ſprachen Cardinal Schwarzenberg, die Aebte Niebſch 
und Helferstorfer, Graf Leo Thun nach der Rede von Lichtenfels 
für die Vorlage und die Unterſtützung derſelben durch die Unterrichts⸗ 
minifter. Der Antrag des Abtes Liebſch auf Uebergang zur Tages⸗ 
ordnung wurde abgelehnt, und das Eingehen in die Specialdebatte 
des Kloſtergeſetzes beſchloſſen. * 

Peſt, 14. Janugr. Im Abgeordnetenhauſe brachte der Finanz⸗ 


Die Gerüchte 18606 


Minlſter eine Vorlage ein, welche dle Regierung ermächtigt, behufs 


des Beginnes der Convertirung der Staatsſchulden und Annahme der 
Treſſorſcheine als Zahlungsmittel 20 bis 22 Millionen aus der zweiten 
Hälfte Rentenanleihe zu entnehmen. 

Paris, 14. Januar. Der Gouverneur von Paris verſagte der 
Abhaltung einer Verſammlung zur Berathung der Candidatur eines 
Arbeiters für den Senat die Genehmigung. Infolge der letzten Schnee⸗ 
fälle ſind die Communicationen vielfach unterbrochen, namentlich in 
Corſica, Herault, Aude, Aveyron und anderen Departements Süd⸗ 
Frankreichs. Die Delegirtenwahl für die Senatorenwahlen am Sonn: 
tag ſind deshalb in vielen Gegenden vorausſichtlich unausführbar. 

Waſhington, 14. Januar. Das Executivcomite der republikaniſchen 
Partei berief die Nationalconseution von Cineinati zum 4. Juni zur 
Ernennung eines republikaniſchen Candidaten für die Präſidentſchaft 
ein. Die Einladung iſt gerichtet an Alle, die der Wiederkehr der alten 
Klagen der Republikaner vorbeugen wollen, welche gleiches Recht für 
alle die Beſtrafung unredlicher Staatsbeamten wünſchen und nicht 
wollen, daß der Staatscredit durch die Entwerthung der Staatspapiere 
erſchüttert und die Schulaufſicht nach dem Religionsbekenntniß aus⸗ 
geübt werde. 


Tele iſche Courſe und Börſennachrichten. 
ard 125 Wel Telegr.⸗Bureau.) 9 


Berlin, 14. Januar, 12 Uhr 25 Min. e e 
Actien 335, 50. 1860er Looſe 114, 25. Staatsbahn 515, 50. Lombarden 
199, 50. Italiener —, —. 8er Amerikaner —, —. Rumänen 28, 75 
öprocent. Türken —, —. Disconto⸗Commandit 125, 75, Laurahütte 66, 35. 
Dortmunder Union —, —. Köln⸗Mindner Stamm⸗Actien —, —. Rheiniſche 
—, + Vergiſch⸗Märkiſche —, —. Galizier —, —. Feſt. 
Weizen (gelber) Januar 191, —, April⸗Mai 197, 50 — Roggen 
Januar 152, —, April⸗Mai 150, —. — Rüböl: Januar 64, 50, April 
Mai 65, —. Spiritus: Januar⸗Februar 45, 30, April⸗Mai 47, 50. 

Berlin, 14. Januar. [Schluß⸗Courſe.] Recht feſt. 

Erſte eyeiät, 2 Uhr 25 Minuten. 


Credit⸗ 


Cours vom 14. { Cours vom 14 13. 
Oeſt. Credit⸗Actien 337, 50) 333, 501 Bresl. Makl.⸗V.⸗B. —, — —, — 
Deit. Staatsdahn. 515, 50 515, —Laurabütte .. . 66, 90 67, — 
Lombarden ... . 199, 50 199, —Ob.⸗S. Eiſenbahnb. 31, —| 832, — 
Schleſ. Bankverein 83, 50 84, 250 Wien kurz 175, 30) 175, 50 
Bresl. Discontobank 65, 50] 65, 75 Wien 2 Monat... 174, 25 174, 60 
Schleſ. Vereinsbank 88, 50 88, 501 Warſchau 8 Tage 261, 212 — 
Bresl. Wechslerbank 64, 50 64, 50 Oeſterr. Noten. . . 175, 65; 175, 50 
d. Pr.⸗Wechslerb. —, —] —, — Ruſſ. Noten 262, —ı 261, 50 
do. Maklerbank gen! —, — Oeſt. 3 a 114 50j 114, 60 

weite Depeſche, 3 Uhr 5 Min. 

Ta preuß. Anl. 105, 25 105, en Meibener 94, 50, 93, — 
3 Kprc. Staatsſchuld 92, —| 92, —Galtzier .. 85, 75 87, 25 
Das Pfandbriefe 93, 90) 94, —Oſtdeutſche Bank. 82, 50 82, — 
Deſterr. Silberrente 64, 30 84, 40 Disconto⸗Comm. 126, 90 125, 75 
Oeſterr. Papierrente — 60, —Darmſtädter Credit 114, 200 114, — 
Türt. 5 1865r Anl. excl. 20 19, 300 Dortmunder Union 10, 10 10, 25 
alieniſche Anleie —, — 71, 50 Kramſta 385, 75 85, 40 
In. Lig.⸗Pfandbr. 67. 75 67, 80 London lang —, — 20,15 
m. Eiſ.⸗Obligat. 28 — 28, 25 5 kurz —, — 80, 90 
Oberſchl. Litt. A. 139, 250 138, 25 Morishütte —. — 31 — 
Breslau⸗Freiburg . 80, 30 80, 250 Waggonfabrit Linke 43 40 43, 40 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actie. 104, 90 104, 25 Oppelner Cement —, — —, — 
RO. Ufer⸗St.⸗Pr. 108. — 107, 75 Ver. Br. Oelfabriken 49 25 49, 25 
Berlin⸗Görlitzer . 28, as} 27, 80 Schleſ. Gentralbant - — . — 
Bergiſch⸗Märkiſche 78, 25 77. 10J Reichsbank... 165, — 164, — 
Nachbörſe: Ereditactien 338, 50. Franzoſen 517, —. Lomvparden 
199, 50. Discontocommandit 127, — Dortm. 10, 10. Laurahütte 67, —. 


Reichsbank —, —. 1860er Looſe -. Mindener —. 

Sebr feſt. In Folge beruhigender polititiſcher Depeſchen Deckungskäufe, für 
Arbitragenwerthe und Credit. Deutſche Bahnen höher, Banken, Induſtrie⸗ 
werthe meiſt beſſer. Oeſterr. Renten gefragt, ſteigend Discont 4½ *. 

Frankfurt a. M., 14. Januar, 1 Us 5 Mm. (Anfangs: Courſe.] 


Creditactien 167%. Staalsbahn 257, 75. Lombarden —, —. Galizier — 
Silberrente —, —. Papierrente —, —. 1860er Looſe —, —. Reichsbank 
—, —. Se 


r feſt. 
Frankfurt a. M., 14 Januar, Nachm 2 Uhrz46 M. [Schluß ⸗Courſe.] 
Deſterr. Credit 165%. Franzoſen 258%. Lombarden 99%. Bohmiſche 
Weſtbabn 165, —. Cliſabeth 144%. Galizier 173, 50. Nordweſt 124%. 
Silberrente 64%. Papierrente 59%. 1860er Looſe 114%, 1864er Looſe 
293. Amerikaner —, —. Ruſſen 1872 99 ½. Ruſſ. Bodencredit 85%. 
A 90% age at 1 anne 70. 1 7 
erban ＋ n'ſche Effectenban . eſterr.⸗deutſche Bank 89%. 
Schleſiſche Vereinsbank —. Sehr feſt. 4 

Wien, 14, yanuır eee e.] Feſter. 


13 


Reute. 68, 75 67, 90 Staats -Eiſenbahn⸗ | 
Nalional⸗Anlehen 73, 65| 73, 50]. Actien⸗Certificate 292 50 292, — 
r Looſe 111, 90111, 600 Lomb. Eiſenbahn . 115, 25/114, 25 
186 er Looſe 131, 80131, 20Londoen 15, — 114, 90 
Credit⸗Actien 191. 80,189, 400 Galizienr 196, 50/195, 50 
Nordweſtbahnn 142 50/142, —JUnionsbank 73, 75 73, 75 
Nordbahnn 181, 25,181, 25 Kaſſenſcheine. Mark 57, 10 57, 10 
Anglo 93, 20, 91, 60 Napoleons dor 9, 21% 9, 22 
Franess. 29 50 29, 500 Boden⸗Credit —, . — 
Paris, 14. Januar. [Anfangs⸗Courſe.] Iprocentige Rente 65, 90. 
Neueſte Anleihe 1872 104, 72 Italiener 71, 05. Staatsbahn 635, —. 


Lombarden 251, 25. Türken 21, 70. Spanier —, —. — Malt. 
London, 14. Jan. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 94, Ol. Italiener 
70%. Lombarden 9, 15. Amerikaner 104%. Türken 21%. — Wetter: 


Uhr. [Schluß ⸗Courſe.] Gold⸗Agio 


e. 


127% eh 13. Januar, Abends 6 
9 * 


i Wechſel auf London 4, 84/4. Bonds de 1885 % 116%. 5% fun: 
bdirte Anleihe 1164. Bonds de 1887 %,, 120. Erie 15%. Central: 


Pacific —, —. New⸗Nork Centralbahn —,—. Baumwolle in New:Norl 
134, do. in New. Orleans 12%. Raff. Petroleum in New⸗Nork 14. Raffi⸗ 
nirtes Petroleum in Philadelphia 15%. Mehl 5, 40. Mais (old mixed) 73. 
Rother. Früßjahrswetzen 1, 36. Kaffee Rio 18. Havanna » Zucker 8. 
Getreidefracht 8%. Schmalz (Marte Wilcox) 13%. Speck (ſhort clear) 10%. 

Berlin, 14 Januar. (Schluß⸗ Bericht.] Weizen fefter, Januar 
187, —, April:Maı 197, 50, Mai⸗Juni 201, —. Roggen feſter, Jannar 153, 
50, April⸗Mai 150, 50, Mai⸗Juni 149, 50 Rüböl matt, Januar 64, 80, 
April: Mai 65,—, Mai-Juni 65, 30. Spiritus matt, Januar⸗Jebruar 44, 80, 
April Mai 47, 20. Mar Juni 47, 60. Hafer Januar —, April-Mar 165, 50 

Stettin, 14. Jan., 1 Ur 15 Min. Weizen feſt, Frühjahr 198, —. Mair 
Juni 201, 50. agen feſt, Jannar⸗Febr. 141, —, Frübjabr 144, 50, Mai: 
Juni 144, —. Rüböl ruhig, April⸗Mai 64, —, Herbſt 64, . Spiritus 
loco 43, 50, et 45, 50, Frühjahr 46,80, Mai⸗Juni 47, 80. 

„. 


Petroleum, Januar 1 y 
; (Getreide⸗Markt.] (Schluß⸗Bericht.) ig: * 
„Mai 


Köln, 14. Januar. 
matt, März 19, 40, Mai 19, 95. Roggen behauptet, Marz 14, 
Hafer ſtill, März 17, 


14, 65. Raböl niedriger, loco 35, 70, Mai 34, 90. 
50, Mai 17, 60. Wetter: — 1 . 
burg, 14. Januar. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
feſt, ar 194, per April⸗Mai 198. Roggen feſt, per Januar 
144, —, pr. April⸗Mai 149. Rüböl matt, loco 69, per Mai 68. Spiritus 
zubig, per Januar 33%, per Februar: März 34%, per April: Mai 35%. — 
er: Trübe 


Paris, 14. Januar, Mittags. [Productenmarkt.] (Schlußbericht) 
Mehl weichend, pr. Januar 56, 25, pr. Febrnar 56, 50, pr. März⸗April 57, 
25, pr. a 58, 25. Weizen matt, Januar 26, —, pr. Februar 
26, 25, per Mär⸗April 26, 50, pr. eye 27, 25. Spiritus rühıg, per 
Januar 43, 50, Mai⸗Auguſt 48, —. — Wetter: Thauwetler. 8 

London, 12. Januar. [Getreide markt.] (Schlußbericht.) Britiſcher 
Weizen unverändert, feiner, fremder feſter. Angekommene Ladungen ſtetig, 
anderes ſchleppend, feſt. Fremde Zufuhren: Weizen 12,650, Gerſte 11,240, 

rtrs. 


Hafer 32,940 
Amſterdam, 14. Janucr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
loco geſchäftslos, per März 275, per Mai —. Roggen loco unverändert, per 
ril —, per Mai 181, per Juli —. Rüböl loco 38%, per 


März 178, per 
per Mai 38%, ver Herbit 38%. Raps loco 398, per Frühjahr 395, — 


Fran a. M., 14. Januar, Abends — Uhr — Min. [Abendboͤrſe. 
Oral Depesche det Bresl. Ztg.] Credit⸗Actien 168, 25. [ RR 


1860er Loofi ar Ir: _ 


ſranzöſiſche Staatsbahn 257, —. Lombarden 99%. 
1 Nordweſtbabn er Bank 


Lo 

eue onds —, —. Silberrente —, —. 
Galizier 172, 50. Spanier —, —. Looſe —. Meininger 
„ —. Böbmiſche Weſtbahn —, —. Bankactien —, Reichsbank 
165, —. gar: Lose —. Nationalbank —, —. Blaunſchw. Looſe —, — 
Türken —. Ludwigsbahn —. Eliſabethbahn —, —. Joſeph —. Handels⸗ 
geſellſchaft —, —. Rudolphbahn —. Albrechtbahn —. Papierrente —, — 

1864er Looſe —. Oeſterr.⸗deutſche Bank —. Ruhig. 
amburg, 14. Januar, Abends 10 Ubr 10 Minuten. Abendbörſe.] 
Defterr. Silberrente 64%. Lombarden 248, —. Credit⸗Actien 168, 25. 
Oeſterrreich. Staatsbabn 642, —. Anglo⸗Deutſche Bank —. Rhein. Bahn 
113. Bergiſch⸗Märk. 781. Köln⸗Mindener Bahn 944. auet —, — 
. — —. 1860er Looſe —. Norddeutſche —. Junge Commerz⸗ 
nk —. 


ultimo November —, —. do. 1871 —. Ital. öpct. Rente 71,—. do. 
Tabaks⸗Actien 767, —. do Tabaksobligationen —, —. Oeſterr. Staats ⸗ 
Eiſenbahn⸗Actien 637, 50. Neue do. —, —. do. Nordweſtbahn —. Lomb. 


4 Spanier 
6proc. Peruaner —. Matt, unbelebt. 


Jan., Nachm. 4 Uhr. 


Spanier inter. —. 


erter. 
London, 14. 


leihe de 1865 20 excl. 6pet. Türken de 1869 22. Gpct. Verein. Staaten per 
1882 104%. Silberrente 63%. Papierrente 60%. Berlin 20,62 Ham⸗ 
burg 3 Monat 20, 62. Frankfurt a. M. 20, 62. Wien 11, 80. Paris 
25, 75. Petersburg 30%. Spanier —. Platzdiscont — pet. Bankein⸗ 


zahlung —. \ 
Glasgow. 14 Januar, Mittags. Robeiſen 65 S. 6 D. 


„Die liberale Partei 
der Kreiſe Jauer⸗Bolkenhain⸗Landeshut 
wählt am 17. d. M. ihren bisherigen Reichstagsabgeordneten: 


Profeſſor Dr. Eneist zu Berlin, 
wieder. [165] 


Neue Sendung der echten Kölner Stoumerk'ſchen Chokoladen ift eins 
getroffen. Breslau, Kölner Bazar, Schweidnitzerſtraße 8, gegenüber der 
Expedition der Schleſiſchen Zeitung. 1852 


Norddeutsche 
Hagel-Versicherungs-Gesellschaft. 


Laut General⸗Verſammlungsbeſchluß vom 3. Februar v. J. iſt der 
§ 40 des Statuts dahin abgeändert worden, daß die General⸗Verſamm⸗ 
(dem nunmehr ſtets am 26. Januar flattzufinden hat. Dieſelbe wird 


demgemäß auch in dieſem Jahre Mittwoch, den 26. Januar und 
zwar Vormittags 11 Uhr, im Locale des Herrn Beyer, Berlin, Frledrichs⸗ 
ſtraße 231 abgehalten werden. Die vollſtändige Tagesordnung iſt in 
den Geſellſchaftsblättern und zwar Nr. 9 der „Kreuzzeitung“ und 
Nr. 15 der „Nationalzeitung“ nachzuſehen. 11228] 


| Brandenburger 
| Spiegelglas - Derficjerungs - Gefelfgaft, 


Nachdem unfer bisheriger Vertreter, Herr H. Gleis, Bürger: 
meiſter a. D. in Breslau, die General⸗ Agentur unſerer Geſellſchaft 
niedergelegt bat, jo beehren wir uns hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß 
wir dem 1758 


Herrn BB. Neumann in Breslau, 


Neue Taſchenſtraße Nr. 6, un 
die General-Agentur 
der 


Brandenburger 
Ipiegelglas-Verſicherungs-Geſellſchaſt. 


für die Provinz Schleſien übertragen haben. 
Brandenburg a. H., den 1. Januar 1876. 


Das Directorium der Brandenburger 
Spiegel- Glas Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


J. Heinr. Scheuermann. 


Indem ich auf die obige Anzeige des Directorii der 
der Brandenburger 
Spiegelglas-Verſicherungs-Geſellſchaſt 


Bezug nebme, empfehle ich die Geſellſchaft dem Wohlwollen des geehrten 
Publikums hiermit angelegentlichſt, und bin zur Entgegennahme von Ver⸗ 


ſicherungsanträgen, wie Ertheilung näherer Auskunft jederzeit gern bereit. 
Breslau, den 1. Januar 1876. 


Der General⸗Agent 
B. Neumann, Neue Taſchenſtr. Nr. 6. 


(Thätige Agenten finden Anftellung, 


Die Lieferung der für das Jahr 1876 erforderlichen Betriebs⸗ 
Materialien für die von Tiele-Winkler'ſchen Werke, ſoll im Wege 
der Submiſſion vergeben werden. 1921 

Es ſteht hierzu Termin auf 

den 4. Februar d. J. 
im Bureau der unterzeichneten Verwaltung an, bis zu welchem dle 
Offerten frankirt, verfiegelt und mit der Aufſchrift: 

„Submiſſion auf Lieferung von Betriebs⸗Materialien“ 
an dieſelbe einzureichen ſind. n 

Die Submiſſtons⸗Bedingungen und Bedarfs⸗Nachweiſung konnen 
von uns bezogen werden. 

Kattowitz, den 14. Januar 1876. 


Die von Tiele- Winkler ſche 
Sactorei-Berwaltung. 


_ 0.07. Meffmann. . ZRWERE 
Bauſchloſſerwaaren⸗Fabrik und Metallgießere 


W. silber, 


Zabrze OS. 
empfiehlt ſich zur Anfertigung von: ſchmiedeeiſernen Garten-, Balcon z 
Erbbegräbniß⸗, Firſt⸗ und Fenſtergittern; 
Haus⸗ infa 9 eg 
einfachen und verzierten Ankern; .ur- 
Ladenthüren - ſowie allen Arten Fenſter- und Zhürbefhlägen- als: 
Von letzteren dalte ſtets Lager gut gearbeiteter Aan derkantencin 1 
Aufſatzbänder, 1 Kreuzbander, Thür⸗ und Fenſte ſtigen zu 1 8 
ee 8 10 ie Thürknöpfe und aller ſonſtig 11185 u⸗ 
zwecken dienenden oſſerarbeiten. 
2 3 . en debe ease Sarnte en nach een 
kodellen in Meſſing, Rothguß und Bronce. N 
Preiſe bei ſolideſter Arbeit billigſt. — Preiscourante graliz. 


ie) 


Verſpätet. 

Meine Verlobung mit Fräulein 
Thereſa Bilski, Poln. Wartenberg, 
baun allen meinen Freunden und Be⸗ 

unten hiermit Er [760 
Max Friedländer, 
Oſtrowo. 

Geſtern Nacht wurde her geliebtes 
Weib Margarethe, geb. Doma, von 
e geſunden 80 staalih aut: 

bunden. 

ankfurt a. 12. Januar 1876 
. dies Kreisrichter. 


Statt beſonderer Meldun 
Die heut morgen glücklich en 
Entbindung ſeiner lieben Frau Jenny, 
eb. Braun, von einem geſunden 
585 zeigt hocherfreut an 
Georg Pinoff. 
Goll, am 13. Januar 1876. 


Heut früh 3 Uhr verſchied unſer 
inniggeliebtes Söhnchen Ernſt im 
Alter von 3 Jahren an Gehirnbautent⸗ 
zündung. Um ſtille Theilnabme bit⸗ 
tend, zeigen wir dies ſchmerzerfüllt an. 

Breslau, den 14 Januar 1876. 

Albert Clar, Buchhändler, 
und Bon, Bunker Clar, 
Schaffer. [1230] 


Die — findet 3 ſtatt. 


ſtille Theilnahme an 


2 Uhr ſtat 


aus einem Wirkungskreiſe, dem 


Wir betrauern in ihm einen 


Heute Nachmittag 5 Uhr ftarb — kurzen Leiden sale innig : 
geliebter Gatte, Vater und Bruder, der Köni kin Kreis⸗Gerichts⸗ 
Rath, Mitglied des Abgeordnetenhaufes, 


Fedor Scheder. 


Dies zeigen allen Verwandten und Freunden mit der ale um 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Schweidnitz, den 13. Januar 1876. 
Die een findet Montag, den 17. d. Mts. Nachmittags 


Am 13. d. M. ſchied nach kurzem, aber ſchweren Leiden der 
Königliche Kreisgerichts⸗Rath, Herr 


Fedor Scheder, 


und Erfahrung, über ein Vierteljahrhundert hindurch mit aus⸗ 
gezeichneter Pflichttreue und ſeltener Hingebung angehoͤrt hat. 


der ſich durch feine Biederkeit und Herzensgüte, feinen heiteren! 
Sinn und ſein ſtets freundliches Entgegenkommen unſerer Aller 
Hochachtung und Liebe erworben hatte. 

Er wird uns ſtets unvergeßlich bleiben! 

5 Schweidnitz, den 14. Januar 1876. 

Die Nichter, die Vertreter der Staatsanwaltſchaft! 


N en. die — des — Ben ee 


Heute Früh, 6 Uhr ſtarb nach neun ⸗ 


tägigem Krankenlager 8 0 


gute Mucter 
Emma enninget,, 
geb. Strod 
im faft ae 69. " osbensjahre, 
was hiermit Verwandten und Be: 
kannten tiefbetrübt anzeigt 
Julius Denninger 
im Namen 
ſämmtlicher Geſchwiſter. 
Schwientochlowitz, 14. Januar 1876. 


Heute früh 5 Uhr entſchlief ſanſt 
nach längerem Leiden unſer innigſt 
geliebter Vater, Schwiegervater und 
Großvater, der Halt Kaufmann 


Moritz Pulvermann, 


im Alter von 58 Jahren. 
zeigen N an 
Die Piaterblieben cn. 
Oſtrowo, 13. Januar 1876. 


Den geſtern Abend 9% Uhr nach 
kurzen Leiden erfolgten Tod unſeres f 
jüngſten Töchterchens Anna (Alter 


7 Jahr 2 Monat) zeige ich 9905 
ergebenſt an. 83] 

Carlſtein, den 13. Januar 1876 
Emil Heinze nebit Bee 


er, im Beſitze E Kenntniſſe 


treuen Freund und Collegen, 


Krankenlager 


der Kgl. Kreisgerichts⸗Rath Scheder. 


Im amtlichen und außeramtlichem Verkehr war er den Unter⸗ 
zeichneten ſtels ein treuer und wohlwollender Lehrer und Berather, 
ſo daß es denſelben Herzensſache iſt, an dieſer Stelle ihren 
Gefühlen der Liebe und Hochachtung zu dem zu früh Dahin⸗ 
geſchiedenen Ausdruck zu geben. 

Schweidnitz, den 14. Januar 1876. 


Die am Königl. Kreis-Gericht zu Schweidnig | 
3 Neferendarien. 


Todes, Anz eig 2 N 
Geſtern Abend um 5% Uhr 11255 hierſelbſt nach kurzem 


Nachruf! 


In dem nach kurzem Krankenlager am 13. dieſes Monats 
dahingeſchiedenen königlichen Kreisgerichts⸗Rathe Herrn 


Fedor 


haben die unterzeichneten Mitinhaber 


Scheder 


der Handlung J. 8. 


Scheder sel. Sohn einen nicht genug zu beklagenden Verluſt 


erlitten. 


Als Theilnehmer des Geſchäfts war er ein gewiſſenhafter, 
ſtets bereitwilliger Rathgeber, welcher mit der Pietät des Sohnes 
für das von ſeinem Großvater gegründete und von ſeinem Vater 
übernommene Handlungsgeſchäft jeder Zeit das lebhafteſte Intereſſe 
nahm und für Erhaltung des guten Rufes deſſelben ſtrebte und 


wirkte. 


Freund, welcher durch die vorzügliche 


Uns war er auch ein treuer, liebevoller und bewährter 


Eigenſchaften von Geiſt 


und Herz uns zur aufrichtigſten Verehrung und treueſten An: 


hänglichkeit verpflichtete. Das 


Andenken an ihn werden wir 


allezeit in unſeren Herzen bewahren, und des Mannes, edel im 
Denken und Wollen und beſtändig, wie aufrichtig als Freund, 


niemals vergeſſen. 


Schweidnitz, den 13. Januar 1876. 


Die 


Mitinhaber der Handlung 


J. G. Scheder sel. Sohn. 


Peter. 


Schiktanz. 


Fritschenau. 


Na 


ch ruf. 
Nach kurzem Krankenlager entſchlief heut der Kreisgerichtsrath 


Herr Fedor Scheder, 


5 5 


nach langjährigem Leiden, doch 


mutter und Tante 


Todes-Anzeige. 
Heut Morgen 6 Uhr entschlief der 


Königliche Lotterie -Einnehmer und Banquier, 
Stadtälteste und Rathsherr 


Herr Michael Deutschmann, 
Ehrenbürger der Stadt Oels. 


Der Verewigte gehörte von 1830 bis 1846 der Stadtverord- 
neten-Versammlung ar, und war von da ab ununterbrochen als 
Mitglied des Magistrats-Collegium mit seltener Aufopferung und 
Hingabe für unsere communalen Interessen thätig. 


[180] 


Die Stadt ehrte den Entschlafenen in Anerkennung seiner 
grossen Verdienste im Jahre 1860 durch Ertheilung des Prädicats 
eines Stadtältesten und im Jahre 1875 bei Gelegenheit seines golde- 

A nen Bürger-Jubiläums durch Verleihung des Ehrenbürgerrechts. 
Sein würdiges, liebreiches Wesen, sein Mitgefühl für Arme 

und Leidende, sowie sein edler Wohlthätigkeitssinn sichern ihm 

die Liebe seiner Mitbürger bis über das Grab hinaus. 

| Wir aber beklagen seinen Verlust auf das Schmerzlichste und 
werden ihm ein ehrendes Andenken für alle Zeiten bewahren. 


Oels, den 13. Januar 1876. 


Der Magistrat. 
Die Fiel erer iel Versammlung. 


Den 13. d. Mts, starb nach kurzem alien en verehrte 
Vorstandsmitglied unseres Vereins 191 


L 
Herr Kaufmann und Stadtältester 


Michael Deutschmann. 


Der Verewigte hat sich durch regen Eifer um die gedeihliche 
Entwiekelung des Vereins grosse Verdienste erworben und wird 
das Andenken dieses Ehrenmannes, der nie zurückblieb, wo es 
galt ein gemeinnütziges Unternehmen zu fördern, bei uns stets 
fortleben. 


Vorstand u. Ausschuss des Vorschuss-Vereins zu Oels, 
Eingetragene Genossenschaft. 


Norm. 99 f Gemeinde. Morgen 

Vorm. Ubr, in unſerer Halle, 
nn? Vortrag von Hrn. Pred. 
Reichenbach. Zutritt hat Jeder. 


Mutter, Schwieger⸗, Groß-, an Verein für elass. Musik. 
[76 Sonnabend, 15. Januar 1876: 

Mozart, Streichquartett D- dur. 

Beethoven, Clavier-Trio G-dur, op. 1 


Todes⸗Anz zeige. 
Heut früh 7 Uhr verſchied ſanft 
uns 


erwartet unſere innigſt geliebte Frau, 


Roſalie Huldſchincr, 


geborene Ehrmann, 2. U 

im ehrenbollen Alter von 78 Jahren. Haydn, Streichquartett C-dur. 

Tief gebeugt widmen wir dieſe An⸗ 

zeige allen Verwandten und Freunden, 
um ſtille Theilnahme bittend. 


229] 


Paul Scholtz’s 


Bozen, Bien, Sind, Etablissement. 
den 13. Januar 1876. Heute: 
Die Hinterbliebenen. Doppel⸗Concert 


Beerdigung findet Sonntag Nach⸗ vom Gayelimeſſer n J. Perle 

mittag 2 Uhr ſtatt. 42 
Todes-Anzeſge. den Leipziger "Eonplet Sing ern 

Statt beſonderer Meidung. Herren Metz, Neumann, ade, 
Heut Mittag 2 Uhr derb uner⸗ Schreyer au Hoffmann 

wartet am Herzſchlag unſer lieber, Anfan Ubr. 

treuer Gatte, Vater, Schwieger⸗, Groß⸗ Entree a. d. Ka 50 fr, Kinder 20 Pf. 

und Urgroßvater, der feit dem 1. d. Billets à 30 Pf., für die Wochen⸗ 


A\emeritirte Cantor und Lebrer bon tage giltig, in! den! Commanditen. 


Klein⸗Kniegnitz bei Zobten a. Berg 


Herr Wilhelm Dölkel, 


Snbabervep AlgemeinenGhreneicens, | (J 
in dem ehrenvollen Alter von 75 
Jahren und 1 Monat und nach einer 
reich geſegneten Amtswirkſamkeit von 
56 Jahren, welches hiermit Ver⸗ 
wandten, Freunden und Collegen des 
Dahingeſchiedenen tiefbetrübt anzeigen 
Die Hinterbliebenen. 
Ei den 13. Isel 1876. 


4 


re Herrn 
A. Kuſchel. 


der ure Ba, 


weltberühmte engl. Clowns 
und a vom Kryſtallpalaſt 


in London 

a ſtſp i el 11091] 

der anerkannt vorzüglichſten engliſchen 
Chanſonette⸗Sängerinnen 


Miss Lottie Walton, 


Miss Lilly Walton. 
Anfang 7% Uhr. Entree 50 0 Pf. 


Hildebrand's 
Etablissement, 


Neudorfſtr. Heute —— 
zweites großes 


2 Bockfest 


nach ad Hunden Art. t. Anfang 8 Uhr. 


in in. Berlin — . Tochter: dem 
Pfarrer Herrn Heinersdorff in Gr. 
Schönau in Djipr. 

Todesfälle: Verw. Frau Geheimes 
ratb Tellemann in Naumburg a. S. 
3 a. D. Hr. Dr. Knispel in 


5 Stadt-Theater. 


Sonnabend, den 15. Januar. Achte 
Vorſtellung im Bons ⸗ Abonnement. 
„Rigoletto.“ Oper in 4 Acten. 
Muſik von G. Verdi. 

Sonntag, den 16. Januar. Außer 
Abonnement. „Der Prophet.“ 

Große Oper mit Tanz in 5 Acten. 
Muſik von Meverbeer. 


Thalia - Theater. 


Sonntag, den 16. Januar. „Bum⸗ 
melfritze.“ Komiſches Familien⸗ 
Gemälde mit Geſang in 3 Acten 
von ee und Wilken. Muſik 
von Michaelis. 


Lobe - Theater. 


Sonnabend, 15. Jan. Z. 45. M.: „Die 
Reife um die Erde in 80 Tag len“, 
nebſt einem Vorſpiel: „Die ette 
um eine Million“. Spectakelſtück mit 


. Königliche 
1 Hof-Musikalien-, 
Buch- & Kunst- 


Julius Hainauer, 


Schweidnitzerstrasse No. 52. 


Leih ⸗ 
Bibliothek 
für deulſche, franz. u. engl. Lileratur. 


Musikalien 
Leih-Institut. 


tief betrauert von Allen, welchen das Glück beſchieden war, in 
Freundſchaft ihm nahe zu ſtehen. Der zu früh noch in voller 
Manneskraft Dahingeſchledene war ein Mann von offener ehren⸗ 
hafter Geſinnung, von geradem biederen Charakter, ſtets bereit 
zu rathen und zu helfen, beglückend und beglückt in ſeinem 
ſchonen Familienkreiſe, freundlich im amtlichen und außeramt⸗ 
lichen Verkehr, überall gern geſehen, geehrt, geachtet und geliebt. 
Der gerechte Schmerz der ihm über Alles theueren Familie 
iſt unausſprechlich, aber auch ſeine zahlreichen Freunde beklagen 
den ſchweren Verluſt, ſie werden das Andenken an ihn treu be⸗ 
wahren und in hohen Ehren halten. 
Schweidnitz, den 13. Januar 1876. 


Freunde des Verſtorbenen. 


Geſang, Evolutionen und Aufzügen 
in 5 btbeilungen und 14 Tableaur 
von D'Ennery und Jules Verne. 
Deulſch von C. Treumann. Muſik 
bon F. v. Suppe, 
Sonntag. Abends 7% Uhr. Z. 46. 
— le: „Die Reife um die Erde“. 
Wegen der iu dieſer Aufführung 
nöthigen Vorbereitungen kann eine 
Nadmittags-Borftellung Sr 255. 
ſtattfinden. 


Sehne Wicklé. 
Geſchichte. Die 
Ballet. Anfang 77 Uhr. 


Variètò- Theater. ei 


Sonnabend. gun Gaſtſpiel des] Univerſität, Vortrag des Herrn 
Eine wahre raths Prof. Dr. Ed. Grube: Mittbe 
wi per Schleſ. landschaftlichen Bank zu Breslau. 


Inſel Tulipatan. lungen aus der Natur 
[763] Kuduls, Eintritt frei. 


Journal- 
Lese- Zirkel. 


Abonnements zu den billigsten 
Bedingungen von jedem Tage ab. 
Cataloge lelhwelse. Prospecte gratis. 


Humboldt: Verein 


für Volksbildung. [1239] 
anuar, Vor⸗ 
uſikſaale der 


Heute Sonnabend, d den 15. Jan. cr.: 


Grosse 
Komiker-Vorstellung 


durchgängig neuen Piereu. 


In dieſer Vorſtellung werden 
wiederum ſämmtliche Clowns alles 
Mögliche aufbieten, um durch Auffüh⸗ 
rung nur neuer Scherze und Gpijoden 
den geehrten Beſuchern einen recht 
genußreichen Abend zu perſchaffen. 
eruſalem, durch Clown Pool: 150 
den Eſel dreimal im Galopp in der 
Manege herumreitet, 
zu fallen. 

Morgen 7 den 16. Jan. cr.: 

am er e Lud ungen 
Uhr und 7 Uhr. 
(1241) Direction. 


rer 
! Danklſagung! 

. ſage ich dem pralt. 
Dentiſten Herrn Albert Löwen⸗ 
ſtein meinen innigſten Dank für 
die ſo ſchnelle Heilung meines 
großen, e Zahn⸗Ab⸗ 
ſceſſes und kann ich aufrichtig 
einem Jeden empfehlen, mit 
dergleichen Zahnübel ſich an Herrn 
Löwenſtein, ee 
Nr. 33, zu wenden. [1249] 
Frau Franziska Urban, 
Siebenbufenerſtr. 22, 2. Etage. 


Wer mir den Aufenthalt 
des Handlungsdiener Adolf Hauff, 
geb. aus Lipke b. Landsberg a. W. 
des Buchhalter Paul Laske, geb. 
aus Ratibor, 
des 81 5 Anaftafins Fiebig, 


11681 


x 


geb. aus Habicht bei Koſel OS., 
nachweiſt, erhält eine angemeſſene Be: 
lohnung. 


Siegmund Bergstein, 
Groß- Glogau. 


Heiraths Geſuch. 


Ein junger Mann aus vornehmer 
Bande in arrangirten Verhältniſſen, 
ieutenant der Reſ.⸗Cavallerie, ſucht 
auf discretem Wege die Bekanntſchaft 
einer jungen, hübſchen, 1 
genen Dame zu machen. 


An 
der Vermögens⸗Verhältniſſe und Sir 
tograpbie erbeten unter Adreſſe: 
Sibyllenort in Schleſien poſtlagernd. 


75 Secundaner wünſcht Stunden 
188 Näberes unter P. 88 
in der rped. der Bresl. Ztg. 


[746] 


Garlotta Patti, 
Herr Xaver 


unter Direction des Herrn 


& Weigert (Zwingerplatz). 
18 Mark, Entrée 1 Mark. 


Cireus Herzog-chumann. 


Vorführung des dreffirten Deaulefels | 
eichsmark erhält Derjenige, welcher] 


ohne herunter 


mit Orchesterbegleitung 


Mittwoch, den 26. Januar 1876, Abends 7¾ Uhr, | 
im Liebich'schen Sani (Gartenstr.). 


Billetverkauf in der Musikalienhandlung der Herren Cohn 
Saalsitze & 4% 
Logensitze für die grosse Loge 44% M., Logen für 6 Personen 


Soeben erſchien in me nen 
Selbſtverlage 1231] 
Auflage 


die a 
Zeitungs: Satologs 


Inf ertions-T Tarif 


in- und ansländifce Zeitungen 
und Fachzeitſchriſten. 


Dieſen mit vieler Mübe und 
großen Geldopfern hergeſtellten 
Wegweifer zum Zuſeriren, 
in welchem alle rg m 
in Bezug auf die Auflage, Er⸗ 
ſcheinungstage und Inſertions⸗ 
preiſe der Zeitungen bis auf die 
Neuzeit ſorgfältigſte eng 
gefunden haben, ſtelle ich 
meinen verehrten Kunden 
h gratis und franco 

zur Verfügung. 


Rudolf Mosse 


| Breslau. 
Central-Bureau in Berlin 


und Filialen 


1. in allen größeren Städten. | 


Unterricht 


in doppelter Buchführung, 
kaufmänniſcher Arithmetik, 
Jule Pucſpondenz, Wechſellehre. 
Für Buchführung und Correſpondenz 


beiondere Uehungscurſe. 


roſpeete lde 25, 
1 iii arlsſtraße 2 
J. Hillel, °: Vorderhaus 


1 Buchführung 
wird gründlich gelehrt bei mäßigem 
Honorar. Offerten sub H. 83 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [716] 


Bei erhöhten Forderungen wird zur 
Herbſtprüfung Einjährig⸗Freiwil⸗ 
liger ſchon von jetzt an gründlichſt 
vorbereitet. In 10 Jabren fielen zwei 
durch! N baldigſt Leſſing⸗ 
ſtraße Nr. 7, II. 

[753] r. Hallama. 


Für Hautkranke 


Sprechſtunden: 9 — 10, 2 — 4 Uhr. 
Für Unbemittelte unentgeltlich. 


Dr. Heilborn, 


11227] Blumenſtr. 4, 2 Tr. 


Wandwurm 


entfernt mit Kopf (ohne Kouſſo, Ka⸗ 
mala, Granatwurzel) ſchmerzlos in ca. 
Oschatz, 


d 


St. Ausw. briefl. 
Vorwerksſtraße 18, parterre. 


Camillo Sivori, 
Scharwenka, 


Componist und Clavier-Virtuose aus Berlin, 0 die 


Breslauer Concert- Kapelle 


Kapellmeister Dressler. 


und à 3 Mark, 


[1103] 


Zum Magdeburg « Shlefiihen Verbandtarif vom 1. October 1875 ift ein 
Nachtrag III. Claſſiſications⸗ Berichtigungen enthaltend, in Kraft 1 und 
auf den Verbandſtationen zu haben. [1252] 


Breslau, den 10. Januar 1876 


Königl. Direction der Oberſchleſiſ en Eiſenbahn. 


Directorium der Breslau⸗ 


chweidnitz⸗ 


Freiburger 10 Geſellſchaft. 
Direction 


der Rechte⸗Oder⸗Uſer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Breslau⸗ Schweidnitz Freiburger Eisenbahn. 


u dem dieſſeitigen Perſonenzuge Nr. 5 werden vom 15. d. 
DR den Stationen Klein⸗Breſa und Nittritz combinirte Billets 19 Riafe 


na kfurt a. 
Ill Bagentlaſſ berechtigen. 
Breslau, den 10. Januar 1876. 


O. ausgegeben, welche ab Reben zur 1250 der 


Directorium. 


Berichtigung. 
In der pro 31. December 1875 veröffentlichten Geſchäfts⸗Ueber⸗ 
ſicht der Schleſiſchen landſchaftlichen Bank it unter „Activa aus Ver⸗ 


ſehen weggeblieben: 


Nr. 6 an ſonſtigen Activen: 


Dies zur Berichtigung. 


Mek. 190,340 50 Pf. 
210] 


Directorium 


„rent |] 


nete Bureau für Breslau und aus der Provinz Sehlesien 
ihm zukommende Inserate übernommen hat und wird das 
Breslauer Zweig-Institut seine Wirksamkeit am 15. Januar c. 


beginnen. 
Berlin, den 8 Januar 1876. 


Zeitungen. 


Actien- Gesellschaft. 
Dr. Salomon. E. Pindter. 


Bezugnehmend auf obige Anzeige erlaube ich mir, die Auf- 
merksamkeit des Publikums auf das [1166] 


Zeitungen 


zu lenken, dessen Vertretung mir für Breslau und die 
Provinz Schlesien übertragen worden ist. 

Das genannte Institut wird vor allen Dingen sein Bestreben 
darauf richten, ein geregeltes Verhältniss zwischen den 
Inserenten und den Zeitungen herzustellen. 

Die für die Geschäftsführung massgebenden Instruetionen 
und der Umstand, dass die Kosten für die Erhaltung des Insti- 
tuts von den einzelnen Zeitungen gleichmässig getragen wer- 
den, garantiren die volle Unparteillehkeit des Bureau's 
dem Publikum, wie den Zeitungen gegenüber. 

Es ist selbstverständlich, dass das „Central-Annoncen- Bureau 
der Deutschen Zeitungen“ als aus einer Vereinigung der 
Zeitungen selbst hervorgegangen, dem Publikum alle die 
Vortheile gewähren wird, welche demselben von irgend 
einer andern Seite überhaupt zugestanden werden können. 

Das Oentral-Annoncen-Bureau wird bestrebt sein, das Inter- 
esse seiner Auftraggeber in jeder Weise wahrzunehmen, and 
ihnen jede mögliche Erleichterung bei der Aufgabe der Inserate 
zu verschaffen, Es betriſft dies insbesondere: 

1. Zweckentsprechendes Arrangement, möglichste Ersparung 

an Raum und Zeilen, 

2. Lieferung nur eines Manuseriptes, gleich- 

viel in wie viele Zeitungen die Aufnahme gewünscht wird. 

3. Uebersetzungen in fremde Sprachen ohne Berechnung. 

4. Ersparung yon Umständen durch Cor- 

respondenz und Porto. . 

5. Bei umfangreichen Aufträgen ein unentgeltlicher Hinweis 
auf das Inserat an entsprechender Stelle der Zeitung. 

Ich brauche schliesslich kaum noch hervorzuheben, dass 
für eine unter allen Umständen gewissenhafte Berech- 
nung der Inserate durch die gegemseltige Controle 
der Zeitungen und des Burenu's eben wieder 
die unbedingte ‚Garantie gegeben ist. 2 

Die Zahl der dem Institut als Theilhaber beigetretenen 
deutschen Zeitungen ist bereits eine sehr grosse und befindet 
sich in stetem Wachsen; u. v. A, sind Theilhaber in Berlin: 
Deutscher Reichs- und Königl. Preussischer Staatsanzeiger, 
Bank- und Handels-Zeitung, Berliner Börsen-Courier, Berliner 
Börsen-Zeitung, Berliner Bürger-Zeitung, Berliner Fremdenblatt, 
Deutsche Versicherungs-Zeſtung, Deutsche Gemeinde-Zeitung, 
Neue Börsen-Zeitung, National-Zeitung, Norddeutsche Allgemeine 
Zeitung, Staatsbürger-Zeitung, Tribüne und Berliner Wespen, 
Volke-Zeitung. 


beigetreten: 


Schlesische Zeitung, 
Breslauer Zeitung, 
Breslauer Morgen-Zeitung, 
Bote aus dem rt Se in Hirschberg, 
Niederschlesischer urler in Bunzlau, 
Obersechlesischer Anzeiger in Ratibor, 
Preussischer Wochenblatt in Trachenberg, 
Kreisblatt in Militsch 

u, a. m. 

Ausserdem steht das Central-Annoncen- 
Bureau mit sämmtlichen deutschen Zeitungen 
ohne jede Ausnahme in Gesehäftsverbindung,. 
Darselbe int in der Lage, für alle Zeitungen 
Inserate anzunehmen und zu besorgen. 

ich werde das mir entgegengebrachte Vertrauen zu recht- 
fertigen wisgen und empfehle mich dem geneigten Publikum 
Breslau's und der Provinz Schlesien zur Besorgung aller Insertions- 
Aufträge. 

Breslau, den 12, Januar 1876. 

“ ‚Hochachtüngsvoll 


ulius Berger, 
Inseraten-Expedition 


in Breslau, 


Central-Annoncen-Bureau der Deutschen Zeitungen, 
Carisstrause 1, Ecke der Schweidnitzerstr. 


RN Die wunderbaren Nähr- und Heilkräfte 
der peruan. Cocapflanze, von Alexander 


Hierdurch beehren wir uns ergebenst anzuzeigen, dass Herr 
Julius Berger in Breslau, Carlsstrasse 1, Ecke der 
Schweidnitzerstrasse, die Inseraten-Expedition für das unterzeich- 


Carlsstr. l, Ecke der Schweidnitzerstr., 


Central-Annoncen-Bureau der Deutschen 


Central-Annoncen-Bureau der Deutschen 


In Schlesien sind der Gesellschaft bis jetzt als Theilhaber . 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. I Maxiannen⸗ 
ſtraße, Band VII. Blatt 41 des Grund» 
buches der Nicolai⸗Vorſtadt hierſelbſt, 
dem Kaufmann Guſtav Kirchhoff 
geböriß, deſſen der Grundſteuer unter: 
liegende Flächenraum 2 Ar 30 Qua⸗ 
dratmeter beträgt, iſt zur nothwendi⸗ 
70 a Subhaſtation ſchuldenhalber ge⸗ 
ellt. 
1 Es beträgt davon der Gebäudeſteuer⸗ 


# 


ungswerth 1530 Mark. 
ſteigerungstermin ſteht 

am 11. Februar 1876, 

| Vormittags 11 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Richter im 
immer Nr. 21 im 2. Stock des 
tadtgerichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 

am 12. Februar 1876, 
j Mittags 12½ Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkündet 
werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XIl b eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zug Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragüng in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
gene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 429] 
Breslau, den 4. December 1875. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
f gez. Fürſt. 


| Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
Nr. 1292 die von 5 
I) dem Kaufmann Max Neubert 
zu Breslau, x 
2) dem Kaufmann Julius Beier 
j zu Breslau 
am 1. Januar 1876 hier unter der 


ma 

Beier & Neubert 
errichtete offene Handelsgeſellſchaft 
heut eingetragen worden. 
Breslau, den II. Januar 1876. 
Kgl. Stadt Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter ſind ein⸗ 
getragen worden: [209] 
Nr. 1435 die Firma, 
Peter Czejarek 
zu Rokittnitz und als deren 
Inbaber der Kaufmann Peter 
zejarek daſelbſt, 
1436 die Firma 


— 


Nr. 


V. Richter, { 
zu Beuthen DS. und als 


deren % die : 
frau Arnold Nichter, Valeska, 
geborene Löwy, daſelbſt, 
1437 die Firma 
P. Ritter N 
u Neu⸗Orzegow und als deren 
Inhaber der Kaufmann Pineus 
Ritter daſelbſt, 
1438 die Firma 
J. Krauſe 
u Kattowitz und als deren 
Inhaber der Kaufmann Johann 
auſe daſelbſt. 3 
Beuthen OS., den 10. Jan, 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſer Procuren⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 5 das Erlöſchen der dem Mar⸗ 
eus Schalſcha von der Nr. 62 des 
bieſigen Geſellſchafts⸗Regiſters einge ⸗ 
tragenen Handelsgeſellſchaft [208] 
S. Stein's Wittwe 
zu Neudorf ertheilten Plocura beute 
eingetragen worden. 
Gleiwitz, den 5. Januar 1876. 
Kgl. Kreis. Gericht, I. Abth. 


Nr. 


Nr. 


Maſſe Anzeige 
mat lGerbehe ihrer etwaigen Rechte 


giſter eingetragen worden: 


Bekanntmachung. 

Das im Beeskow ⸗Storkow er Kreis 
belegene Rittergut Lindenberg neb 
Pertinentien, insbeſondere der Forſt 
Krachtsbeide, und nebſt lebendem und 


v. Humboldt mit den Worten empfohlen: 
„Asthma und Tubereulose fehlen bei den 
Coqueros gänzlich und ihr Körper bleibt 
bei harter Anstrengung Tage lang ohne 
Nahrung und Schlaf vollkräftig“, von Boer - 
have, Bonpland, Tschudi und allen Süd- 
Amerika- Reisenden bestätigt, sind von der 


deutschen, Gelehrtenwelt theoretisch lüngst, 


raktisch aber erst seit Einführung der gutsbe an Ernft Ferdinand Beh 
Prof Sampson'schen Coca-Präparate 4 er ri en in Ir 
Mohren-Apotheke Mainz anerkannt, indem F 
diese, weil aus frischer Pflanze dargestellt, den 9. Februar 1876, 


| Vormittags 11 Uhr, 
auf der Gerichtsſtelle in Beeskow mei 
* PA CH fel, de 4 
en Kaufluſtigen ſteht es frei, da 
Gut vor dem Tami 11. ugenſchei 
zu nehmen und die näheren Verkaufs- 


sämmtliche wirksamen Bestandtheile unverändert enthalten. Diese Pr. 

parste, am Krankenbette 1000 fach erprobt, sind bei Brust- u. Lungen- 

krankheiten selbst in_vorgeschrittenen Stadien von eminenter Wirkung 

(Pillen 10, heilen gründlich alle Unterleibs- und Verdauungs-Kranke 

(Pillen II und We dr unerseta iR bei allen Nefvenleiden und ein. 
e Wi 


7 


iges Radicalmittel ge . Schwächezustände jeder Art (Pillen III 
— Spiritus). Preiss Sch. 3 Mk., 6 Sch. 15 Mb. 1 Flac. 3 Mk. — RR 1 en in unſerem Bureau 
Belehrende Abhandlung Prof, Dr. Sampson g, der die Coca an Ort u. | Nachlaßſa 


Stelle sorgfältigst studirte, franco gratis d. d. Mohren-Apotheke Mainz | Erſtattung der Copialien Abſchrift de 
und an Depöts: Berlin: B. O. Pilug, Louisenstr. 30. Breslau: 8. G. Bedingungen vom Gericht zu erfor⸗ 
Schwartz, Ohlauersir. 21. Dresden; sämmtliche Apotheken. Posen dern j [36754 

i Beeskow, den 13. December 1875 


gewier, Kgl. Hof-Apotheke. 188 
Dr. Manskiewicz, kg 2 1188] Königl. Kreisgericht. II. Abthl 


GQuünſtige Offerte 


3 


| a Gef aft. b 
NS: äfts. Vermögen der Handelsgeteliait 
„Kalffab rikatie ein „Geſchäfts. Gebrüder ntze 


Kallfabrikations⸗Geſchäft nebſt Grundstück und Gebäuden unter günstigen 
Bedingungen verkauft werden. Lage dicht am Bahnhof einer Kreisſtadt 

D „ Stunde entfernt, Erzeugniß beſter weißer Marmore 
Kall. Anfragen sub J. K. 9412 befördert Rudolf Moſſe, Berlin 8. W. 


Maſſe beſtellt worden. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. 


der⸗Kunzendorf, Kreis Schweidnitz, ge: 


genannt, unehelicher Sohn der ver⸗ 
wittweten Tessenes e ae 


en einzuſehen reſp. Int 


Bekanntmachung. i 


Reichenbach i. S., den 10. Jan. 1876. 
* Abth. 


Concurs-Eröffnung. 
Königliches Kreis: Gericht 
zu Waldenburg, Abtheilung l., 
den 11. Januar 1876, 
Mittags 12½ Uhr. 

Ueber das Vermögen des Handels⸗ 
manns Theodor Benda in Herms dorf 
iſt der kaufmänniſche Concurs im ab⸗ 
Tan en Verfahren eröffnet und der 

g der Zahlungseinſtellung auf den 
30. December 1875 


I feſtgeſetzt worden. 


I. Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Königliche Rechtsanwalt 
Padelt hierſelbſt beſtellt. 

„Die Gläubiger werden aufgefordert, 
in dem 1 

auf den 25. Jannar 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Commiſſar Kreisrichter Pyr⸗ 
koſch in unſerxem Inſtructionszimmer 
Nr. 4 des bieſigen Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumten Termine die Erklärun⸗ 
gen über ihre Vorſchläge zur Beſtel⸗ 
lung des definitiven Verwalters ab⸗ 


zug ben I 

I. Alle Diejenigen, welche an die 
Maſſe Anſprüche als Concurs⸗Gläu⸗ 
biger machen, werden hierdurch auf⸗ 
gefordert, ihre Anſprüche, dieſelben 
mögen bereits rechtshängig fein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 


rechte . 
bis zum 25. Februar 1876 
einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 


rungen n 
auf den 7. März 1876, 
Vormittags 10 Uhr, 

vor dem Commiſſar Kreisrichter Pyr⸗ 
koſch in unſerem Inſtructionszimmer 
Nr. 4 des hieſigen Gerichts⸗Gebäudes 
zu erſcheinen. e 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. [205] 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke feinen Wohnſit 
bat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen zur Proceßführung 
bei uns berechtigten Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Acten anzeigen. 
Denzjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft feblt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Juſtizrath Stuckart, von 
Chappuis, Behrends und Dr. 
Bernhard zu Sachwaltern vorge⸗ 
ſchlagen. 0 
III. Allen, welche von dem Gemein: 


Bekanntmachung. 
Es iſt heut in unſer Handels ⸗Re⸗ 
1202 
a) in das Geſellſchafts⸗Regiſter bei 
Nr. 5, F n die Firma 
Meyer 
in Grünberg: 
Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt. 
Der Geſellſchafter JIſaak Meyer 
führt das Geſchäft unter der alten 
Firma J. S. Meyer ſort; 
vergl. Nr. 251 des Firmen⸗ 
Regiſters; . 
b) in das Firmen ⸗Regiſter unter 
Nr. 251 die Firma: 
J. S. Meyer 
in Gründerg und als deren In · 
baber der Kaufmann Iſaae Meyer 
in Grünberg 
Grünberg, den 7. Januar 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Edictal⸗Citation der Erben 
des Conditor Tſchirner. 
Der am 20. Februar 1839 zu Nie⸗ 


borene Bäcker und Conditor Auguſt 
Herrmann Tſchirner, auch Leuſchner 


ner, 
geborenen Leuſchner, iſt im Jahre 1857 
von bier nach Braſilien ausgewandert, 
und da feitdem Nachrichten über ihn 
nicht eingegangen ſind, durch Erkennt⸗ 
niß der unterzeichneten Commiſſion 
vom 14. Juli 1875 für todt erklärt 
worden. Da es nicht gelungen iſt, 
ſeine Erben zu ermitteln, ſo werden 
hiermit Alle, welche ein Erbrecht in 
den Nachlaß des Tſchirner zu haben 
glauben, aufgefordert, ihre nſprüche 
perſönlich oder ſchriftlich bei der unter⸗ 
zeichneten Gerichts⸗Commiſſion anzu⸗ 
melden, und zwar ſpäteſtens in dem 
auf den 8 November 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
anberaumten Termin, widrigenfalls die 
Präcluſion ihrer Anſprüche und Aus⸗ 


antwortung des Nachlaſſes an den 
bier zum definitiven ae der 201] 


Fiscus erfolgen wird. g 
Freiburg, den 6. Januar 1876. 
Königliche Kreis⸗Gerichts⸗ 
Commiſſion. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt 
laufende Nr. 440 die Firma 


zu Patſchkau und als deren Inhaber 
die Frau Kaufmann Hedwig Kleß 
geb. Schumann zu 
8. Januar 1876 eingetragen worden. 
Neiſſe, den 8. Januar 1876. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. 


Verdingung 
von Arbeitskräften der Gefan 
genen in der eg Straf⸗ 

Anſtalt zu Görlitz. 

Vom 1. Juni c. ab werden 20 bis 
30 Gefangene, die ſeuher mit der Fa: 
brikation von Täſchnerwaaren beſchäf⸗ 
tigt waren, welche Arbeit bereits ſeit 
5 Jahren in biefiger Anſtalt betrieben 
wird, disponibel. = 

Die Fortſetzung der Arbeit ift zwar 
erwünſcht, doch ſind auch andere, der 
Geſundheit nicht nachtheilige Arbeiten, 
außer den bereits bier beſtehenden 
Fabrikationen, als: Anfertigung, von 
Cigarren, Poſamentier⸗ und Orleaus⸗ 
Weberei, Filzſchuhmacherei, Spielwaa⸗ 
waaren⸗Fabrikation, Holzpantoffel⸗Fa⸗ 


brikation und Dütenkleberei, nicht aus⸗ z 


geſchloſſen. : 

Hierauf reflectirende Unternehmer 
wollen ſich über die hier aufgeſtellten 
Bedingungen unterrichten und dem⸗ 
nächſt ihre Offerten bis ſpäteſtens den 
26. Januar d. J., Mittags, ſchrift⸗ 
lich mit der Bezeichnung: „Verdingung 
von Arbeitskräften der Gefangenen“ 
franco hierher einreichen. : 

Der Unternehmer, welchem die aus⸗ 
gebotenen Arbeitskräfte überwieſen 
werden, hat eine Caution von 1200 
Mark zu erlegen. 1206) 

Görlig im Januar 1876, 

Die Direction 


der Königlichen Straf- Anſtalt. 


Bekanntmachung. 


Zum 1. April c. ſoll die Ausübung 
der en prane für ein jährliches 
Honorar von 450 Mk., welches aus 
der Kämmerei ⸗Kaſſe gezahlt wird, an 
einen Arzt vergeben werden. An 
Aerzte, die ſich hier niederlaſſen wollen, 
ertheilt nähere Auskunft der Magiſtrat. 

Zduny, den 13 Januar 1876. 

Der Magiſtrat. [211] 

Die Stelle des Mathematikers 
an der höheren Bürgerſchule hierſelbſt 
wird zum 1. April c. vacant. Be⸗ 
werber mit der Facultas für Mathe⸗ 
matik und Naturwiſſenſchaften minde⸗ 
ſtens bis einſchließlich Secunda wollen 
ſich unter Einſendung der Zeugniſſe 
und einer kurzen vita bis zum I. Fe⸗ 
bruar c. bei uns melden. Gehalt 
vorläufig 2400 Mark mit der Aus⸗ 
ſicht auf baldige Erhöhung, da Behufs 
ſtaatlicher Anerkennung der Schule die 
erforderlichen Einleitungen Mie 


nd. 
Pr.⸗Friedland, den 8. Januar 1876 
Der Magiſtrat. 


Zum meiſtbietenden Verkauf von 


89 Eichenklötzern 


verſchiedener Länge und Stärke ſteht 
zum 


Dinstag, den 25. Januar cr., 


Vormittags um 9 Uhr 
im hieſien ſtädtiſchen Forſt, in den 
Fichten, Termin an. Das Aufmaß⸗ 
Regiſter kann bei unſerem - Föriter 
Heilfagel eingefeben werden. [207] 
Die Verkaufs⸗Bedingungen werden 


im Termine bekannt gemacht werden. 


Grottkau, den 12. Januar 1876. 
Der Magiſtrat. 


2fnetionen. 


I. Montag, den 17. Januar c., 
Nachmittags 2 Uhr, 
ſollen auf hieſigem Bahnhofe diverſe 
Granitfteine, als: j 
Stufen, Platten i., im Taxwerthe 
von über 6000 Mark; 
II. Dinstag, den 18. Januar c., 
Vormittags 9½ Uhr, 
auf dem Grundſtücke des Gutsbeſitzers 
Gottfried Seidel aus Gräben am 
Thomas waldauer Wege: 
3200 Etr. Rüben in Partien 
und demnächſt in der p. Gottfr. 
Seidel'ſchen Beſitzung in Gräben 
2 Spazierſchlitten, 6 Bretter: und 
2 Erntewagen, 1 Fubrwagen, Moö⸗ 
bel, 1 Forte⸗Piand, 1 Regulator, 
1 fettes Schwein und 7 junge 
Schweine 
9 gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung verſteigert werden. 8 
Striegau, den 13. Januar 1876. 
Krain, gericht. Auctions ⸗Commiſſar. 


— ee ne A 


Lehrer geſucht. 


Am TI. April . üt an der 


Landwirthſchaftsſchule 
in Brieg, Reg.⸗Bezitk 


wiſſenſ 


n zu beſetzen. 
24 


Mark p. o. 


digſt einſenden. ; [1221 
Cuxatorium 
der en ſchaftsſchule. 


v. Reuß, 
Königl. Landrath. 


unter Allction von trockenem 
e Bau: und Brennholz. 


atſchkau am] Freitag, den 4. 


I. Abth. To 


Breslau, vie ordentliche Leb⸗ 
rerſtelle für Mathematik n. Natur 
Gehalt 

Bewerber, welche 

die facult, doc. in den genannten 
Fächern beſitzen. wollen Zeugniſſe und 
curr. vit. an den Unterzeichneten bal⸗ 


Freitag, den 21. Januar c., 

Nachmittags 2 Uhr, und 
Februar c., 

Nachmittags 2 Ubr, 
fol in Schweidnitz am Striegauer 

or, neben der Lackirer Kurth ſchen I 
Beſitzung, das Holz der dem Schweid⸗ 
nitzer Landwirthſchaſtlichen Verein ge⸗ 
hörigen Tribüne in kleinen Partien 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich 
baare Bezahlung verkauft werden. 

Es befinden ſich dabei gut erhaltene, 
zu Bauten verwendbare Balken, Hölzer, 9 
Riegel und Sparren, ſowie diel ganz 
trockenes Brennholz. ) 

Die näheren Bedingungen werden 
im Termine bekannt gemacht. [186] 

Der Vorſtad 
des Schweidnitzer Landwirth⸗ | 
ſchaftlichen Vereins. 

A.: E. Steinbrück. f 


witz wird biermit beſtens empfohlen. 


— © 
Das iſr. Penſionat 9 
des ſtädtiſchen Lehrers Boss in Katto⸗ | 


Es wünſcht ſich Jemand mit 
Einlage bis 50 Tauſend Mark 
an einem ſoliden, lucrativen, be: 
ſtebenden Geſchäft tätig u 
theiligen. r 440 | 
Moͤglichſt aus fübrliche Offerten ! 
erbeten sub B. L. 90 an die 5 
Exped. der Breslauer Ztg. ; 0 
Discretion zugeſichert. | 


Eine Handlung chirurgiſcher In ⸗ 
ſtrumente u. techniſcher Gummi⸗ 
Waaren, welche faſt obne Concurrenz 
mit einem nachweislich ſehr guten 
Nutzen arbeitet, ſucht wegen Ausſchei⸗ 
den des einen Socius einen anderen 
Theilhaber. Das Geſchäft befist in 
Preußen, Galizien und Rußland eine 1 
feſte, gute Kundſchaft und iſt noch ſehr j! 
ausbreitungsfabig. — Zum Eintritt 1} 
eventuell zur Uebernahme würden 10 | 
bis 12,000 Mark erforderlich ſein. Gef. 

Offerten werden sub X. Z. 84 an die 14 
Exped. d. Bresl. Ztg. erbeten. [169] 1 


Ein junger, ſtrebſamer 1 
> Kaufmann (1113) 4 
wünſcht noch einige N 


Agenturen, | 
Branche gleichviel, für Breslau zu 0 
übernebmen. Beſte Referenzen fteben Hl 
zur Seite. Gefällige Offerten sub 
X. 2598 beliebe man an Nudolf 
Moſſe, Breslau, einzuſenden. 

Geſchlechts⸗ u. Hautkr., Pollut., 
Schwäche zuſt. ꝛc Special⸗Arzt Riller 
Schmiedebr. 51. Ausw. briefl. (759 


Geſchlechtskrankheiten, Ausflüſſe ꝛc. 
Wee ee 


Syphilit. Krankheiten und 
weißen Fluß beilt ohne Queck⸗ 
ſilber in kürzeſter Zeit. 965] 

Auswärtige brieflich. . 
Dr. August Loewenstein, 

Albrechtsſtraße 38. 


Specialarzt Dr. med. Mey er 
Berlin, Leipzigerſtr. Ol, beilt brieflich 
Syphilis, Geschlechts und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, obne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
dandlung erfolgt nach den neueſten 
e 


Eine Milchpacht 


von circa 54 Kühen iſt mit den noͤthi⸗ 
gen Räumlichkeiten und Siallungen 
für einen Käfer für den 1. Juli 1876 
bei dem Dom. Wiltſchau Roth⸗ 
fürben offen. 1 1164 


in reicher Auswahl unter Ga- 
| rantie zu billigen Preisen und 
| auch zur Miethe wieder vor- 


räthig. 1784] 


Theodor Lichtenberg. 
| _Schweidnitzerstr. 30. 


Brilant-RineG, 
Diamant-Ringe, 
Goldne Trauringe, 
Goldne Siegelringe 


u bedeutend berabgeſeßten Preiſen bei 
H. Brieger, Nemerzelte s, 1. Etage. . 


Für Mechaniker oder 
Metall Dreher 


1 

1 , 
au aufen. ene Ta abe 
Fr 


Nr. 


Sophagefte Ne! 7 | 


e R 25 
agoni⸗Backenſophageſtelle 
je Rn 52 lr. verſendet 
N. Simon, Breslau, Stockgaſſe 9, 
Wiederverkäufer erhalten Ziel. 


Ueber 700,000 Thlr. 
find auf Rittergüter und Häuſer in 
Breslau zu vergeben durch den 
771 Oekonomie- und Zinkhütten⸗ 

erwalter Eugen Wendriner in 
Breklant, Babnbofſtraße 20. [761] 


Geſucht werden 2481 


Al 14 

I Ru. 45,000 
IA, auf erſte See eines hie · 
1 igen Grundſtücks, mit der 
10 balben Höhe der ſtädtiſchen 


Feuertaxe ausgehend. 

Agenten verbeten. 

| Gefl. Offerten unter H. 2104 
durch die Annoncen⸗Expedition 

N ven Haaſenſtein & Vogler in 
* Breslau, Ring 29, erbeten. 


Neichsmark 21, 000 
egen erſte Hypothek auf ein Grund⸗ 
ic üd hieſiger Stadt, deſſen Verſiche⸗ 
| rungswerih M. 85,100, geſucht. Off. 
mnmnmimmt entgegen und befördert Herr 
1 Guſtav Emler, Albrechtsſtr. Nr. 20. 


4500 Mark | 
werden von einem pünftlichem 3 


Zinſenzahler gegen genügende 
5 ar ke auf längſtens 5 Jahre 


gu leihen geſucht. 
Offerten von Selbſtdarleihern 
befördert die Annoncen ⸗Expe⸗ 


dition von Haaſenſtein & Vogler 


Harzer Kanarien⸗Vögel! ] 
die feinſten Roller und Nachtigall⸗ 
ſchläger, auch Weibchen, ſtehen zum 
Verk. Neuſcheſtr. 7, z. grünen Eiche. 

Durch günftige directe Bezüge 
bin ich in der Lage von bene ab 
meine ſämmtlichen 


afle’s 
mit 10 di pro Pfd. 


im Preiſe zu ermäßigen. 
Ferner offerire als ſehr billig: 
allerſeinſte, zarte, harte 


Brot⸗Raffinade, Fr 


45 Pf., 
ſchönen, feſten 


Brot⸗Melis, ro ud. 2 Pf, 


beſten, grobkörnigen 


weißen Farin, vı. ud. 4 P., 


rein ſchmeckenden, indiſchen 


hellen Farin, vo Si. 38 Pi, 


ſchönen, trockenen 


braunen Farin, pro Pfand 


35 Pf., 
prima, zarte 


Würfel⸗Raffinade, ar 


Auswärtige Ordres finden rer 
Erledigung. [1240] 


Hermann Kossack, 
Nicolaiſtraße 16. 


150 Ctr. Malzleime 


hat abzugeben 


Bir eine Fabril wirb ein Feen 


= Buchhalter 


geſucht, dem nach Umſtänden die kauf⸗ 
männiſche Leitung des Geſchäfts über: 
tragen werden könnte. — Meldungen 
mit Beifügung von Zeugniſſen, An⸗ 
gabe der Gehaltsanſprüche und der 
1 Beſchaͤftigung werden unter 

73 an die Expedition der Bres⸗ 
Er Zeitung erbeten. 


Ein junger Mann (Specerift) 
— 5 geſtützt auf gute Zeugniſſe, 
ver bald oder per 1. Febr. ein Engag. 
Offerten unter Nr. 89 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. 735) 


Ein junger Mann, jeit Jahren Buch 
halter und Correſpondent in 
einer der größten Leinenfabriken, ſucht 
in gleicher Eigenſchaft, am 
jedoch als Reiſender, Stellung in 
einem achtbaren Haufe. 

Derſelbe iſt mit Branche und Kund⸗ 
ſchaft ziemlich genau vertraut. 

Offerten sub R. 8. 93 an d. in: 
der Bresl. Ztg. [765]. 


Commis, 


vertraut mit der 8 Pro⸗ 


ducten⸗ und Getreide⸗Branche, ähn⸗“ 
liches Engagement. Gute Zeugniſſe, 


wie auch Empfehlungen aufzuweiſen. 
Gef. Offerten poſtlagernd A. D 
Namslau erbeteu. [1203] 


Ein in der Kurzwaaren - u 
. vertrauter 


liebſten | 5 


Per bald oder 1. April c. ſucht ein | I 


N 


Das Catial Bureau Ein nenne oeh Gatbeſraße Nt. 4 


von 8. Hielscher, 
Altbüßerſtraße Nr. 59, 


empfiehlt den Herren Hotelbeſzern 
Berfonalien, als: fuchtige Chefs de 
cuisine. Oberkellner, Ober⸗Saalkell⸗ 
ner, Zimmerkellner, Hansdiener, Wirth⸗ 
ſchafterinnen, Kochkoͤchinnen und 2 
mermädchen ic. [1248] 


Stellenſuchende jeder Branche pla⸗ 
eirt ſteis das Bureau International 
Breslau, Berlinerſtr. 19. [764] 


en „Commis placirt ſtets 
H. Hannig's Wwe. in Leobſchütz. 
1 at Räckantwort it — 


Geſu 


wird ein kaufmänniſch gedil⸗ 


deter Geſchäftsmann 


in gereiftem Alter, unverhei- 


rathet, mit Erfahrun⸗ 


gen, beſonders im Bier⸗ f 


| Seihält. — Nur ſolche 


mögen ſich melden, welche durch 
bisherige Laufbabn und aner⸗ 
kannte Solidität Vertrauen A. 
währen. Referenzen und 
ſprüche ſind mit Meldungen 
unter H. 2102 an die Annoncen⸗ 
Expedition von Haaſenſtein 


[170] 


findet dauernde Beſchäftigung b 
brmache: 
Leobſchütz, am Markt. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Iufertionäpreiß 15 Dir 10 


Zu vermiethen 
eine Schloſſer⸗Werkſtelle und 
gen Nieolaiſtraße 59. [74 


Kloſerkraze 7 75, Ede 


platz, iſt der 2. 


rkpf. die Zeile. 


ohnun⸗ 
81 


Ecke Mauritius⸗ 
Stock irn Ganzen 


7 getheilt, ſowie eine Wohnung im 


4. Stock zu vermiethen. 


"Näheres Mauritiusplatz 10 a, bei 


[57 1 


Elsenbahn- und Posten-Course. 
Eisenbahn- Personenzüge. 
Erscheint jeden Sonnabend. ] 

Freiburg 
Rothenburg, Frankenstein: 


Bald zu vermiethen ein 


Lagerplatz, 


jetzt als Zimmerplatz benutzt, 
und ein einfenſtriges 


Parterre⸗Zimmer. 
Näheres Königsſtr. 9, 


Gen der 
* 


[1246] 


III. Stock. 


in dem ſtets geſchloſſenen 8 
lichen Haufe, nur 3 Mierber, iſt pro 
1. April 1876 der 1. Stock mit Balcon, 
nebft Gartenbenutzung zu vermiesen. 

Näher 3 daſelbſt beim Hausmeiſter. 


Gartenſtraße Nr. 43, 


Zte Etage, eine größere Wohnung 
mit Gartenbenutzung, April beziebbar. 
Näheres beim Wirth daſelbſt. 750] 


Abs Wobnung oder Comptoir drei 
Zimmer vornheraus, ein Cabinet, 
Küche und Nebengelaß, 1 8 
verm. per Oſtern Neuſcheſtr. 4 


In Beuthen OS., Krakauer⸗ 
ftraße, find sofort zwei Ge⸗ 
ſchäftslocale zu ver⸗ 
miethen; in dem einen 


wird bisber ein lebhaftes Spe⸗ 
cereigefchäft, in dem anderen 
Ausſchank betrieben. Gefällige 
Offerten unter Chiffre P. 90 
durch die Annoneen Expedition 
von Wudolf Moſſe, Breslau. 


6 U. 280 M. fr. — 10 U. 20 M. Vorm. — 6 U. 
30 M. Nachm. — Oderthorbahnhof 6 U. 40 M. 
tr. — 10 U. 35 M. Vorm. — 5 U. 45 M. Nachw, 


Nach Oele: Abg. Stadtbahnhof 2 U 
5 M. Nachm, — 10 U, 4 M. Abds, — Oder- 


re 2 U. M M. Nachm. — II U. 


Nach n Abk. Oderthor- 


“| balınhof 3 U. 


VonDziedeitz: Ank. Oderthorbahnbef ‘ 


3 in Breslau, Ring 29, unter Commis, der poln. Spr. ma — en. in Breslau einzu er 8 U. on. Form IL U. U, I. 857 l. a = 
Chiffre H, 3 2 fi: 218] Natibor. H. Berliner... tig, noch Fr ſucht — wo [1247 — 4 155 Freielt, Pr 9 4 eg 7 25 at nor 8 U. — 1 no Abi. — 
Brauerei 1 ril c. in einem derartigen Ae. Se 1 7 4 eee Ed e e 0 8. M den En m 


| 


CR. junger 1 5. Geſchalts⸗ 
mann, dem die beſten Empfeblungen 
zur Seite ſtehen, ſucht auf ſein neu 
erbautes, in der induſtriellſten Stadt 
der Miederlauſiß belegenes Fabrikgrund⸗ 

ſtuüc, als erſte Hypothek circa 


15 bis 20,000 Thlr. 


unehmen. 1117 
"Seuertaile 51,000 Tölr. 


Eiſerne Geldſchräuk 


ſteben eine bedeutende kan — 

50 Thlr. an vorräthig. Illuſtr. N 

Courante gratis. 47 
F. F. Maletzki, Hofenthaledir la 


in in faſt n neues ftanzöſiſches 
Ef Billard mit eg e 


W e ubehör; ein Satz Kegel 


Geſchafte Stellung. 

Gef. Offerten werden unter 
R. K. 75 an die Expedition der 
Breslauer Zeitung erbeten. 


Ein tüchtiger 
Zuckerfabril⸗ Dirigent, 


der mit der Saft-Melisfabrifation und 


Ein junger Oekonom 


aus ſehr guter Familie, gebildet und 
vorzüglich empfohlen, ſucht für, mög- 
licht bald eine 7755 am liebſten 
wo ihm der Anſchluß an die Familie 
geſtattet iſt, was ihm jeder Principal, 
nachdem er ihn kennen gelernt, gern 
gewähren wird. — a tsanſprüche 


achm. — 
54 M. Nm. — 4 U. 20 M 
Abds. — Aus Breslau 0 U. 15 M. fr. — lu 
. II u. Ab 


Min. N 


Oberschlesien, Krakau, 


Warschau, 
Abgang I. Zug 5 U. 16 M. 


„ — Aus Breslau 1 U. 
Im. — In Wien 7 U. 12 M. fr. 


n Freiheit 12 U. 
M. Nm. — 6 U. 66 M. 


wien: 
— n. 


bahnhof WU 


Von Schoppintte: Ank. Oderthor - 


7 M. Vorm. — Stadtbahmbor 


10 U. 10 M. Vorm. — Mochbern 10 U. 15 . 


: Ank. Oderthorbahnhof 5 U. 
31 M. fr. — 8 U. II u. 
hof 6 U. 10 M. fr. 


Vorm. 


Abds. — Btadtbahr 
Von ARTE Ank. Oderthor- 


bahnhof 5 U. 27 M. 


Anschluss nach 2 von der Bree 


lau-Warschauer Eisenbahn in Oels. 
von Oels nach Wilhelmebrück 7 U. 32 N. 
tr. — II U. 38 M. 


Vorm. — 6 U. 63 M. 


Abends z, von Wilhelmsbrück ete. in Oel, ° 


Selbſtdarleiber wollen line Offerten und Kugeln für eine Kegelbahn find der Raffinerie gründlich Beſcheid weiß, mindeſtens 200 Tolr. u. fr. Station. En Wo U. Vorm. — 1 U. 58 M. N — U. 
sub J. V. 9 an Rudolf Te bei mir rasen abzugeben. [182] wird 115 11 Juli bei 05 Gehalt Gulige Offerten sub 1 FT. 38 wer⸗ 1 4 — — 5 * . 1 . [oem M. Nachm. — 8 
Berlin SW., ſenden. Siem aus 3 ßer Sbm OS.] und guter Tantieme für eine großere den durch das Stangen' che Annon⸗ V. Zug 8 W g — en een 


ine ſichere Hypothek von 6000 


f Schmidt. 


Buderfabeit mit Preßverfahren in der 


cen⸗Bureau, Carlsſtraße 


28 ins 
lieg) 


Vn. Zug ® U, Abds, (nur bis Oppeln.) 


Oels nach Gnesen 7 U. 32 M. Vorm. — II U. 


N e Nin. ‚Brandenburg geſucht. Adreſſen] Breslau, erbeten. An Zug schliesst | 4, u Norm. — 6 U. 41 M. Nachm — 
Nahe deere Sr. Deiroleum- Barre rofl, Berlin 8. W. pas]! a a ee 
N oſſe, Berlin i alas in 0 Berlin, Hamburg, : 
| bei P. Hein be] |tanfen bei Billiger Offerte " In meinem Putz-, Geis ee re es 


E Haus am Markt in einer leb. 
Stadt mit Garniſon, in vortheil⸗ 
bafteſter Geſchäftslage, zu jedem Ge⸗ 

ſchäft geeignet, iſt billig zu verkau⸗ 
fen. . H. Nr. 72 an die * 
der 3 2 Zeitung. [158] 


O & Co., 


[1234] Antonienſtraße 4. 


. und 


Geſucht. 


Ein Mühleuwerkführer, 


der gleichzeitig tüchtiger Müller 
und Holzarbeiter iſt, ſchon in 
größeren Geſchäftsmühlen — 
Erfolg gedient hat, ſich darlı 


den-, Band: und Weißwaaren⸗ 
Geſchäft findet ein 11232] 


KEehrlin 


mit nöthiger Schulbildung ſofort 
oder ſpäter bei freier Station 
Seit 


Ank.6 U, 


zug) nur mit I. u. II. Kl., Zug III. mit 


IL—IV. Kl., Zug 


alle übrigen mit I.—-IV. 
42 M. fr. (nur * Oppeln 
10 U. Vorm. (Schnelleug). — 11 1 
Vorm. (nur von 2 — 30 a 1 
Nachm, (von Oswi U. 
(von Oswigeim.) — 9 U, a I Ade Con- 
rieraug). — 10 U, 19 M. 


IV. mit I.—III. KL, 


deim). 


10 8 M. Vorm. (Ex 
bahnhof). — 12 U. 3 
furt a. O. vom Centralbahnh.). — 3 U 

Nehm. (Schnellzug vom Centralbahnhof). — 
A Nachm. (ble Sommerfeld), — 10 U. 
A 1 


bahnhof). — 7 U. 88 M, 


em vom Central 
M. Mitt, (bis * — 5 


Courierzug, vom Centralbahnhod. — 
M. Abds, (vom a — 
rat 6U.35M. fr. . ET 

orm.—1 


in (in ſchwungbafſes Specerei- und durch gute Atteſte — — D. Buchholz in Liegnitz. Bres kenst Vrm. ( 8 rfeld). — 2 U, 46 K Nehme. 
Se 7 — e R 1 7 junger 9 Mann * u u ms u e abe 1102 a ein. ieee W e c. —5 0.18 M 
rovinzia tabt, im oberſchleſiſchen] der das eu alſchule ird für eine größere e STEHEN 1 = n . 
Hüitengeviere, ſoll wegen anderweitiger] aufweiſen —— 1 malbe⸗] ] Oberſchleſtens für den 1. April Fur mein 101 Gſſchaft iuhe) e 7 U. ALM fr . 27 U. Nachm. W. AB ea 


Unternehmungen verkauft werden. 


rang und naturwiſſenſchaftlichen 


Stelle 


d. J. zu engagiren geſucht. 


ich per 15. Febr. oder 1. März einen 
Knaben aus achtbarer Familie, wo 


Posen, Stettin, Königsberg: 


Express- u. Conrierzug nur mit L und II. 


Schnellzug ir I-III, alle übrigen Züge 


ı Uebergabe bald oder p. 1. April a. e.] Studien obgelegen, ſucht eine Abg. 6 U, 50 M. tr. — 1 U. Nachm. (nur | mit I. —IV. K 
Vermittler bleib berüdjichtigt, | all Offerten unter gleichzeitiger Ein» möglich moſ. Conf., unter günitigen | „in besen. % b. 35 8 
ermittler bleiben un ſichtig * Hauslehrer bei Kuaben bis zu len an 1 10 More Ban 100 Pe 55 er . 8 Posten: 


Gelbftreflectanten belieben ihre Offerten 
aan die Exped. der Breslauer Seitung 
N Be zu laſſen unter 5 0 


190] Bel. Gs. zu . 


Breslauer Börse vo vom 14. Januar 1876. 


ahren. 
on erten bittet man sub Chiffre 


A. Nr. 85 an die Expedition der 
[713] 


sub W. e an Rudolf 
Bres 


Moſſe, 
112331 


als Lehrling. 


3 f C. Laufer. 


Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn: 


E n 
fr. — 5 U. 


7 M. Nm. — Stadtbahnhof. 


Abg. Mochberu 6 U. 


Koberwitz: 
Ank. 9 U. 


e Abg. 7 U. 30 M. früh, — II U. 


Abds. — Ank. 3 U, 50 M. Nachm. — 
8 U. W M. Abends. 
Abs. 1 U. 0 Min. früh, — 
Abds, 


inländische Fonds, Inländische Elsenbahn-Prlerltäts-Obllgatlenen. Industrie- and Ken Aotien. f i 
| 5 Amel. Cours. Nichtamtl. 0. | Amtl. Cours. NichtamtL C Nichtamtl. C Preise der Cerealien. 
0 rss. cons. Anl. 4 105,35 B — Freiburger 4 89,00 B — Bresl. Act.-Ges. Feststellungen 
90 1 “do, Anleihe 19 SR we: de. Litt. 6 |4 96,50 B — 1. Möbel. 4 — der städtischen Morktdeputatlon 
ö do. Anleihe. 4 | 99,50 — do. Litt. J. 4 ar er de. do. Prior. |6 | — * (pre 100 Kilogramm). 
} St.- Schuldsch. |3%.| 92.00 B Ze do. Litt. K. 4 | 91,90 be — de. A.-Brauer. 
l do, Präm.-Anl. 30 129.00 G * Oberschl. Ltt. E. 3 86,25 B — (Wiesner) |5 — — Waare feine mittle ordinair 
/ en = er do. Lit. C. u. D. 4 | 9150 B 2 do. Börsenact, 4 | — — IL HIN A 
| do. do. 4½ 101,00 etba — do. 1874 4% 96,50 0 72 do, Malzactien 4 — — Weizen, weisser 19:50 118 15 75 
chi. Pfdbr. altl. 39 0 0 * de. Lit. K.. 4 | — Ne do. Spritactien |4 | — = do. gelber 18 50 1675115 50 
,, 40. 48,75 0 hr do. Lit. G. 4% 98,25 @ 5 do. nb. 644 — 44,00 B e 162148075 
do. Lil. A. 3% Me do. Lit. H. . 4 | 101,80 v0 — do. Banbank..|4 | — = . 181 8014/013140 
de, do. 4“ 95,15 . — do. et, . @ hr Bain! | — 50 0 va 6.50 ba Hate 1 1 155 60 1480 
K 37 Be — doNeisseBrieg 1 — + Moritzhütte ...|4 | — 31 B Brbbbu s . 2080 10 — 11580 
| . 4 — Gender. 188 ne | 2 Geben Caen Zu — —— 5 
7 3 — 5 do. ch. St.-Act. f 3, z — ppeln Cemen — rungen von der Han 
1 3 8 12 101 18 dec — R.-Oder-Ufer..|5 1103 etbzd — Sch. Eisongless. 4 — tm ernannten Commission 
do. (Rustieal) 4 I. 95,25 B un — 40. Fenervers.|4 | — 550.6 zur Feststellung der Marktpreise von 
do. do. 4 II. 9478 6 ie Ausländische Eisenbahu-Aotlen, do. Immob. 1.14 | — — Raps und Rübsen. 
| 7? hd 4% ehe 6 RE Carl-Lad.-B....|5 | — do. do. II. | — — Pro 1 notte. 
1 Pos. Crd.-Pfdbr. 4 400 bzB — Lombarden . 4 199,00 6 pu u 199,00 ba de. Kohlenwk. 44 — M. Pt. E. PL 
9 Pos. Prov.-Obl. 5 a 23 Oest. Franz -Stb.|4 en; 515,50 dz do. Lebenvers.| — | — — Rap ER ente Vah 28 50 24 25 
1 Rentenb. Schl.|4 | 96,00 0 2 Rumänen-St.-A.|4 28,25 0 do. Leinenind.|4 | 85,25 b — Winter-Räbsen 2|-13!50 
Jo. Posener 4 96,00 de et do. St.-Prier.)8 | — do. Tuchfabrik |4 I — — gommer-Rübsen 28 — 24 — 
. kr. Hk. 4 — — Warsch.-Wien.|4 | — — 5 35 — 883 n 24 80 22 50 
| 45 o. do, St.-Pr. — 9 ’ K 8 
a. 4E. 10 — 85 Ausländische Eloenbaha-Prioritäts-Obligatlonen. , Sf (V.eh.Fabr) 4" | — ui r ane 
Jak. er- Bibr5 herr 2 . | 158 773 38.89 Le lein 60.60 60A. 
\ -Pfäbr. 15 | — . — eee : | — — Schl. Gasactien — 101,50 ba 85 u. 2 Kae l 55 15 | 
1 x \ 2 0. or. — — u Eu 
n Amerik. (übe! „ Fonds, Mähr.-Schl.Cen- fein 6773, hochfein 74— 
N 2 { dies) 6 12 L TOR tralbahn-Prier.|5 | — je ER Fremde Valuten 
Y 5 Ducaten — "Narr 
N se 5, ee. — BR -Aotien. 20 Fre. Stücke 2 ro . — 155 ER SEE: 
I N 2 Brosl. Börsen- | Oest. W. 100 Fl. 1752 bz — er 
Oed. Pap.-Ront. 4 2 Meklerbenk 4 — — 1%“ Silbertzuld. — . n 
il ‚do. Süb.-Ront. | 4½ 64,50385 wir. .. do. Discontob.|4 66,00 ba — do. % Gulden in Su 
1 — az 5 114,50 B — 46. Händel & 4 Fee L 2 1 RE Preise 
1 5 *. autre ot. . Wr Panne lösb. Lei 8 — m‘ — 
vel. Lau- Pfd. 1 | 67,756 2 4% Ib ! = "ei Far ungs-P 
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